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Erfte oberſchleſiſche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche) 
Sonntags mit der Beilage „Illustrierte Ostdeutsche Morgenpost“ 
ı (in Kupfertiefdruck). Bezugspreis: 5 Zloty. 


Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
gebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 

arlehns-Angebote von Nichtbanken 40Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1,20 Zt. bzw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord od. Konkurs in Fortfall.-Anzeigenschluß: abends 6 Uhr 


Katowice, den 4. März 1930 


Für das Erſcneinen von Anzeigen an beflımmten Tagen. und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, fowie für die Richart telefonifch aufgegebener Inferate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung aus diefen Gründen nicht 
verweigert werden. 


Mit der Weimarer Koalition geht's auch nicht 


Kabinettsvertagung weds Kriſenvermeidung 


Der Widerſtand der DVP. wirkt — Trotzdem weiterhin ſtarker Druck 


Fiftige uche nuch der Kompromipformel 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin. 3. März. Die innerpolitiſche Lage odentlich ſtark, und die Ausſichten einer 
ſtellt ſich am Montag abend, vom Standpunkt des volksparteilichen Zuſtimmung für 


gegenwärtigen Kabinetts und der gegenwärtigen á 4 $ 
Koalition aus geſehen, als ſehr ernſt, aber nicht dieſes oder ein anderes Kompromiß 
ſcheinen ſehr gering zu fein. 


ganz hoffnungslos dar. Heute vormittag iſt zu⸗ 
nächſt das Reichskabinett zuſammengetre⸗] Immerhin wird die Pauſe bis zu der am Diens- 
ten, um ſich nach zwei Stunden auf Dienstag p ripi 1 a tiret 
nachmittag zu verh Fs i in folgende] ſehr eifrig dazu benutzt, eine neue Fühlung 
E rg 0 r5 * 125 „ zwiſchen den Miniſtern und führenden Abgeord⸗ 
i Ver ant arung ausgegeben worden: neten anzubahnen. Heute abend hat der ſozial⸗ 
demokratiſche Fraktionsvorſtand eine Sitzung 
abgehalten, in der kein Beſchluß gefaßt wurde in 
der aber, wie verſichert wird, einmütig die Auf⸗ 
faſſung zum Ausdruck kam, daß eine weitere Ver⸗ 
zögerung der Behandlung der Noungvorlagen 
durch die innerpolitiſchen Streitpunkte nicht trag⸗ 
bar jei. Das zielt auf das Zentrum. Weiter 
fordern die Sozialdemokraten die Aufrechterhal⸗ 
1 Sozialverſicherung und insbejonbere der 
Arbeitsloſenverſicherung und ihrer Leiſtungen 
im bisherigen Umfange. Zur Deckung des Fehl⸗ 
betrages in den Reichsfinanzen ſollen auch die 
Beſitzenden herangezogen werden. Das 
Wort „Notopfer“ fehlt in der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Stellungnahme und daraus iſt heute abend 
die Anſicht herausgeleſen worden daß auch die 
Sozialdemokratie noch nicht jede Möglichkeit einer 


„Heute vormittag wurde in einer Mini⸗ 
ſterbeſprechung unter dem Vorſitz 
des Reichskanzlers über die Deckungs⸗ 
vorſchläge zum Reichshaushaltsplan 

1930 beraten. Die Verhandlungen über 

die Steuerſätze und Steuerſenkungen für 

1931 und die damit zuſammenhängenden 

Fragen werden morgen fortgeſetzt.“ 

Aus dieſer an ſich ſehr kurzen amtlichen Drit- 
teilung, die zum erſten Male im Zuſammenhang 
mit einer Sitzung des Reichskabinetts das Wort 
Steuerſenkung anwendet, geht deutlich 
hervor, daß gegenwärtig noch verſucht wird, alle 
zw. Kin erſchöpfen, au einer e 
mißformel über die Finanzpolitik zu kommen. Gin; 
FPV 
vorhanden zu ſein, es diesmal nicht zur offenen Wie ſtark im übrigen auch jetzt noch der Druck 
Kriſis kommen zu laſſen. Man hört heute viel auf die Deutſche Volkspartei ift, das geht aus 
das Argument, daß die 100 Millionen Reichs- | einigen Preſſeſtimmen deutlich hervor. 
mark, die bei der Reichsanſtalt für Arbeitsver- Das Zentrumsblatt, die „Germania“, beginnt 
mittlung und Arbeitsloſenwerſicherung fehlen, ihren Leitartikel mit dem Satze: 
ſchließlich nur 0,9 Prozent des geſamten Reichs ‚Die Oeuſche Voltspartei hat durch 
haushalts ausmachen und daß es nicht zu ver⸗ ihren Sonntagsbefeptuf die Gefahr einer Kriſe 
— — wäre, 8 wegen 1 Saon o i io unmittelbar heraufbeſchworen. 
erhältnismäßig geringfügig ift, eine Kriſis von In Wirklichkeit li die Di ch wohl 

i - Pr e 3 irklichkeit liegen die Dinge no 
CF ſo, daß an dem gegenwärtigen Kriegszuſtand 


werden würde. Dabei wird aber überſehen, daß 1b, de 1 i 
der Streit ja nicht um irgendeine Summe von diejenigen ſchuld ſind, die gegen den Widerſpruch 
100 Millionen Reichsmark geht, als vielmehr um des Reichsfinanzminiſters eine ganz beſtimmte 

8 Sonderſteuer, nämlich das ſogenannte Notopfer, 


grundſätzliche Frage, durchdrücken wollen. Der „Vorwärts“ ſpricht 


ob jetzt die Sanierung der Arbeitsloſenverſiche heute abend unter der großen Ueberſchrift von 
o € < s 3 N . 17] 2 

rung in Angriff genommen werden ſoll. die die einem „Fall Hindenburg“ und ſchreibt 
Vorausſetzung für jede Geſundung der Reihs- 
finanzen ift oder ob die Zuſchußwirtſchaft über 
die 150 Millionen hinaus, die ſelbſt der Reichs⸗ 
ſinanzminiſter hat zugeſtehen müſſen, noch fori- 
geſetzt werden foll. 


nalen, zuverläſſigen, 
wirtſchaftlich gehobenen 


Im Mittelpunkt der Kompromißerörterungen gg . . . Darum gibt es mit einem Schlage 
ſteht ohne Zweifel der demokratiſche Vorſchlag, A nt der Reğtsparteien gegen 


wonach unter dem Namen eines Notbeitrages ein 
Zuſchlag zur Einkommenſtener für die Feſtbeſol⸗ 
deten mit einem Monatseinkommen von mehr als 
700 Mark und für Beamte in dieſem Jahre erho- 
ben werden, wonach aber der Notbeitrag im 
nächſten Jahre auf Grund eines auszuſtellenden 
Schuldſcheines wieder zurückverrechnet werden 
ſoll. Darüber hinaus follen nach dem demokra⸗ 
tiſchen Vorſchlag Steuerſenkungen für das Haus⸗ 
haltsjahr 1931 bereits jetzt beſchloſſen, 
und zwar in geſetzlicher Form feſtgelegt werden. 
Selbſtperſtändlich gibt es neben dieſem demokra⸗ 
tiichen Vorſchlag noch eine Reihe anderer Gedan⸗ 
ken, für die man hofft, eine Zuſtimmung aller in 
Betracht kommenden Fraktionen gewinnen zu 
können, doch weiß niemand, ob ſolche Zuſtimmung 
tatſächlich erreichbar ſein wird. Ganz beſonders 
ift im Augenblick die endgültige Enſſcheidung der 
Deutichen Volkspartei. ihrer Miniſter und ſpäter 
der Reichstagsfraktion deshalb noch nicht zu 
überſehen, weil man über die Einigungsvorſchläge 


Selbſtverſtändlich hat dieſe völlig ſchiefe Dar- 
ſtellung keinen anderen Zweck, als Verwir⸗ 
rung anzurichten. 

Deutlicher als in den letzten Tagen wird 
heute, daß ein Ausſcheiden des Reichsfinanz⸗ 
miniſters, wie es bei einer Nichteinigung des 
Kabinetts wohl unvermeidbar wäre, nicht 
nur den Rücktritt des Reichsaußenmini⸗ 
ters nach ſich ziehen, ſondern daß dem 
Rücktritt die Auflöſung des Geſamtkabi⸗ 
netts folgen würde. Es hat fih nämlich 
herausgeſtellt, daß die Weimarer Koali⸗ 
tion wohl keine Mehrheit haben würde, 
da die Bayeriſche Volkspartei wenig 
Neigung zeigt, ein derartiges Experiment 
3 Aber auch mit der Baheriſchen 
Volkspartei würde, wie man heute erkannt hat, 
die Weimarer Koalition die Finanzſchwie ; 
A N wit ien können, we mer ne 
N aheriſche Volkspartei in eine ausſchlaggebende 
noch nicht klar genug ſieht. game 1 177 2 575 11 A ihr 1 

1 ; : : würde, die Bierſteuererhöhung, aljo da 
Vorläufig find die Bedenken bei der Kernſtück jeder gegenwärtigen Finanzpolitik ab’ 
Deutſchen Volkspartei auch gegen e wi 1 man te rA pie 
x a : $ valition noch einmal zu retten. T 
dieſen abgeänderten Vermittlungs⸗ ae bleiben, wieweit dieje Bemühungen 
Erfo aben. 


vorſchlag der Demokraten noch außer⸗ 


Leitung der 


Proteſt⸗Eingabe der höheren Beamten 


([Telearaphiſche Meldung) 


Berlin, 3. März. Der Vorſtand des Reihs- 


bundes der höheren Beamten hat in ſeiner geſtri⸗ 


gen Sitzung eine Entſchließung gefaßt die 
ſich mit der Frage des „Notopfers“ beſchäf⸗ 
tigt, und in der es heißt: 
„Die Beamtenſchaft kann keinen Rechts⸗ 
grund dafür anerkennen, daß ſie zur Deckung 
dieſes oder eines anderen Teiles der allgemei⸗ 
nen Haushaltsausgaben einſeitig herangezogen 
wird. Sie iſt um ſo weniger in der Lage, die 
ſich ergebende Belaſtung allein zu tragen, als 


meinen Lohnentwicklung zurückgeblie⸗ 
ben ſind und durch die Gehaltsregelung von 
1927 nur ein Teil dieſes Zurückbleibens auf⸗ 
geholt worden iſt. Einem allgemeinen, das 
ganze Volk treffenden Notopfer wird ſich 
die höhere Beamtenſchaft ſelbſtverſtändlich 
nicht verſchließen. Sie lehnt aber eine ein⸗ 
ſeitige Belaſtung zu ihren Ungunſten 
als eine Sonderbeſtenerung ab. 


Die Entſchließung wurde heute vormittog dem 


ihre Bezüge jeit Jahrzehnten hinter der allge⸗[ Reichskanzler überreicht. 


Ein Demokrat verzweifelt am Parlament 


Boier Hellpach legt fein Mandat nieder 


Austritt aus der Leitung 


der Demokratiſchen Partei 


[Telegrapbiſche Meldung.) 


Heidelberg, 3. März. Profeſſor Dr Hellpach, 
der frühere badiſche Unterrichtsminiſter und 
Staatspräſident, hat in einem Schreiben an den 
geſchäftsführenden Vorſitzenden der Demokrati⸗ 
ſchen Partei, Staatsſekretär a. D. Oskar 
Meyer, Md R., mitgeteilt, daß er ſein Reihs- 
tagsmandat niederlegt und gleichzeitig aus der 
Deutſchen Demokratiſchen Partei 
Das Schreiben erklärt, daß Pro- 
feſſor Hellpach zu dieſem 727 überlegten 
Schritt nicht durch perſönliche Verſtimmungen, 
ſondern durch den Wunſch veranlaßt worden ſei, 
Bindungen abzuſtreifen, welche ſeine Meinungs⸗ 
äußerung oder Entſchlußfaſſung zu den großen 
innerpolitiſchen Fragen der Zeit beſchränken 
müßten. 

Die Mandatsniederlegung Hellpachs 11 7 
tet ſich nicht gegen die Partei. Hellpach habe 
vielmehr erklärt, daß er unzufrieden mit dem 
mangelnden Fortſchritt wichtigſter Arbeiten des 
Reichstages fei, jo u. a. der Reichs reform, 


der Wahlreform und der Reform des Par- 
teiweſens. Für ihn zeige ſich daher im 
Reichstag keine geeignete Wirkungs⸗ 
möglichkeit, und er glaube, daß er außer- 
halb des Parlaments und frei von 
den Pflichten der Parteiämter beſſer in der 
Lage ſein werde, für ſeine Ideen auf dieſen bedeut⸗ 
ſamen Gebieten eintreten zu können. 


ausſcheidet. 


Einen ſo ſchweren moraliſchen Schlag wie 
dieſen Mandatsverzicht Hellpachs mit der da⸗ 
zu gegebenen Erklärung hat der deutſche Parla⸗ 
mentarismus kaum ie erlebt. Hellpach iſt ja 
ſchließlich- nicht irgendein Beliebiger der vier⸗ 
hundert Abgeordneten, von denen jetzt mancher 
durch die Zufallswelle der parlamentariſchen 
Politik zum Vertreter des deutſchen Volkes 
wurde. Geiſtig einer der führenden Köpfe Deutſch⸗ 
lands, ſchon aus Naumanns Zeiten politiſch 
bekannt, hatte ſeine Partei ihn ſeinerzeit ſogar 
für den höchſten Poſten des Reichspräſidenten 
vorgeſchlagen. Er gehört zu der Partei, die ſich 
die Verfechtung des parlamentariſch-demokra⸗ 


tiſchen Syſtems in feiner augenblicklichen Geſtalt 
am betonteſten auf ihr Banner geſchrieben hat. 
Wenn ein ſolcher Politiker daran verzweifelt, 
daß in der Verſammlung der deutſchen Volksver⸗ 
treter praktiſche politiſche Ziele zu erreichen feien, 
dann wird niemand mehr ſagen dürfen, daß die 


Kritik, die von anderen Stellen geübt wird, 
keine Berechtigung habe. 

Es ſind nicht die ſchlechteſten Köpfe, die ſich 
ſo außerhalb des parlamentariſchen Getriebes 
ſtellen in der Hoffnung, Ziele, die im Wallstbau 
an der Eigenſucht der Fraktionen und Par⸗ 
teien zerſchellen würden, draußen im Lande zu 
erreichen. Man wird bei Hellpachs Austritt aus 
Reichstag und Partei erinnert an den ehe⸗ 
maligen Reichskanzler Dr Hans Luther, der 
durch die Leitung ſeines Reichsreformbundes 
eines der Ziele zu erreichen ſucht, nach dem auch 
Hellpach ſtrebte und an deſſen Erreichung durch 
das Mittel des Abgeordnetenmandats er ver 
zweifelte. \ 

Welche Möglichkeiten oder Mittel Hellpach 
ſieht, außerhalb der Partei die politiſchen Ge⸗ 
danken, um derentwillen er fein Mandat aufgibt, 
weiter zu verfechten, iſt nicht zu überſehen. Be⸗ 
dauerlich wäre es, wenn er — durch das Ver⸗ 
ſagen des Parlamentarismus verſtimmt — die 
Mitarbeit an der deutſchen Politik aufgeben 
würde. Auch wer mit ſeiner Partei und ihren 
Gedanken nicht übereinſtimmt, wird es außer⸗ 
ordentlich bedauern, wenn aus irgendeiner Partei 
ein Mann von geiſtiger Bedeutung ausſcheidet 
und auf den politiſchen Kampf verzichtet. Bisher 
galt in Deutſchland auch in der Politik, entgegen 
dem Ausſpruch des Kultusminiſters Grimme, 
noch immer die Perſönlichkeit, und die geiſtigen 
Leiſtungen hatten einen gewiſſen Wert. Wenn an 
Stelle von Köpfen „Exponenten politiſcher 
Machtgruppen“ in das deutſche Parlament geben 
wollen, wird die deutſche Politik nur noch troite 
loſer werden. Das wäre ein trauriger Gewinn 
der Hellpachſchen Verzichterklärung. 


Sekretärin des Favag-Direttors Beder 
vergiftet fih 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Frankfurt a. M., 3. März. In der Nacht zum 
Montag hat fih Fräulein Janjon, die Privat- 
ſekretärin des in Unterſuchungshaft befindlichen 
Dein Direktors der Frankfurter Allgemeinen 

erſicherungsgeſellſchaft, Becker, durch Ein⸗ 
atmen von Gas vergiftet. Fräulein Janſon 
hatte in dem Gebäude der Frankfurter Allgemei⸗ 
nen Verſicherungsgeſellſchaft eine kleine Wohnung 
inne. 
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Konjunkturabſtieg 
und Gteuerbelaftung 


Steuererleichterungen 
durch Vermögens⸗Neufeſtſtellung 


Von 
Regierungsrat Dr. Selle, Berlin 


Die ſteuerliche Belaſtung pflegt ſich in der 
Wirtſchaft in Zeiten eines Konjunkturabſtiegs 
noch unangenehmer bemerkbar zu machen als in 
Zeiten anſteigender oder gleichbleibender Kon⸗ 
junktur. Das hat feinen Grund beſonders darin, 
daß die Elaſtizität der Steuergeſetze nicht ſo groß 
iſt, um einem verminderten Einkommen oder ver⸗ 
minderten Vermögen ſchnell genug durch ent⸗ 
ſprechende Herabſetzung der dieſe Steuerquellen 

belaſtenden Steuern Rechnung zu tragen. Gegen⸗ 
wüärtig tritt dieſer Uebelſtand nicht fo ſehr bei der 
Einkommenſteuer und bei der Gewerbeſteuer in 
Erſcheinung als bei den ſich auf dem Vermö⸗ 
gen aufbauenden Steuern, ſei es, daß es ſich um 
die Reichsvermögenſteuer, die Aufbringung zur 
Induſtriebelaſtung oder um die Gewerbekapital⸗ 
ſteuer handelt. Während ſich nämlich Einkom⸗ 
men- und Gewerbeertragſteuer infolge ihrer all⸗ 
jährlichen Veranlagung dem jeweiligen Jahres⸗ 
einkommen aupaſſen, eine Einkommensminderung 
in 1929 alſo im allgemeinen zwangsläufig zu einer 
Steuerminderung im Jahre 1930 führt, iſt das 
bei den vorgenannten Vermögenſteuern nicht der 
Fall. Ihre Erhebung baut fih im Regelfall noch 
auf den Vermögenswerten auf, wie fie bei der 
letzten Einheitsbewertung per 1. Januar 1928 
feſtgeſtellt worden ſind. Rührt ſich der Steuer⸗ 
pflichtige ſeinerſeits nicht, ſo zahlt er trotz in⸗ 
zwiſchen vielleicht erheblich abgeſunkenen Ver⸗ 
mögens ſeine Vermögenſteuern noch auf der Baſis 
eines jetzt gar nicht mehr zutreffenden viel zu 
hohen Vermögens! Das Geſetz eröffnet ihm aber 
in ſolchen Fällen die Möglichkeit zu einer An⸗ 
paſſung der Steuerbelaſtung an ſein gemin⸗ 
dertes Vermögen, das heißt zu einer Steuer⸗ 
ſenkung. Nach Paragraph 75 des Reichs⸗ 
bewertungsgeſetzes kann nämlich in derartigen 
Fällen eine ſogenannte Neufeſtſtellung des 
Vermögens beantragt werden, wenn ſich der Wert 
des Vermögens innerhalb eines Hauptfeſtſetzungs⸗ 
zeitraumes — dieſer umfaßt gegenwärtig die 
Jahre 1928 und 1929 — infolge beſonderer Um⸗ 
ſtände um mehr als ½ oder um mehr als 
100 000 Mark verändert hat. Eine ſolche Neufeſt⸗ 
ſtellung führt automatiſch zu einer entſprechenden 
Neuperanlagung der Vermögenſteuer wie auch zu 
einer Aenderung des Aufbringungsbeſcheides. 


Dagegen wirken Neufeſtſtellungen nach den Be⸗ 


ſtimmungen der meiſten landesrechtlichen Ge⸗ 
werbeſteuerverordnungen, ſo vor allem in Preu⸗ 
ßen, nicht auf die Gewerbekapitalſteuerveran⸗ 
lagung zurück. Die Auswirkungen auf Reichs⸗ 
vermögenſteuer und Aufbringung ſind indeſſen 
groß genug, um der Möglichkeit von Neufeſt⸗ 
ſtellungen weitgehende Beachtung zu ſchenken. 
Paragraph 75 RBewG. verlangt bei Neufeſt⸗ 
ſtellungen das Vorliegen „beſonderer Umſtände“, 
durch die die Vermögensänderung eingetreten iſt. 
Was hier als beſonderer Umſtand zu gelten hat, 


—— EEE 


der 


war lange Zeit ſtreitig. Das Reichsbewertungs⸗ 
geſetz umgrenzt dieſen Begriff nur nach der nega- 
tiven Seite hin. Danach gelten Wertveränderun⸗ 
gen, die auf allgemeiner Veränderung der wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe beruhen, nicht als be⸗ 
ſonderer Umſtand, rechtfertigen alſo keine Neu⸗ 
feſtſtellung. Unter ſolchen allgemeinen Wertwper⸗ 
änderungen ſind Vermögensrückgänge zu ver⸗ 
ſtehen, wie ſie durch bloße Konjunkturverluſte ein⸗ 
treten, z. B. durch einen allgemeinen Rückgang 
von Preiſen einer Gattung von Waren — etwa 
allgemeines Sinken des Roggenpreiſes, des Wer⸗ 
tes von Grundſtücken und dergleichen —; auch der 
Kursrückgang von Wertpapieren berechtigt nicht 
zu Neufeſtſtellungen. Paragraph 75 Abſ. 2 
RBew. ſchreibt hier ausdrücklich vor, daß Wert- 
papiere auch bei Neufeſtſtellungen nach den letzten 
Steuerkurswerten, d. h. per 31. Dezember 1927, 
zu bewerten ſind. Dieſe Einengungen des Be⸗ 
griffs beſonderer Umſtand gelten aber nicht, wenn 
jemand im Einzelfall Vermögensgegenſtände zu 
einem geſunkenen Preiſe verkauft hat. Veräußert 
beiſpielsweiſe ein Kaufmann feſtverzinsliche 
Wertpapiere, die ihm bei der Einheitsbewertung 
per 1. Januar 1928 mit 50 000 Mark angeſetzt 
waren, zu 30 000 Mark und tritt dadurch eine 
Minderung feines Betriebsvermögens oder Gt- 
ſamtvermögens um mehr als t/s ein, jo liegt ein 
beſonderer Umſtand im Sinne des Paragraphen 
75 RBewG. vor und iſt Neufeſtſtellung zuläſſig. 
Wären in dem eben genannten Beiſpiel ſtatt feſt⸗ 
verzinslicher Wertpapiere inländiſche Aktien ver⸗ 
äußert worden, ſo käme eine Neufeſtſtellung nicht 
in Frage, weil inländiſche Aktien am 1. Januar 
1928 bei der Einheitsbewertung nur mit ihrem 
halben Steuerkurswert, d. h. alſo mit 25 000 Mark 
anzuſetzen waren, eine Vermögensminderung im 
ſteuerlichen Sinne bei Veräußerung zu 30 000 
Mark demnach nicht eingetreten iſt. 

Soweit eine Vermögensminderung nicht auf 
allgemeiner, eine Neufeſtſtellung ausſchließender 
Wertveränderung beruht, ſondern ihren Grund 
in perſönlichen Verhältniſſen des Steuerpflichti⸗ 
gen hat, war bisher ſtreitig, ob eine Neufeſt⸗ 
ſtellung das Vorliegen außergewöhnlicher Er⸗ 
eigniſſe zur Vorausſetzung haben müſſe, z. B. 
Brandſchäden, Viehſeuchen, Betriebseinſchränkun⸗ 
gen, oder ob auch Veränderungen, die dem nor⸗ 
malen Verlauf der Dinge entſprachen, berück⸗ 
ſichtigt werden dürfen, ſo z. B. Entnahmen für 
Privatzwecke, Betriebsverluſte, Verkäufe von Ge⸗ 
genſtänden und dergleichen. Hier hat ſich der 
Reichsfinanzhof in einer neuen Entſcheidung vom 
12. Dezember 1929 — III A 4628 — für die letztere 
Auffaſſung entſchieden. Danach iſt lediglich er⸗ 
forderlich, daß ſich das Vermögen verändert hat; 
die Urſache der Veränderung ſpielt keine aus- 
ſchlaggebende Rolle.“) 

Neufeſtſtellungen ſind beim landwirtſchaftlichen 
Vermögen wie auch beim Betriebsvermögen, beim 
Grundvermögen und endlich auch beim Geſamt⸗ 
vermögen zuläſſig. Sobald ſich alſo der Wert 
einer ſolchen Vermögensgruppe in dem erforder⸗ 
lichen Ausmaß verändert hat, muß auf Antrag 


») Dementſprechend hat jetzt auch der Reichsfinanz⸗ 
miniſter in einem Erlaß vom 8. 2. 30 den Erwerb 
ſteuerfrelen Reichsanleihe von 1929 
. e Grund für eine Neufeftitellung 
erklärt. 
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Neufeſtſtellung erfolgen. Keine Neufeſtſtellung! wird, an dem alſo die betreffende Wertverände⸗ 
ift dagegen für das ſogenannte ſonſtige Vermögen, rung eingetreten ift. Dies hat für die Reichsver⸗ 
d. h. das reine Privatkapitalvermögen, zuläſſig.] mögenſteuer und die Aufbringung eine Neuveran“ 
Liegen die Vorausſetzungen für eine Neufefte Tagung der Vermögenſteuer und Abänderung der 
ſtellung vor, jo muß das Finanzamt fie auf An- Aufbringung zur Folge, auf Grund deren der 
trag vornehmen. Antragsberechtigt iſt, wer gegen] Steuerpflichtige Erſtattung bereits zu viel gesahl- 
die Feſtſtellung des bisherigen Einheitswertes|ter Steuern oder Verrechnung auf andere bereits 
Rechtsmittel einzulegen befugt war. Der Antrag | fällige Steuern verlangen kann. Außer der Rück ⸗ 
muß bei dem zuſtändigen Finanzamt, d. h. bei] wirkung auf die Zeit von dem Tage der Neufeſt · 
demjenigen Amt, das den betreffenden Einheits⸗ ſtellung an, führt die Neufeſtſtellung auch zu einer 
wertbeſcheid erlaſſen hat, ſchriftlich oder zu Pro- entſprechenden Aenderung der zu leiſtenden Bor- 
tokoll geſtellt werden. Lehnt das Finanzamt die] auszahlungen, kann fih alfo auch beſonders für 
Neufeſtſtellung ab, fo hat der Antragſteller da- die Zukunft günſtig auswirken. Bei den landes 
gegen die üblichen Rechtsmittel des Einſpruchs, rechtlichen, auf dem Einheitswert aufbauenden 
der Berufung und der Rechtsbeſchwerde. Ebenſo] Einheitswertſteuern, insbeſondere der Gewerbe⸗ 


wie der Steuerpflichtige iſt im übrigen auch das 


kapitalſteuer, ſind Neufeſtſtellungen nur inſoweit 


Finanzamt ſeinerſeits berechtigt, Neufeſtſtellungenf von Bedeutung, als der für die Veranlagung bie- 
vorzunehmen, wenn ſonſt die Vorausſetzungen da= | jer Steuern maßgebende Zeitpunkt in den mit der 
für vorliegen. Die Neufeſtſtellung wirkt von dem Neufeſtſtellung beginnenden Neufeſtſtellungszeit · 
betreffenden Tage an, auf dem ſie vorgenommen! raum fällt, was gewöhnlich nicht der Fall iſt. 


Faſtenbrief gegen den Bolſchewismus 


Der Erzbiſchof von Köln warnt 
[Telegraphiſche Meldung 


Berlin, 3. März. Am Schluß feines diesjäh⸗ 

rigen Faſten⸗Hirtenbriefes geht der Erzbiichof 
von Köln, Kardinal Schulte, auf die 
ionsverfolgungen in Sowjetrußland ein. 
agt, laut „Germania“, darüber u. a.: 


„In dem gewalttätigen Ruſſenreich ift der 
Unglaube des Bolſchewismus be⸗ 
reits daran gegangen, einen planmäßigen 
Vernichtungs kampf mit unglaublicher 
Grauſamkeit gegen Kirche und Chriſtentum 
zu führen und überhaupt gegen alle und jede 
Religion, die vom Sinn des Lebens, vom 
Ziel und Ende des Menſchen edler und höher 
denkt als er. Daß Hunderttauſende von un⸗ 
ſchuldigen Kindern durch unmenſchliche 
Maßnahmen in den Tod getrieben wurden, 
kümmert die gottloſen Machthaber 
nicht. Ebenſowenig haben ſie noch menſch⸗ 


Reli⸗ 
Er 


liches Empfinden gegenüber den zahlloſen 
Armen und Unglücklichen, die den fanatiſchen 
Haſſern der Religion zum Opfer fallen. ge 
mordet werden. Die Not des ruſſiſchen 
Volkes und die ſittliche Verkommen 
heit, in die es hineingetrieben wird, ſind 
nicht zu beſchreiben.“ 

Der Kardinal erinnert ſodann an den Proteft 
des Papſtes und ſagt weiter: „Alle Zeichen de 
Zeit deuten darauf, daß die Stunde nahe ift, wo 
die Völker ſich entſcheiden müſſen, te 
glaube oder der chriſtliche Glaube ihnen A 
plige Antwort auf die Frage aller Nr na 
er ſchlaud find forte ic ok 0 

eutſchla ind ſozialiſtiſche un 
Kreiſe längſt an der Arbeit, nach ruſſiſchem Bor. 
bild ti sy und I I N 1 2 11 

u religiösfeindlich zu erzie A 
in frre Widerſpruch zu chriſtlicher Sitte 
und Sittlichkeit.“ 


Zuſammenſtöße in einem Prager Kino 


[Telegraphiſche Meldung) 


Prag, 3. März. Im Kino Phönix auf dem 
Wenzelplatz kam es geſtern bei der 14⸗Uhr⸗Vor⸗ 
ſtellung zu kommuniſtiſchen Ausſchreitungen. In 
dem Lichtſpiel heater läuft zur Zeit das Legio⸗ 
närsdrama „Oberſt Spec“ von M ed cei, Als das 
1 bei der Szene „Einnahme der Stadt 
Benza” durch die tſchech kiſchen Legid;: 
näre zu klatſchen begann, warfen im Saale an= 
weſende jugendliche Kommuniſten Flugblätter 
unter das Publikum, in denen zu Ausſchreitungen 
am 6. März aufgefordert wird. Gleichzeitig 
brachen die Kommuniſten in Pfuirufe aus. 
Den Skandalſzenen machte die Polizei ein 
Ende, die vier Verhaftungen vornehm. 


Im Schnellverfahren wurde der 25 Jahre alte 
Hörer der Prager Deutſchen Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule, Zoltan Schön herz aus Kaſchau zu 
laAtägigem Polizeiarreſt, der 19 Jahre alte Medi⸗ 


ziner Slaby, ebenfalls aus der Slowakei, zu 
ſechs Tagen Polizeiarreſt verurteilt. 
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Schiffsuntergang in der Nordſee 


(Telegraphiſche Meldung) 

Hamburg, 3. März. Wie aus Cuxhaven ge⸗ 
meldet wird, iſt Sonntag nachmittag der däniſche 
Dampfer „Ulf“ mit dem engliſchen Dampfer 
celano” in dichtem Nebel zufammen« 
geſtoßen und geſunken. Die aus 19 Mann be- 
ſtehende Beſatzung wurde vollzählig auf das 
Norder neh⸗Feuerſchiff in Sicherheit ge- 
brachte. Der engliſche Dampfer ſetzte die Reiſe mit 
eigener Kraft fort. 


Oberſtudiendirektor Siefert iſt durch Ver⸗ 
fügung des Thüringiſchen Volksbildungsminiſte 
riums in ſeine Rechte als Direktor des Wil⸗ 
helm ⸗Ernſt⸗Gymnaſiums in Weimar 
wieder eingeſetzt worden. 


Das preußiſche 


Kadettenkorps 


Ein Nachwort zu ſeiner Auflöſung vor zehn Jahren 
Von H. Fr. Heuſer 


Der „Friedensvertrag“ von Verſailles beſtimmt 
in feinen Artikeln über die Wehrmacht Deutſch⸗ 
lands, daß alle militäriſchen Bildungsanſtalten 
der alten Armee aufzulöſen find. Die Zerſtörungs⸗ 
arbeit der Verbandsmächte beendete damit die He- 
ſchichte eine der charakteriſtiſchen Einrichtungen 
der preußiſchen Armee, des „Königlich Preu⸗ 
ßiſchen Kadettenkorps“. Am 10. März 
1920 ſchloß es für immer ſeine Pforten als 
Militärbildungsanſtalt. Zehn Jahre ſind es jetzt 
her, als unter der Beteiligung einer außerordent⸗ 
lich großen Anzahl ehemaliger aktiver Offiziere 
die beiden Bataillonsfahnen in feierlichem 
Zuge durch ganz Berlin nach dem ehemaligen 
Kriegsminiſterium in der Königgrätzer Straße 
übergeführt wurden. Unendlich lang war der Zug. 
Ein Bataillon Kadetten (da3 letzte! in blauer 
Friedensuniform, Gardebelm mit wehendem, 
ſchwarzen Haarbuſch, Tauſende von Offizieren der 
alten Armee, jo bewegte fih der lange Zug unter 
den Klängen der altpreußiſchen Märſche zum 
Staunen der Berliner Bevölkerung durch die 
Stadt. Ein letztes Mal fah Berlin einen Parade⸗ 
marſch der alten Armee. 

Zweibundertunddrei lange Jahre hat 
das Kadettenkorps beſtanden. Seit zweihundert⸗ 


unddrei Jahren ſtellte es in * größerem Um- ade 


fang das Offizierkorvs einer Armee, die man mit 
Recht als die erſte und beſte der Welt anſprechen 
konnte. Die Geſchichte der preußiſchen Armee 
ift bekannt. Aber nur die weniaſten Zeitgenoſſen 
wiſfen, welch bedeutende Rolle das Kadetten 
fo p8 in Preußen geſpielt hat. ý 
Am 1. September 1717 ftellte der „Sol- 
daten könig“ Friedrich Wilhelm I, von Prene 
n in Berlin 110 „Cadets“ unter die militäriſche 
tung des Obriſtlieutenants bon Finken ⸗ 
ſtein. Zum Offizierkorys dieſer Truppe gehärten 
ferner: 2 Hauptleute, 1 Capitain d'armes, 4 Feld⸗ 
webel, 3 Tamborus, 1 Pfeifer und ſchließlich 
1 Profos. Die Truppe wurde im Herzen Berlins, 
in der Nähe der heutigen Friedrichſtraße, im ſo⸗ 


genannten „Hetzgarten“, untergebracht. Das 
Korps erhielt ſofort eine Fahne verliehen. Pes 
reits fünf Jahre ſpäter war die Zahl der „Cadets“ 
auf 236 geſtiegen. Obwohl ſchon früher ähnliche 
Einrichtungen beſtanden, gilt das Berliner Korps 
als das erſte preußiſche Kadettenkorps, wie ja 
auch überhaupt von Friedrich Wilhelm I. die erfte, 
rein preußiſche Armee geſchaffen, der Grundſtock 
zu ſpäterer Größe gelegt worden ift. Die Aus⸗ 

ildung war zunächſt rein militäriſch. Später 
legte man jedoch auch recht großen Wert auf die 
wiſſenſchaftliche Ausbildung der „Cadets“. Der 
erite „Chef“ des Korps war der damalige Kron ⸗ 
prinz „Fritz“, der ſpätere König Friedrich der 
Große. Daher führte in ſeinem Anfangsſtadium 


das Korps auch den Namen „Königlich Kron ⸗E 


prinzliches Corps de Cadets“. Daher iſt es 
guch exklärlich, daß Friedrich II. dem Ausbau 
dieſes Korps ſeine ganz beſondere Aufmerkſamkeit 
widmete. Der Dienſtbetrieb erfuhr eine gründliche 
Erneuerung. Für die wiſſenſchaftliche Aus- 
bildung wurde eine Reihe befähinter und Bes 
kannter Pädagogen gewonnen. 


Der Zuſammenbruch von 1806 bedeutete auch 
für das Kadettenkorps eine recht ſchwere Kriſe. 
Aber auch bier überwand der Geiſt der Er- 
neuerung alle Hinderniſſe. Wurden bisher nur 
Adelige, meiſt die jüngeren Söhne des Land» 
13 aufgenommen, fo konnten nach den Grund- 

n der Reorganiſationskommiſſion unter 
Scharnhorſt Gneiſen au nunmehr 
auh Bürgerliche aufgenommen werben. Die 
Auswabl der Offizſersanwärter war ganz beſon⸗ 
ders ſorgfältig. Im agoe und ganzen fanr 
man ſagen, daß die etten meiſt Söhne von 
Offizieren, Beamten und Landwirten 
waren. Bemerkenswert ift daß neben der Heran» 
bildung zu tüchtigen Offizieren der Hauptzweck 
des Korps eine Unterſtützung der gerade nicht 
auf Roſen gebetteten Väter, foweit fie Offiziere 
und Beamte waren, geweſen ift, da der „Pen ⸗ 
ſionspreis“ ſehr gering war. Das Kadetten⸗ 
korps ſtellte den Hauptteil der Offiziere der 
alten Armee. 


1914, alio por Kriegsbeginn, beſtand das 
Kadettenkorps in Preußen aus einer Haupt- 
kadettenanſtalt in Berlin⸗ Lichterfelde und 
acht. Vorgnſtalten in Potsdam, Wahlftatt, 
Plön. Köslin, Naumburg. Oranien 
tein, Karlsruhe und Bensberg. Die 
Hauptkadettenanſtalt zählte durchſchnittlich tauſend 
Zöglinge im Alter von 16 bis 19 Jahren (Ober 
tertia bis Oberprima), die Voranftalten ie 200 Kg. 
betten im Alter von 10—16 Jahren (Serta bis 
Obertertial. An der Spitze des Kadettenkorps 
ſtand ein General der Infanterie, genannt 
Kommandeur des Kadettenkorps, meiſt zugleich 
Generalinſpekteur des Militäxerziehungs⸗ und 
Bildungsweſens ſowie ein Geheimer Dber- 
ſtudiendirektor. Die Hauptkadettenanſtalt 
ſtand unter der unmittelbaren Leitung eines 
Oberſten, die Voranſtalten unter einem 
älteren Majo x Das geſamte Offizierkorps des 
Kadettenkorps. Stabsoffiziere und Hauptleute wie 
Leutnants, waren dem aktiven Offiziexkorps ente 
nommen und z abkommandiert“. Stubienräte, 
Militärlehrer. Anſtaltsgeiſtliche beider Konfeſ⸗ 
ſienen ergänzten den Ausbildunasapparat. Die 
Einteilung der Anſtalten war innerlich wie auch 
äußerlich rein militäriſch. Lichterfelde 
aöblte Kompaanjen mit je einem Haupt⸗ 
mann und fünf Leutnants, zuſammengefaßt in 
zwei Bataillone unter Führung eines Maiora. 
Die Auswahl des Dffizierforp war at 
Ein grober Teil der Kadetten legte nach Abſo 
vierung der Oberſekunda die „Fäbnrichs⸗ 
vrüfung“ ab und trat als Fähnrich in die 
Armee ein. Eine Sonderklaſſe bildeten beſonders 
befähigte Oberſekundaner, die Selekta, eine 
Kriegsſchulklaſſe mit entſprechender Ausbildung. 
Selektaner und Abiturienten traten als Leut 
nants in die Armee ein. Da die „Fähnriche“ 
ihon meiit während ihres Eintrittsiahres in die 
Armee zu Offizieren [Leutnant] befördert wurden, 
wurden die Selektaner und Abiturienten bei ihrem 
Eintritt in die Armee zwei Jahre vorpaten⸗ 
tiert, um ſo den Ausgleich im „Dienſtalter“ zu 
erreichen. 

Die Ausbildung im Korps war ſehr 
ſtrena. Hart angefaßt, fern vom Elternhaus, 
wurden höchſte Anforderungen an die 
Jungens geſtellt. Die weit verbreitete Meinung, 
daß im Korps nur die Faulſten und Dümmſten 
ſäßen, gehört in das Reich der Fabel. Der Be⸗ 
weis hierfür ift die überraſchend große Zahl be- 


— 
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deutender Männer, die aus dem Kadetten 
korps hervorgegangen find. Unſer Reichspräſident, 
der Generalfeldmarſchall von Hindenburg, 
erinnert ſich heute noch gern feiner „Wahlſtätter 
Vergangenheit“. Bekannte Heerführer wie von 
der Marwitz, Gallwitz, Ludendorff, 
Lettow⸗Vorbeck, von Gutier, von Alt: 
rock und viele andere, Gelehrte, Dichter, Staats⸗ 
männer, Botſchafter, Geſandte, Ilmiverfitätspro- 
feſſoren, Geiſtliche, Diplomaten, Kaufleute, Bant- 
direktoren, Theaterintendanten, Künſtler, Ju- 
riſten und Mediziner von Weltruf ſind „Kadetten“ 
geweſen. Der Hauptteil des Offizierkorps der 
alten Armee beſtand aus Kadetten. Bedarf es 
eines beſſeren Beweiſes für die hervorragende 
Güte dieſer Anſtalt? Die Verbandmächte wußten, 
was fie taten, als fie die Auflöſung dieſer In⸗ 
ſtitute befahlen. Nicht aber erreichen konnten ſie, 
daß damit auch der Grundſtock zu unſerer 
Reichswehr zerſtört wurde. Als in den Un- 
beiltagen von 1918 und 1919 es galt, dem Reich 
eine neue Wehrmacht zu ſchaffen, waren es faſt 
ausſchließlich ehemalige Kadetten, an ihrer 
Spitze General Märker, die das Offizierkorps, 
und, was viele nicht wiſſen, einen Teil des Unter- 
offiziers- und Mannſchaftsſtandes unſerer neuen 
Wehrmacht ſtellten. Noch heute ift ein großer Ten 
des Offizierkorbs der Reichswehr „ehemaliger 
Kadett“. Eiſerne Pflichterfüllung war der 
Grundſatz der Erziehung, die das Kadettenkorps 
gab. Im Krieg und Frieden, in Uniform und in 
Zivil, immer haben ſich ehemalige Kadetten be⸗ 
währt. An dem Wiederaufbau unſeres 
Vaterlandes haben ſie nicht geringen Anteil. Wie 
gut die harte Schule war, die das Kadettenkorps 
ſeinen Zöglingen gab, das zeigte ſich auch nach 
dem verlorenen Krieg, als der größte Teil der 
ehemaligen Kadetten, ſeiner Exiſtenz beraubt, ſich 
eine neue Zukunft ſchafſen mußte. Faſt immer 
iſt es gelungen, trotzdem der Kadett ſchon als ganz 
kleines Kerlchen von zehn Jahren lediglich für den 
Beruf „Offizier“ ausgebildet worden war. 
Heute findet man fie in allen Kreiſen der Bepöl⸗ 
kerung. Still tun ſie auch heute ihre Pflicht, ohne 
viel Weſen von ſich zu machen. 


Htdentiche Morgenpoſt Nr. 63 


Clmterhalftungsbeilage 
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Buſchir, ein ſchmutziges, 15000 Einwohner 
zaͤhlendes Hafenſtädtchen am Perſiſchen Golf, 
iſt eine der heißeſten Städte der Erde. Die 
Luft iſt außerordentlich trocken, das Meer tief⸗ 
blau, und der Himmel von einer Klarheit, die 
unvergleichlich ſchön iſt; daher auch der Glanz der 
Sterne des Nachts von ungewöhnlicher Pracht. 
Leiſe plätſchern die Wellen an das Ufer, deſſen 
ſchmaler, ſandiger Küſtenſtrich plötzlich unter- 
brochen wird von einem ziemlich ſteil anſteigen⸗ 
den Gebirgszug. Ein Teil des Küſtenſtrichs, 
der durch einen kleinen Flußlauf bewäſſert wird, 

- Mt von außerordentlicher Fruchtbarkeit. Dattel- 
und Granatäpfelgärten ziehen ſich am Ufer ent- 
lang, und eine ſo üppige Vegetation entfaltet ſich 
hier, wie ſie nur die Sonne des Orients her⸗ 
vorbringen kann. Sonſt um Buſchir herum — 
ein Nichts, eine Wüſtenei ohne Ende mit Sand 
und Steinen. 
bor allen Dingen die wenigen Europäer, tags- 
über in den Häuſern und Hütten zu bleiben. 
Dieſe Hütten ſind aus Erdziegeln und Lehm 
hergeſtellt und beſtehen meiſtens nur aus zwei 

äumen. Die Häuſer, aus Ziegelſteinen gebaut, 
gehören den wenigen europäiſchen Kaufleuten, 
oder auch den reichen Perſern. 

mn die Son ne ihre umerträglichen Gluten 
auf die Stadt ergießt, dann iſt es in dieſen 
Beinen Lehmhütten von einer wundervollen 
Kühle. Jagt man die Fliegen, die ſich in ihnen 
ſammeln, hinaus, ſo dauert es nicht lange, und 
ſie fallen eine nach der anderen tot zu Boden, 
von der unbarmherzig glühenden Sonne verſengt. 
Am Abend, wenn die Sonne im Untergehen be- 
griffen iſt, verlaſſe ich meine Hütte, die ich für 
einige Wochen für mich und meinen afghaniſchen 
Diener gemietet habe. Ich habe das Empfinden, 
als ſei von einer Abkühlung der Temperatur 
nichts zu merken, ſo unerträglich heiß iſt 
es noch. Abfälle liegen auf den Straßen und 
Schwärme von Fliegen ſteigen davon auf, wenn 
man voübergeht. Kinder balgen ſich vor den 
Häusern, hören aber damit auf, ſobald fie meiner 
anſichtig werden, und unter lautem Geſchrei 
laufen fie bettelnd hinter mir her: 

ehe | Sahib! gib Backſchiſch!“ — 

s unigit mache ich, ich di i 
. Pe emaite 
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„Marc“, fagte fie in zärtlichem Ton und legt 
ihre Hand auf die ſeine, „wollen wir gehen?“ 
leerte die Sektſchale mit einem 

Zug und ſprach in betonter Aufgeräumtheit. 
„Wie du wünſcheſt, Liebling, aber noch nicht 


aſtigen 


nach Haufe. Die Budenangſt tet mir noch im 
Schlafanzug, und ich bin heute voll Unterneh- 
mungsluſt. Auch habe ich zwei Logenkarten für 


die erſte Nacht des Sechstagerennens. Du wollteſt 
den Betrieb ſchon immer kennenlernen. Iſt es 
dir recht? 

Obwohl ſie wenig Luſt 
ein, wie ſie allem zugeſtimmt 
vorſchlug. . 

Kurz nach Mitternacht betraten ſie die große 
Halle. Nach der Stille des intimen Reſtaurants 
wirkte die Unruhe des von mehr als fünftauſend 
Menſchen erfüllten Rieſenraumes mit doppelter 
Intenſität auf ihre Nerven. Kaum hatten ſie 
die Plätze eingenommen, als fih ihnen die eigen⸗ 
tümliche Erregung, mit der die ſtauberfüllte Luft 
vom Oval der Rennbahn bis zur Höhe der Kuppel 
3 war, mitteilte und jeden Anflug von 

üdigkeit vertrieb. i a 

Zumal Rhea verfiel dem ihr völlig fremden 
Reiz der Sechstagenächte. Die Fülle der Gin- 
drücke auf Auge und Ohr verwirrte ſie. Unab⸗ 
läſſig lief ihr Blick umher. Bald hob er ſich zu 
der rieſigen gewölbten Kuppel empor, unter der 
ungeheure graue Rauchſchwaden um die grellen 
elektriſchen Sonnen wogten, bald kreiſte er um 
die im Oval aufſteigenden Reihen unzähliger 
Geſichter, bald folgte er der bunten Kette der 
auf der ſteilen, Be Holzbahn dahin⸗ 
popa Fahrer. Obwohl hoch über einer der 

eiden Kurven der Ellipſe auf einer vom Schein⸗ 

werferlicht getroffenen großen Leinwand der 
Stand des Rennens von Wertung zu Wertung 
notiert wurde, war es ihr 


verſpürte, willigte ſie 
hätte, was er ihr 


— 


unmöglich, ſich ein 
Bild von der ſportlichen Situation zu machen. 
Ein ſeltſam durcheinandergewürfeltes Publi⸗ 
kum, Mob und Halbwelt, Kleinbürger und Pro- 
minente aus allen Lagern bildete eine einzige 
Maffe ſchreiender, lachender, übermüdeter, faſzi⸗ 
nierter ; { 
entwegt m rotierenden Band der gekrümmten 

ahrer folgten. 3 b 
i Im Sanerrung längs der einen Bahnſeite 
lagen in kleinen offenen Folzboxen, die nur durch 
ein Stück Leinwand notwendig verhangen werden 
konnten, auf unbequemen Lagern die abgelöſten 
Fahrer, erſchöpft, ſchlafend, eſſend, trinkend oder 
im Geſpräch mit ihren auf dem ach der Ber- 
Doimo hockenden Frauen und Freundinnen, ums 
von Trainer und Pflegern, die ihre Bein⸗ 


Die Hitze zwingt die Menſchen, 3 


— — nn — 


Ein Mann N Htrahe 
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; 


enſchen, deren zehntauſend Augen un- ja 


Bei den Toten Allahs 


* Von Giſelher Mu mm 


Vor der Peripherie der Stadt liegt ein 
Friedhof mitten in der Wüſtenei. Die 
Gräber ſind durch den Wind halb verweht und 
blosgelegt. Häßliche aus Lehm geformte Gedenk⸗ 
tafeln zeigen an, weſſen Gebeine hier ver⸗ 
modern. — — Sonſt nichts, — kein Baum, kein 
Strauch, keine Blume. Nur Sand und immer 
wieder — — Sand! — — Etwas abſeits ſehe ich 
auf einer Tafel plötzlich einen deutſchen 
Namen, zwar verwiſcht ſchon, aber noch zu 
erkennen. Das ift der Hügel des deutſchen Welt- 
wanderers, von dem mir der engliſche Kaufmann 
in Buſchir erzählt hatte. Dieſer Mann wollte 
aus Senſationsluſt zu Fuß um die Erde 
wandern, kam aber nur bis Buſchir. 


Schwer malariakrank und ſeeliſch ein ge⸗ 
brochener Mann, ſtarb er eines Nachts an den 
olgen eines Sonnenſtiches auf dem Dache 
des Hauſes. Als man ihn am nächſten Tage 
wecken wollte, war er ſteif und kalt, und auch 
die Fliegen, die ſich auf ihn in Unmengen 
geſammelt hatten, zeigten an, daß in ſeinem 
Körper keinerlei Leben mehr vorhanden war. 
Aus war es mit ſeinem „Berühmtwerden“, mit 
dem „erträumten Reichtum“, mit der Sucht nach 
„noch⸗nie⸗Dageweſenem!“ Uebrig blieb nur 
ein Häufchen Aſche, die der perſiſche Wind 
eines Tages hohnlächelnd ans Meer wehen wird. 


Meine Füße waten durch den Sand, der 
noch ſo heiß durchglüht iſt, daß man es durch 
die Lederſohle hindurchſpürt. — Eine Stunde 
wandere ich fo — — endlich fehe ich die Felſen⸗ 
gruppe, die über den Sand in das Meer 
hineinragt und die mein heutiges Ziel iſt. Steil 
heben ſich die zerklüfteten Wände der Felſen aus 
dem Meer heraus, durch Jahrtauſende vom naſſen 
Element beſpült. Mit gigantiſcher Gewalk brauſen 
bei Sturm die Wellen des Meeres an dem Ge⸗ 
ſtein hinauf, um in ungezählten Milliarden von 
Waſſertropſen wieder dahin zurückzukehren, wo- 
her ſie gekommen ſind. Immer das gleiche ewige 
Spiel! Es ift ein Kampf zwiſchen der Ber- 
ſtörungswut der Meereswellen und der Hart⸗ 
näckigkeit des Geſteins. Eine nicht zu er⸗ 
denkende Zahl an Jahren hat es fertig gebracht, 


in dieſe Felſen Höhlen zu waſchen. Ich 
k kletterte ein i Stid den Setien hinauf de Fine All. 


muskeln maſſierten, Ratſchläge erteilten, Reifen 
auswechſelten, den halbſteifen Mann wieder aufs 
ad hoben, ihn mit einem Schwung auf die Bahn 
brachten und den abgelöſten Partner in ihre Hut 
nahmen. 

Spurts wurden angeſagt, Jagden urplötzlich 
entfeſſelt und abgebrochen, Prämien ausgeſetzt, 
die Startglocke geläutet, die minutenlang abge⸗ 
ſtumpften Nerven der Fahrer und Zuſchauer 
ſpannten fih, bis ebenſo plötzlich die fiebernde 
Spannung abebbte und nur das pfeifende Ge⸗ 
räuſch der Reifen den ununterbrochenen Kreis- 
lauf des Rennens vernehmlich machten. 

Stunde um Stunde der Nacht verrann im 
Wechſel von Spannung und Entſpannung. Rhea, 
die anfänglich den Sinn der Vorgänge nicht zu 
Ki vermochte und ein Dutzend Fragen an 

arc geſtellt hatte, geriet, je mehr fie das Weſen 
der six days begriff, immer ſtärker in den Bann 
dieſer ſeltfamſten aller Sportſenſationen. Sie 
vergaß Marc, vergaß ſich ſelbſt und die Sorgen 
der letzten Tage. Sie dachte nicht an den Vater, 
der in dieſer Stunde vielleicht beah die nächt⸗ 
lichen Krankenzimmer ſeinen ruhloſen 
machte, während Gernsheimer bei ihm wachte. 

Sie merkte auch nicht, daß Hoyos ſeit langem 
dem Rennen keine Beachtung ſchenkte, ſondern, 
mit den Zähnen am Schnurrbart nagend, vor 
ſich hinſtarrte und ſie von Zeit zu Zeit mit 
einem ſchnellen Blick ſtreifte. f 

Erjt als er fih zu ihr vorbeugte, wandte ſie 
ihm ihr heißes Geſicht zu und nahm den ſonder⸗ 
bar geſammelten Ausdruck ſeiner Züge wahr. 

„Der lange Italiener iſt ein ganzer Kerl“, 
ſagte ſie unſicher und irritiert. ? 

Er ging al ihre Bemerkung nicht ein. Mit 
zuſammengekniffenen Augen blickte er auf ihr 
linkes Handgelenk. Nervös faßte fie nach ihrem 
Armband. 

„Willſt du einmal eine richtige Jagd erleben?“ 
ran er, jedes Wort rag betonend. 

ie ſah ihn an, ohne ihn noch zu verſtehen. 
f „Wine wilde Jagd mit Stürzen und Johlen, 


Ihre Augen lachten. 
„Willſt du eine Prämie ausſetzen?“ fragte ſie. 
„Ja, wenn du dein Armband opfer En 
Sie fuhr zuſammen und umfaßte unwillkür⸗ 
tih ihr Handgelenk. i 
Er lächelte ſpöttiſch. Er 
„Das ſoll ein Scherz fein?” fragte ſie zögernd. 
„Abſolut nicht. Wenn du es mir gibſt, wirſt 
du ſehen, daß ich es ernſt meine.“ 
Eine Minute ſaß ſie wortlos, 


3 Höhle einen friſch eingelieferten Toten 


Gang 


in die Höhlungen hinein. Sie ſind ſo tief, daß 
bequem ein Menſch darin liegen kann. Das ſind 
alſo die Begräbnisſtätten der reichen 
Perſer. — 

In dieſen vom Meer hergeſtellten Särgen 
beſtatten ſie ihre Toten, die, in ein Tuch ge⸗ 
wickelt, bei ruhigem Meergang in die Löcher 
geſchoben werden, und dann tun die Sonne 
und das Meer ihr Uebriges. Das Waſſer 
beſpült die Leichen, und die glühend heiße Sonne 
bleicht die Knochen, jo daß nach 1% bis zwei 
Jahren die ſauberen ſchneeweißen Knochen in 
einer vorher vom Mullah eingeſegneten reich⸗ 
verzierten Urne geſammelt werden können. 
Die Urne wird dann von einem Pilger aus der 
Familie des Toten nach der heiligen Stätte 
Arabiens, nach Mekka, gebracht, woſelbſt ſie 
unter vielen Zeremonien eine Ruheſtätte auf dem 
dortigen Friedhof findet. 

Ich ſchaue noch in dieſes oder jenes offene 
Grab, und ein Grauen packt mich vor den 
grinſenden Totenſchädeln, vor den ſich von der 
Hülle löſenden Gebeinen. 

In Gedanken verſunken, will ich mich gerade 
abwenden von dieſer ſeltſamen Ruheſtätte der 
Toten, als ich einer beſonders romantiſch ver⸗ 


bemerke, mit unzähligen Blumen und Früchten 
bedeckt. Bewegt ſich nicht dort in der Ecke 
etwas? — — — Iſt es die Seele des Toten, 
die auf Wanderſchaft gehen will? — — Etwas 
Fahles, Weißes kommt im Dämmerlicht immer 
näher zu mir heran. — — Iſt es ein Gr 
ſpenſt? — — — Mein Herz ſchlägt wie ein 
Hammer gegen die Bruſt! Nanu, was iſt das? 
Habe ich plötzlich das Fürchten gelernt? — — 
Ich trete den Rückzug an — — — vor dieſem 
Geſpenſt. — — 

Und indem ich in Betrachtungen verſunken 
die primitiv ausgeſchlagenen Stufen hinunter⸗ 
klettere, trifft mich klatſchend eine ſchaumige 
Welle. — — Fehlgetroffen, habgieriges Meer! 
Im ſelben Augenblick tönt von oben eine ge⸗ 
ſpenſtiſche Stimme: 

„Es ijt ſchade, hätte dich doch das Meer ver- 
ſchlungen, weil deine Augen, die unrein find, die 
Toten entweihten!“ — — — 

Alſo war mein Geſpenſt ein Angehöriger 
des Toten da oben, den er bewachte, ſtändia Ge- 
bete murmelnd, um den Verſtorbenen gnädig vor 
3 Augen erſcheinen zu laſſen.—— 


„Bitte“, ſagte ſie dann ſchnell und neſtelte 
an dem winzigen Sicherheitsſchlos. 

Er nahm den Reif mit den brillierenden 
Steinen und betrachtete ihn taxierend. 

„Mit tauſend Dollar dürfte der Wert nicht zu 
hoch gegriffen ſein, was meinſt du?“ | 
Sie antwortete nicht. Er 13 Schmuck 
in die ane gleiten und erhob ſich. 

„Entſchuldige mich bitte.“ 

Als er ſich entfernt hatte, betrachtete ſie das 
nackte Handgelenk. 

Die ſpielende Leichtigkeit und überlegene Ruhe, 
mit der er ihr den koſtbaren Gegenſtand abge⸗ 
nötigt hatte, erinnerte fie an den Eindruck, den 
ſein gewandtes und ſicheres Auftreten gleich im 
Anfang ihrer Bekanntſchaft auf ſie ausgeübt 
batte. Er imbonierte ihr. Er war anders als 
die Männer, die ſie kannte. Allerdings — wäre 
er nicht ihr Mann, fie hätte ihn für einen Hoch⸗ 
ftapler gehalten. Sie hätte ihm zugetraut, daß 
er Frauen ausbeutete bis zum letzten, und fie 
ihm noch anbingen, ohne ſich ogen oder mib- 
braucht zu fühlen. Es berührte fie ſeltſam, daß 
ſie ſeine Frau war und nicht feine Freundin 

„Gleich wird es losgehen“, ſagte, er, als er 
in ſchlenderndem Gang an ſeinem Platz zurück ⸗ 
kehrte, und wies auf die Leinwandfläche, auf der 
die Mitteilungen der Rennleitung zu erſcheinen 
pflegten. ro i 

Fünf Minuten ſpäter ſchrieb eine durch die 
Projektion des Scheinwerfers rieſenhaft ver- 
größerte Schattenhand die Meldung, die von 
zehntauſend Lippen nachbuchſtabiert wurde: 

Prämie 

Ein goldenes Armband, beſetzt mit 66 Bril- 

lanten im Werte von 1200 Dollar, dem 

Paar, daß in 5 d Pr die 

Spitzengruppe überrundet. iftet von 

Herrn Bankier Hoyos, Inhaber der Firma 

Lantal & Co. 
W macht ſich gut“, jagte Hoyos be- 
uſtigt. i 

Ein kurioſer Zufall wollte es, daß einige Mi- 
nuten ſpäter ein neues Diapoſitiv die freundliche 
das Publikum auf die Leinwand 


goe hätte 


n 


Die gung in und 
ozen zeigte an, daß fih die Mann: 
ſchaften auf Verſtöße gefaßt machten oder ſelbſt 


kaum daß ſie die P 
das Tempo und beobachteten. 
liegend, einander mit mißtrauiſchen 


— 


4. März 1930 


— 


Humoriſtiſche Ecke 


Moderne Muſik 


„Würden Sie zehn Mark beiſteuern, um einen 
Saxophonſpieler zu begraben?“ 
„hier haben Sie fünfzig Mark, begraben Sie 
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fün 


* 
Kunſt und Gage 


Schauſpieler: „Mit der Gage, die Sie bezah⸗ 
len, auszukommen, iſt wirklich eine Kunſt.“ 
Direktor: „Aber Sie ſind doch ſchließlich auch 
als Künſtler engagiert.“ 
* 


Kleiner Irrtum 


Kommt ein kleiner Bub in einen Buchladen. 

„Ich wollte mal fragen, was das Buch „Wie 
man Männer feſſelt' koſtet, das Sie im Schau⸗ 
fenſter haben.“ 

„Das iſt aber doch gar kein Buch für dich, 
mein Junge. Was willſt du denn damit?“ 

„Ich möchte es fo gern meinem Papa zu Weih- 
nachten ſchenken, der ift nämlich bei der Schupo!“ 


Ein furchtbares Kind 


Schriftſteller: „Meine Gnädige, ich habe mir 
erlaubt, Ihnen zu Weihnachten einen Band mei- 
ner Gedichte zu überſenden. Hat Ihnen das 
Bändchen gefallen?“ 

Freifrau von S.: „Ich bin entzückt davon! — 
Wo babe ich das reizende Büchlein doch nur þin- 
getan?“ 

„Der kleine Max: „Mutti, du haſt es doch mit 
mir zuſammen unter den Weihnachtsbaum geſteckt, 
weil er ein bißchen ſchief ſtand.“ 


* 
Baiſſe 

Der Makler Markus Oberkoks aus Reben⸗ 
Rebbach hat 50 Jahre ſeines Lebens an der Ber⸗ 
liner Börſe verbracht. Nun liegt er mit 70 Jah- 
ren ſchwerkrank darnieder. Sein Hausarzt ſucht 
ihn zu tröſten, und ſtellt ihm noch weitere 30 Le⸗ 
bensjahre in Ausſicht. 

„Na, na,“ erwiderte der Patient, „wird der 
Herrgott mich nehmen für pari, wenn er mich 
kann haben für 70?“ ; 


* 
Pünktlichkeit 3 
Dame (zum neuen Dienſtmädchen]: Ich hoffe, 
daß Sie des Morgens gut aufſtehen können! Um 
ſieben Uhr wird bei uns Kaffee getrunken! 
„Dann bin ich ſicher da, gnädige Frau!“ 


Sechs Paare lagen in der Spitzengruppe, zwei 
deutſche, ein holländiſches, ein italienisches ein 
amerikaniſches und ein franzöſiſches. Eine dieſer 
Mannſchaften mußte den großen Schlag machen. 

Eine Viertelſtunde verging, ohne daß etwas 
Beſonderes geſchah. Nur eine von Minute zu 
Minute zunehmende Unruhe lief durch das ganze 
Haus. In den aſchgrauen Geſichtern der Fahrer 
flackerte die nervöſe Spannung. 

Da mit einem einzigen Schlage ging ein Toſen 
und Pfeifen durch die rieſige Halle. 

Rhea hatte fih eben abgewendet. als das 
Höllenkonzert losbrach. Jetzt ſprang ſie mit den 
anderen elektriſiert auf und ſuchte ſich klarzu⸗ 
werden, was geſchehen war. ! 

Anfangs Tah fie nur die Rennfahrer in 
Schnellzugsgeſchwindigkeit um die Bahn raien. 
Einige, die ſich während der Fahrt erfriſcht 
hatten, warfen die röhrenförmigen, blechernen 
Waſſerflaſchen in den Innenraum und traten 
wild in die Pedale. Ihre Partner Iprangen aus 
den Boren und beitiegen, gehalten von den . 
gern, die Räder, um jederzeit ablöſen zu können. 

Allmählich erkannte ea, daß der lange 
Italiener, für den ſie vorher Sympathie bekundet 
hatte, einen Ausreißverſuch unternommen hatte. 
Mit einigen Längen Vorſprung flog er wie ein 
Irrſinniger um die Bahn, verfolgt von dem 
dichten Rudel der Gegner. Sein Geſicht lag auf 
die Lenkſtange, ſein Rücken war gekrümmt wie 
ein Katzenbuckel. Fünf Runden hindurch bielt 
er das Feld hinter ih, dann hatten ihn die Ver- 
folger eingeholt. y Lärm im Publikum ließ 
nach. Rhea wollte ſich wieder ſetzen, als ein 
neuer Schrei durch die Maſſen ging: i 

„Ban Neell- Ban Neel!” k 

ſchwarzen 


Der kleine Holländer mit dem 


Haarbuſch war der Liebling des Publikums. 


atte die Jagd, die im Augenblick, als der Jta- 
liener eingeholt war, beendet ſchien, durch einen 
blitzartigen Vorſtoß erneuert. 

Was Rhea jetzt fdh, dünkte ſie ganz unglaub⸗ 
haft. Obwohl das Feld in ihärfiter Fahrt dem 
„fliegenden Holländer“, wie Van Neel genannt 
He, hinterberjagte, ihien mit einem Male 
alles hinter ihm ſtillzuſtehen. Jeden Augenblick. 
ſo meinte ſie, müſſe er in einer ſteilen 
Kurven adaleiten, io ſchief nach innen geneigt 
lag ſein Er flog mehr als er fuhr. Von 
Sekunde zu Sekunde erweiterte er den Abſtand 
von den Verfolgern. x 

Eine halbe Bahnrunde hatte er bereits ge- 
wonnen und kämpfte mit wilder Verbiſſenheit 
weiter, ohne fih. von feinem wartenden Partner 
ablöſen zu laſſen. Die Menge raſte begeiſtert 
und [et feinen Namen in gleichmäßigen Takte 
unabläſſig. Der „fliegende Holländer“ ſchien 
nichts um ſich her zu ſehen noch zu hören. Er 
kämpfte mit maßloier Erbitterung, um Die 
letzten zweihundert Meter. die noch zur Ueber⸗ 
rundung des Feldes fehlten x 
(Fortſetzung folgt.) 


Am 1. März ist unerwartet unser lieber Bundesbruder 


Bergwerksdirektor Bergassessor 


Alfred Meyer 


auf der Höhe seiner Schaffenskraft aus unserer Mitte 
gerissen worden, 
Beuthen OS., den 3. März 1930. 


Bezirksgrupne Oberschlesien 
des Akademischen Vereins Schlägel und Eisen 


i. A. Ritschel 


erfreut an 


Kamerad Herr 


Oberschl, Landestheater 


Beuthen Dienstag, 4. März 


2) ne Gastspiel Alexander Mola 
Der lebende Leicbnam 

Schauspiel von Tolstoi 

Fedja= Alexander Moissi 


Hindenburg Robert und Berirum 


20 (8) Uhr Posse mit Gesang und Tanz 
von Raeder 


Oherschlesischer Feuerhestattungsverein 


Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht bekannt 
zu geben, daß am 1. März 1930 unser Mitglied 


Herr Bergwerksdirektor 


Alfred Meyer 


aus Beuthen OS. verstorben ist. 

Die Einäscherung findet im Krematorium Breslau 
statt. 

Beuthen OS., den 3. März 1930. 


Der Vorstand. 


Zurück! 


Dr.Max Pick 


Beuthen OS., Tarnowitzer Str, 12 
Sprechstunden: 11—1, 34 Uhr. 


Hechnikum | 


Hoch- und Tiefbau, Betonbau, Eisenbau, 
aschinenbau, Autobau, 


. Kasino. 
u. Okt, Progr, trei, 


Die Trauerfeier des verstorbenen 
Bergwerksdirektors Alfred Meyer 


im Krematorium Breslau-Gräbschen findet nicht um 
1 Uhr sondern um 2 Uhr nachmittag statt. 


THALI 


Danksagung. 


Für die überaus große Teilnahme beim Tode 
unseres guten Vaters, des Ofensetzmeisters 


Heinrich Luppa 


sind wir außerstande, einzeln zu danken. 


Wir danken daher auf diesem Wege allen herzlichst. 
(Sceapa-Flow) 


Król. Huta, den 3. März 1930. 


Die Hinterbliebenen.] 


— 


Intimes Theater 


Bis Donnerstag 
Die beliebte Filmkünstlerin 


Evelyn Holt 
ferner 
Andree Mattoni - Carl de Vogt 
Paul Grätz - Hertha v. Walther 


in dem neuen Großfim 


Schauburg Beuthen 


Heute neues Programm! 
Der große Sensationsfilm 


Die Bande der Wölfe 


Ein Sensationsfilm aus der Unterwelt 


von Los Angeles mit n = 12 u 
bee Die Schleiertänzerin 
dem neuen beliebten Filmdarsteller. 
TEE EFT CEST REEE, 
2. Film Ein Gesellschalts- und Liebesdrama 


Die herrlichen Wintersportplätze 
im Enga 


sind der malerische Hintergrund, 


Dieser Film führt in jene Luxuswelt, in der 
das Lied der Lebensfreude gesungen wird. 
Er zeigt jene Frauen. die alſes verschenken 
dürfen, ihren Geist, ihre Schönheit, ja selbst 
ihren Körper, die aber kein Herz haben 
dürfen, zu lieben, In die Sphäre dieser 
Frauen gerät die kleine Evelyn. Von dem 
Außenglanz dieses Lebens getäuscht, gerät 
sie in Gefahr, sich selbst zu verlieren. 


Reichhaltiges Beiprogramm 


Anny Ondra, 


das reizende „Mädel mit der Peitsche“ 
in dem Lustspiel 


Saxophon-Susi 


Anny Ondra lacht und wirbelt, jauchzt, 
tollt und tanzt in einem Tempo, 
das alles mitreißt, 


PALAST-TR EATER Scharleyer Str. 35 


Von Dienstag—Donnerstag, den 4.—6. März 
Ein herrliches 3-Schlager-Programm 


eue: Harry Liedtke ı-»Das Spiel mit der Liebe. 


Eine entzückende Komödie der Verwechslung in 8 Akten 


ven Holt . „Ein Mädel und 3 Clowns« 


Ein Film von stärkster Dramatik u. Realistik. Ein Spiel binter 
den Kulissen der Zirkuszauberwelt in 6 — . — Akten 


„Vagabundenliebchen“ 


Eine amüsante Geschichte in 6 Akten. 
Anfang 4 Uhr, letzte Vorstel ung 81/4 Uhr. 


Großer 


Ueberraschungen 
Reichhaltigste Abendkarte 


Die glückliche Geburt ihres 
zweiten Mädels zeigen hoch- 


Dr. K. Kretschmer u. Frau 


Käte, geb. Vogel 


Beuthen OS., den 3. März 1930 


Rrieger-Vereinng« Beuthen 0.-5. 


Wilhelm Kitzinger 


rscheinen erwünscht! 
Der 


Lichtspiele 
inh. Alfons Galwas 
Beuthen O8. Ritterstr. 1 


Nur noch 3 Tage! 


Des großen Erfolges wegen verlängert 


Das Heldengrah 
der deutschen Flotte 


mit OTTO GEBÜHR / CLAIRE ROMMER 


Außerdem das gute Beiprogramm 
und die neueste Wochenschau. 


Hotel Niestroy 


== BEUTHEN OS. / Inh. W. Wolf! = 


MODELLE1930 


Pen 


Nawraths Frühstückstuben 
SEHEN OS, earo rs RASE ODEON-ELECTRIC 


Faschings-Rumme! 


Billige Schoppenweine 


Er IE 
DDD 


Herioren 


Braune Aktenleder⸗ 
taſche mit Geſchäfts⸗ 
papieren. Abzugeben 
geg. Belohnung in d. 
G. d. Zeitg. Beuthen. 


4 Monate alte 


Zwergdackel⸗ 
hündin, Flim- und Bünnen- Programm 


abhanden gekommen. 
Geg. Belohnung ab- 
zugeben bei Michna, 
Kalideſtr. 3. Hochp. r. 
. net und AR 


In 3 Tagen 
Nichtraucher 


Auskunft koſtenlos! 


Sanitas » t 
Halle a. S. 72a 


Vorstand. 


Kaiserin 
Der romantische Aufstieg einer schönen 
und ehrgeizigen Frau aus den Tiefen des 


Lebens zur Alleinherrscherin über das 
Weltreich Russland. 


Ein Frauenleben von Elend, Glanz und 

a Glück — zugleich aber auch eine Sitten- 

schilderung aus dem Leben der größten 

Abenteurerin auf dem Zarenthrone, der 
Kaiserin Katharina 


Schauburg 


Eberistr. In Gleiwitz Ruf 4675 


Heute, Dienstag, Premiere! 


Der begie Bergsteigerfil 
den letzten Jahren — —— 


Die weiße Hölle 
vom Piz Palü 


erschüfterndeg Dr 
geichlich — — nee, unver 
- hörter Spannung. nn 


Regie: 
Dr. Arnold Fanck/G, W, Papst 
wi nınauptrolen: 
efenstahl, G 
$ pisse, Ernst Bee 
„ bekannte deutsche Flieger 
Ernst Udet 


Bin 
owi 


AUF DER BÜHNE: 


Kurzes Gastspiel des beleben Komikers 
LUDWIG MERTENS MIT ENSEMBLE 


in dem tollen Bühnensketsch 


Christian - der alles kann! 


Burleske mit Gesang und Tanz 
7 erste Berliner Künstler — Spieldauer 45 Minuten 


Die Presse schreibt: Es wurde nicht mehr 
gelacht, es wurde geschrien, daß die Wände zitterten. 


Im bunten Teil: 
Broothers, Kurztonfilm 
le neueste Deuligwoche 
Sonnabend nachm. 2 Uhr 
Des nutag vorm Ii Uhr 
gamze Programm für die Jugend, 
Kleine Preise, 


Sommersprossen! 


Kur „Frucht’s Schwanenweiss“ 


hilft garantiert sicher und schnell 


Allein erhältlich bei A. Mittek's Nachfolger 
Beuthen 08., Gleiwitzer Strave 


Staatl. gent. Dentist 


E. Bienek, Beuthen O.-S. 
Kals.-Fr..Jos.-Pl. 5 (Katte Jusazyk) 


führt alle Zahnarbeiten gut und preiswert 
aus. — Teilzahlung gestattet. — 


Bürften 


waren jeder Art, 
Scheuertücher, 
Bohnerwachs, 
alle Haushalt · 

artikel billig u. gut 


Gliücksmann 
Beuthen 0S., Bahnbaisir. 18, 


Heute und folgende Tage: 


Die Sensation im Film- und 
Musikleben Oberschlesiens! 


Die schlesische Uraufführung 
des ersten Tonfilms mit dem 
gefeierten Kammersänger 


Dienstag, den 4. März 1930 


Faschings-Feier 


Es ladet ergebenst ein Die Wölftin. 


Ik. monatlich bepnen 


6 MEH 
AN EINE FRAU... 


In den Hauptroilen: 


Richard Tauber 
Marla Solveg / I Werner Fuelterer 
Edith Karin // Paul Hörbiger 


Die Lieder des Tonfılms: 

„Uebers Meer — grüß ich Dich, Heimat- 
| | land“, „Chor der Matrosen“, „Deine 
| | 
Belprogramm 


Mutter bleibt immer bei Dir“, „Die 
Ballade vom Dirnenlied“, „Ich glaub 
nie mehr an eine Frau“ „„Das alte Lied“, 


Die Tonfilm-Wiedergabe von Taubers herr 

licher Summe ist so fabelhaft, sein Spiel so 

hervorragend, daß Sie noch lange mit Be- 

geisterung von diesem ersten Richard Tauber- 
Tonfilm reden werden! 


Tontechnisch die besten 


Emelka - Wochenschau 

u. a. Ausfahrt der „Europa“ 

Brand der „München“ im 
New Yorker Haien 


Lihlspiele wie 2 


Columbia - Parlophon 
Musik-Apparate 


ELEKTRa- MUSIK -B. 
BEUTHEN OS. 
BAHNHOFSTRASSE 5/5 


Telephon 5064. 


des Kalkſtoffwechſels denken, der befannt- 


l$ 


- Operative Heilung 
von Knochenerweichung 


In der Sitzung der Aerzte berichtete, wie das 
„Neue Wiener Journal“ meldet, Profeſſor J. 
Snatter aus Amſterdam über einen ebenſo 
intereſſanten wie ſeltenen Fall der Heilung einer 
ſchweren Knochenerkrankung, die faſt das 
ganze Skelettſyſtem eines 65jährigen Mannes er- 
griffen hatte. Es handelte ſich um die ſogenannte 
Recklinghauſenſche Erkrankung, die ähnlich wie die 
Oſteomalazie zur Knochenerweichunga führt 
und im allgemeinen häufiger bei ſchwangeren 
Frauen als bei Männern auftritt. Dieſe Er⸗ 
krankung wurde früher meiſt mit Rachitis zu⸗ 
ſammengeſtellt. Vom Altersſchwund der Knochen 
unterſcheidet ſich dieſe Knochenerweichung dadurch, 

b bei ihr neben der Aufſaugung des feſten no- 
chengewebes eine ſtarke Verarmung an Kalk 
eintritt. Hierdurch kommt es zu der großen Čr- 
weichung und Biegſamkeit der Knochen, die den 
Erkrankten vollſtändig hilflos macht. 

Auch der vorgeſtellte Fall war ein Jahr vor 
der Operation noch ein unglückliches Menſchen⸗ 
gebilde, das dauernd an das Bett gefeſſelt war. 
Da die Unterſuchung des Blutſerums einen 
mehr als doppelten Kalkwert aufwies, mußte man 
nach den neuen Forſchungen m eine Störung 


lich von den Nebenſchilddrüſen [Epithelkörperchen 
reguliert wird. Man unterſuchte daraufhin aründ- 
lichſt die Halsgegend und fand an der linken 
unteren Halsſeite eine ganz lleine Geſchwulſt, die, 
da der Fall abſolut hoffnungslos war, operativ 
freigelegt wurde und ſich tatſächlich als eine 

ucherung der Nebenſchilddrüſe erwies. 
Schon vierundzwanzig Stunden nach der Opera- 
tion waren die Schmerzen geringer, der Kall⸗ 
gehalt des Blutſerums geſunken. Die Verkalkung 
und Feſtigkeit der Knochen nahm immer mehr zu, 
die vielen Knochenbrüche heilten ſpontan, und 
heute iſt der Mann als praktiſch geheilt zu be⸗ 
trachten. Der Patient kann wieder, wenn auch ge- 
ſtützt, ſtundenlang ſpazieren gehen. Dieſer 
ſeltene Fall einer Heilung der geſchilderten Kno⸗ 
chenerweichung ift auch deshalb intereflant, weil 
die erſte derartige Operation von einem Wiener 
Chirurgen, dem jungen Dozenten Dr Felix 
Mandl im Jahre 1925 mit Erfolg durchgeführt 
wurde. Es handelte ſich damals um einen Wiener 
Straßenbahnſchaffner, der überhaupt 


nicht mehr ſitzen oder gehen konnte und der nach 
Entfernung einer kleinen Geſchwulſt der Neben- 
ſchilddrüſe völlig gehei wurde. Sei 


wurden noch über neun derartige Heilungen von 
Knochenerweichung aus Amerika, England und 
Holland bekannt. 


Unſere Ernährung iſt zu teuer 
Reform⸗Nahrungs⸗Vortrag 
in der Leſſing⸗Hochſchule Berlin 
In der Berliner Leſſing⸗Hochſchule ſprach 
der Kopenhagener Profeſſor Dr Mikkel Hind⸗ 


ede über das Thema „Die 
Er ſelbſt, 


Klaus Mann lieſt in Kattowitz 


Auf Veranlaſſung der Deutihen Theater⸗ 
gemeinde und des Dentſchen Kulturbundes für 
Polniſch⸗Schleſien las am Sonntag abend 
Klaus Mann im Retzenſteinſaal in Kattowitz 
aus eigenen Werken. Der kleine, für ſolche Zwecke 
wenig geeignete Raum reichte k. aus, die Fülle 
der ge: g faſſen, was bei der Hochflu“ tar- 
nebaliſtiſcher Darbietungen hüben und drüben ein 
erfreuliches Bekenntnis zur ußten Pflege 
deutſcher Kultur und Kunſt bedeutet. 

Wer den Autorenabend mit der Einſtellung 

in Klaus Mann. rühmten 


Vater deſitzt er nicht 
nur das Erbe äußerlicher 1 von ihm 
hat er auch jene faft pedantiſche Sorafalt, die 
Sprache, die Sätze bis zum letzten zu feilen, nach 
Ton und Klang abzuwägen bis fie kristallklar und 
fauber aus dem letzten Guß kommen. Dies gelingt 
nicht immer ganz, aber das heiße Bemühen iſt da 
und durch dieſe weiſe Selbſtzucht unterſcheidet ſich 

laus vorteilhaft von vielen andern, die 
auch ‚junge Dichter“ fein wollen. 


anan Die Aeskulap⸗Schlange für Apotheken 


der Tauſende für die Erhaltung der Breslauer 
Oper einmütigen Willen bezeugten, konnte nur den 
Zweck einer ein maligen geſchloſſenen Aeuße⸗ 
rung haben, ohne zugleich Mittel und Wege zur 
Sicherung des Inſtituts zu finden. Dieſe Auf⸗ 
gabe übernahm ein Arbeitsausſchuß, deſſen 
Fortdauer damals ſchon angekündigt worden war 
und der nunmehr die Gründung des „Vereins 
Opernhilfe“ in die Wege geleitet hat. Zur 
Vermeidung von Mißverſtändniſſen weiſt die 
„Schleſiſche Zeitung“ darauf hin, daß dieſer Ver⸗ 
ein nichts zu tun hat mit dem bereits beſtehenden 
„Verein der Opernfreunde, der ja als GmbH. 
Mitinhaber des Stadttbegterbetriebes iſt, alſo ganz 
andere Beſtimmung hat. Der neugegründete „Ver⸗ 
ein Opernhilfe“ iſt gedacht als umfaſſende 
Organisation aus allen Kreiſen der Bevölkerung, 
die durch einen möglichſt niedrigen, alſo für 
jeden tragbaren Jahresbeitrag eine fübl⸗ 
bare Summe zur Unterſtützung des Opernbetriebes 
aufbringt, darüber hinaus aber eine große 
Werbeorgan er darſtellt, die den Ges 
danken der Notwendigkeit der Breslauer Oper in 
alle Schichten der ſtädtiſchen und provinziellen 
Bevölkerung trägt und feſtigt. 

In einer Sitzung, die Freitag abend im 
Kammermuſikſaal zu Breslau ftattfand, gab 
der Vorſtand des Vereins Opernhilfe den gela- 
denen Vertretern der Verbände, die ſeinerzeit die 
Saanen unterzeichnet hatten, Bericht über 
Weien, Aufbau und Arbeitsweiſe der neuen Drga- 
niſation. Dem Vorſtande gehören an: Geh. Medi⸗ 
zinalrat Profeſſor D. Wollenberg, Zahn⸗ 
arzt Dr. Treuenfels, Bankdirektor Wald ⸗ 
mann, Juſtizrat Dr Korpulus, Kaufmann 
Kurt Peiſer, Profeſſor Guſtav Wolf, Ober⸗ 
bürgermeiſter a. D. Neugebauer, Erſter 
Bürrermeifter Salomon und Dr Hermann 
Mapte. Von den 66 an der Kundgebung betei⸗ 
ligten Verbänden batten zu dieſer Beſprechung 
41 ihre Vertreter entſandt. Der Vorſitzende des 
„Vereins Opernhilfe“, Geh⸗Rat Profeſſor Dr. 


Die machtvolle Aae des 2. Februar, . 


Zur Erhaltung der Breslauer Oper 


der „Verein Opernhilfe“ gibt eine finanzielle Stütze 


Wollenberg, berichtete über die Gründung und bie 
Satzungen des Vereins, der bereits drei ſelbſtändig 
arbeitende ran gebildet hat (Werbeausſchuß, 
Preſſeausſchuß und Sahausihub). Die Mit- 
glieder leiſten einen jährlichen Mindeſtbeitrag 
von 2 Mark und erhalten dafüx eine noch feſtzu⸗ 
ſetzende Vergünſtigung beim Opernbeſuch. 
Der einmalige Gründerbeitrag beträgt mindeſtens 
20 Mark. Im Verlaufe der Veſprechung meldeten 
bereits mehrere Verbände ihre Miigliedſchaft 
mit namhaften Beiträgen an. Es iſt nunmehr 
nötig, daß aus der geſamten Bevölkerung Tau⸗ 
jende dieſem „Verein Opernhilfe“ beitreten, 
wenn er feine Aufgabe erfüllen ſoll. Vorläufige 
Anmeldeſtelle iſt das Büro der Schleſiſchen 
Philharmonie im Stadttheater. Beiträge 
ſind dorthin oder auf das Konto des „Vereins 
Opernhilfe“ bei der Dresdner Bank einzuzahlen. 


+ 


Ueber die Art der Mitgliedſchaft bei 
dem zur Erhaltung unſerer Oper gegründeten 
„Verein Opernhilfe“ find Mißverſtändniſſe anf- 
getaucht. Zur Klarſtellung fei daher aus § 2 der 
Satzungen mitgeteilt, daß zwei Arten von Mit⸗ 
gliedſchaften möglich ſind: 1. ordentliche 
(Einzelmitglieder), die einen Jahresbeitrag von 
mindeſtens 2 Mark (Schüler 1 Mark) zahlen. 
Dafür erwerben ſie das Recht, Opernvorſtellungen 
mit beſtimmten, vom Vorſtand feſtzuſetzenden und 
belanntzugebenden Preisvergünſtigungen zu beine 
chen. 2. Stifter, die aus ibellen Gründen ohne 
Gegenleiſtung einen Jahresbeitrag von mindeſtens 
20 Mark zahlen. (Korporationen können nur als 
Stifter zugelaſſen werden). Jeder kann Mitglied 
des Vereins werden. Anmeldung in der Geſchäfts⸗ 
itelle der Schleſiſchen Philharmonie (Stadttheater). 
Beitragszahlung daſelbſt oder bei der Dresdner 
Bank. In beiden Fällen iſt ausdrücklich „Konto 
Opernhilfe“ anzugeben. 


— 


kenntnisromans „Alexander“, des Dramas 
„Anja und Eſther“, verſchiedener Novellen. 
eſſaviſtiſcher Studien, Herausgeber verſchiedener 
Anthologien, gab nur zwei Proben ſeines Kön⸗ 
nens. „Gegenüber von China“, das er gi- 
3, iſt der dichteriſche Niederſchla 
nach d und ſchildert farbig, b 
haft, imp nich das Scheinleben der Films 
ſtadi und das Schickſal derer, die dort berſhmt 
werden wollen. Plaſtik der Sprache, der Men⸗ 
iden und Dinge. „Unruhe zu Gott“ und ein 
geſunder Optimismus kennzeichnen das Werk, das 
nachhaltigen Eindruck hinterließ. Nach der 
Pauſe las der junge Dichter dann noch ein Stück 
aus der „Kinder novelle“, eine Dichtung 
mit zartem, lyriſchem Hintergrund, von dem ſich 
die Menſchen ſcharf umriſſen abheben. 

Es war wenig, was man hörte, aber das 
Wenige war beachtenswert und bewies bedeutende 
Begabung, von der ſicherlich noch viel Reifes und 
Schönes zu erwarten iſt. Ein Horoſkop zu ſtellen 
ift freilich ſchwer, aber man hat den Eindruck, daß 
ſich Klaus Mann nie in nutzloſen Phantaſien und 
„Richtungen“ verlieren, ſondern den Weg eigen⸗ 
willig und ſicher gehen wird, den ihm ſein Dai⸗ 
monion vorſchreibt. 

Dr. Zehme. 


einer 
pilt- 


Klaus Mann, der Verfaſſer des ſtarken : 


Ein Zunftſchild des Dentſchen Apotheker⸗Vereins 

Seit Jahrhunderten führt eine große Reihe 
von Berufsſtänden und Handwerken ein 
Wahrzeichen, das ſelbſt in einer Großſtadt 
den auch heute noch beweiſt. 
Dahin gehört das Hufeisen der Hufſchmiede, das 
Meſſingbecken der Barbiere, die Bretzel der Bäcker 
der Schlüffel der Schloſſer. Hin und wieder ſieht 
man in den Geſchäftsſtraßen der Großſtädte als 
das Kennzeichen für Apotheken und Drogerien 
ein weißes Kreuz auf rotem Grund: 
zumeiſt fehlt es aber. Und doch dürfte u für 
Apothelen eine einheitliche Kennzeichnung dem 
Wohl der Allgemeinheit entſprechen. Das rote 
Kreuz auf weißem Grund iſt geſetz lich nicht 
zugelaſſen. 3 

Jetzt gehen die Apotheker mehr und mehr 
dazu über, ein vom Deutſchen potheker⸗ 
verein empfohlenes Zunftſchild zu gebrauchen, 
das die Apotheke von der Drogerie deutlich unter- 
ſcheidet und den Arzneibedürftigen aus 
weiter Ferne die Apothele kenntlich macht. An 8 
iſt das Zunftzeichen der Apotheker ſeit alters her 
tie Aeskulap⸗Schlange mit einer Giftſchale. 
In Berlin ſind bereits mehrere Apotheken 
dazu übergegangen, dieſes Schild nachts zu er⸗ 
leuchten und darunter in Leuchſichr': 
„Heute Nachtdienſt“ anzubringen, falls die 
Avothele entſprechend der Avothekenordnung des 
Polizeipräſidenten Nachtdienſt bat, Dieſes erleuch- 
tete Zunftſchild ift auch bei ſonſtiger ſtarker Be- 
leuchtung einer Straße abends deutlich erkennbar 
und wird ſicherlich in nächſter Zeit noch mehr als 
. — und zwar auch in der Provinz, eingeführt 
werden. 


„Der Oberſchleſier“, Sebruarheit. Das joeben 
erſchienene Februarheft des Oberſchleſiers iit, in 
feiner Art etwas Neues Es trägt den Titel 
„Piltſch, ein deutſches Dorf“ und tft mit Schülern 
des Gleiwitzer Gymnaſiums, einigen gleichgeſinn⸗ 


ten Heimatfreunden und den Ortsbewohnern er- 
arbeitet von Dr. Wilhelm Mak, Gleiwitz. Es iſt 
alſo ein ganz in ſich geſchloſſenes Heft und behan⸗ 
delt ein einziges Thema. Glücklich der Verfaſſer. 
der einen jo verſtändnisvollen Verleger finden 
konnte, um die Fülle der Details aus einem engen 
Teilgebiet zu einem großen Ganzen zuſammen⸗ 
ü können! einen G ſch dem 
€ er, der einen fo arbeitswilligen, mit 
Eifer der Sache dienenden Autor aufſpürte den 
Ausdruck allergrößter Hochachtung ſchließlich vor 
dem Schöpfer des Textteiles, der feine Perion fo 
vorbildlich in die Reihe feiner Mitarbeiter ein- 
fügte, daß ein wirklich voll ausgewogenes Gleich. 
gewicht in der Art der geiſtigen Aufgliederung des 
Stofſes beiteht. Das Heft behandelt Fragen der 
Siedlung, der Geſchichte, der Wirtſchaft. der all- 
aemeinen Volkskunde der Sprache und bringt 
zahlreiches autes Bild- und Zeichnungsmaterial 
bei. Eine vorbildliche Arbeit! 


Die Quelle der Seine ſoll bewacht 
werden 


Man kann es der Stadt Paris nicht ver⸗ 
denken, daß ſie einen richtigen Kult an 
Seine treibt: die abgöttiſche Verehrung er⸗ 
ſtreckt fih auch auf die Quelle der alten Se- 
auana auf dem Plateau von Langres in 
Burgund, und es erregte peinliches Aufſehen, als 
bekannt wurde, daß ſie ſich in einem ziemlich 
vernachläſſigten Zuſtand befindet. Längſt ſchon 
bat Paris dieſes Gebiet käuflich erworben und 
dahin eine Nymphe des Bildhauers Jouf⸗ 
fron geſtellt: aber es fehlte an der nötigen 
Aufſicht, die Figur wurde beſchädigt und per- 
kritzelt, das Waſſerbecken verunreinigt. Man 
will ietzt die entſprechenden Reparaturen aus 
Bien und fernerhin die Anlagen durch einen 

oliziſten in der blauen Uniform der Stadt 
Paris“ bewachen laff heißt es in der 


en, denn, ſo 
Begründung, die Seine iſt die erſte Bürge⸗ 
rin der Hauptſtadt und ihr geziemt wohl, was 
dem letzten Bewohner nicht verſagt bleibt: der 
polizeiliche Schutz. 


Die Stralſunder Marienkirche gefährdet. 


iſt vom Verfall oht. Um die Mittel zur 


langen. 


rtauſende 


den kann. 


„Ein anderes, maſſiv goldenes Gefäß war ange- 
füllt mit goldenen Kleinplaſtiken, Juwelen und 
. Von geradezu unſchätzbarem 

ert iſt ein aus 4000 Rubinen beſtehendes Hals- 
band, das nach aufgefundenen 
beim Tod ſeiner tter der 


i attin des Ho 
prieſters angefallen war. 


600 Jahre alte Marienkirche in Sr 


— — 


gleichen Tage 


usbeſſerung dieſes wertvollen Baudenkmals zu 


Heute Alexander Moiſſi in Beuthen. 
erhalten, will man vom Miniſterium die Geneh⸗ 
migung zur Veranſtaltung einer Lotterie 


ee he ; 
ensf- 


Vom Ginn und Ziel 
des Karnevals 


Wir ſtehen im Zeichen des Karnevals. Allent⸗ 
halben löſt in den Hauptſtädten des Narreuprin⸗ 
zen eine karnevaliſtiſche Sitzung die andere ab, 
und der Altkölner Grundſatz: „Mer loſſe nit vom 
en beweiſt aufs neue feine Gültigkeit. Ru- 
dolf von Delius verſucht im Februarheft von 
„Weſtermanns Monatsheften“ bei der Erſchei⸗ 
nung des Karnevals die Fäden zu verfolgen, die 
urälteſte Zeit der Kultur mit dem lebendigen 
Heute verbinden. Der Anfangspunkt iſt der 
beiach ſche Kult des Dionyſos. Was geſchah 

a in der Seele der Bacchantin? Die Bacchantin 
war eine Frau wie alle, gefeſſelt an die nüchterne 
Arbeit des Lebens. Die Seele wird durch den 
grauen Alltag immer mehr eingeengt, ſie wird 
pasin verſtaubt und müde, der Kreislauf der 

einen Dinge lähmt allmählich. Zur Geſundung 
und Weitung und Befreiung wird deshalb das 
dionyſiſche Feſt gefeiert. 

Wie aber iſt 5 möglich? Nur indem 
man die enge Feſſel des Ichs zerſprengt und ſich 
mit der großen, wilden Elementarkraft der Na⸗ 
tur vereinigt, mit dem brauſenden Gott Dio⸗ 
nyſos. Der Weg ift folgender: Dionyſos ſelber 
iſt nicht ergreifbar, wohl aber die a a in denen 
Er Macht verkörpert lebt: die iere der 
reien Natur. Man muß das Fleiſch des Tie- 
res eſſen und ſein Blut trinken, ſo genießt man 
Gotteskraft. Und weiter: man verwandelt 
fih ganz in das Tier und damit in das Gött- 
liche, idem man das Fell um jó hüllt, ſich 
verkleidet. Hier beginnt die Maske ihre Rolle 
zu ſpielen. Maske ift urſprünglich durchaus nicht 
nur etwas, das mich verſteckt: die Urbedeutung 
der Maske ift, daß fie mich wirklich ver wan ⸗ 
delt, zu einem anderen macht und dadurch von 
mir ſelber, meinem engen Ich befreit. Dieſe Qos- 
löſung von fih ſelbſt wird nun noch unterſtützt 
durch etwas anderes: durch den Rauſchtrank, 
der in eine ſchwebende, leichte Begeiſterung ver- 
jebt und die Seele ſcheinbar fortfliegen laßt aus 

em Leibe in eine hohe 1 — Region. Durch ge 
ſchichtliche Erörterung haben wir nun fogle ch 
auch das Grunderlebnis unſeres heutigen Karne 
valzaubers er Pre: Indem der vom Alltag be- 
drängte Menſch die Maske anlegt, macht er fó 
los bon feinem gefeſſelten Ich: er wird nun fähig, 
ich in das Reich der Begeiſterung frei emporzu⸗ 
chwingen. Die Einrichtung der Karnevalsfeier 
iſt alſo eine jener klugen alten Bräuche, die Ent⸗ 
ſpan nung bringen follen, die wie Ventile wir- 


ken und den Weg zeigen, die Seele zu erfriſchen 


und neu zu ſtärken, eben indem ſie ihr enges All- 

tagskleid zerſprengt. Die Maske gibt der Seele 

die Fähigkeit dazu, und der Wein iſt ein weiterer 

Gele: um Eintritt in das Reich des ewigen 
ottes Dionyſos. a € ii 
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Neue Stücke von Pirandello. Luigi Biram 
dello hat ein Drama, „Lazarus“, beendet. 
Außerdem arbeitet der Dichter an einem nenen 
aren das den Titel „Die Bergrieſen“ 
übrt. 


Ein neues Werk 
Fred A. Anger meyer, der Autor des Werkes 
„Flieg, roter Adler von Tirol“, hat ein Jejus- 
drama vollendet, das den Titel „Die Tat des 
Judas“ führt. 


— — 


Gaſtſpiel der rnſeer Ne in Oſt⸗ 
oberſchleſten. Von Mitte März bis Mitte April 
gaſtiert die Tegernſeer auernbühne 


in den größeren und kleineren Städten der 


Woiwodſchaft. 


Bühnenpolksbund Benthen. Die Theater- 
gemeinde bietet in dieſer Woche zweimal die Oper 
„Der fliegende Holländer‘, am Dom- 
nerstag, dem 6, und Sonnabend dem 8. März. 
Weitere Aufführungen für die Theatergemeinde 
finden nicht mehr ſtatt. Für die Gruppen E und A 
find die Aufführungen Pflicht, für andere Grup- 
pen werden Karten bereit gehalten. Vom 5. März 
ab werden die Karten für die Matthäus 
Paſſion ausgegeben. 


heute 
findet um 20 Uhr in Beuthen das Gaſtſpiel des 
berühmten Schauspielers Alexander Moiſſi 


ſtatt. Moiſſi wird die Hauptrolle des Fedja in 
Tolſtois „Der lebende Leichnam“ ſpielen. 
Die übrigen Rollen find mit hieſigen Kräften be- 
ſetzt. Die Spielleitung hat Albert Arid. Am 
at in P a 20 Uhr die 
„Robert und 


vitine Poſſe ertram“ in 
Szene. 


Preiswerter kaufen - 
ſchmackhafter kochen 


Su jedem guten mahl gehört eine Schüſſel 
kräftiges Gemũuſe Man muß merken, daß 
fle nicht nur mit Liebe zubereitet, fondern 
auch aus feinſten friſchen Sorten hergeſtellt 


ift. Derlangen Sie „Seidels“. 


Verlangen Sie die beften Qualitäten der 
Ernte 1929: fadenlofe Bohnen, die für jeden 
Geſchmack zufammengeftellten Gemiſchten 
Öemüfe, Spinat 
(„Seidels” ift 
fandfteit), zarte 
Erbfen, fpe Ra 


Ey 


beftehen fie auf 


von Fred A. Angermaper. 


~ at! 


Die deutſche Tierzucht, namentlich auch 
die Rinderzucht, war immer vorbildlich; ſie war 
ſeit Jahrzehnten ſtändig im Aufſtieg, was Orga⸗ 
niſation und Leiſtungen anbelangte. Dieſer 
mächtige Aufſtieg fand einen jähen Abſchluß durch 
den Krieg. Die Erb en und Nutznießer nament⸗ 
lich der deutſchen Forſchungen und Erfahrungen 
waren die Amerikaner, die während des 
Niederganges der deutſchen Wirtſchaft und Qand- 
wirtſchaft dieſe Zweige ungeheuer ſtark ausbauen 
konnten. Die Amerikaner haben fo namentlich 
auch in der Rinderzucht und Milchwirtſchaft kurz 


nach dem Kriege einen Vorſprung und God- M 


tand erreicht, bon dem man annehmen mußte, 
daß er für das verarmte und zurückgeworfene 
Deutſchland kaum je eingeholt werden könnte. 


Man muß zugeben, daß wir namentlich in r 


der erſten Zeit nach dem Kriege wieder eine 
Menge von den Amerikanern zurückgelernt haben. 
Daß wir ſie aber in kaum einem Jahrzehnt in 
mancher Beziehung faſt wieder erreicht, in man⸗ 
cher Beziehung ſogar wieder überflügelt 
haben, ift ein Zeichen dafür, daß die deutſche 
Lebenskraft trotz allem ungebrochen iſt. Das gilt 


namentlich für die Milchwirtſchaft, in der; 


die Amerikaner am allerwenigſten eine Ueber- 
flügelung durch Deutſchland angenommen hätten. 
> Tatſächlich find auch Milchleiſtungen von ame- 
rikaniſchen Kühen, die in einem Jahre bis 17 000 
Kilogramm Milch erbrachten, für deutſche Ver⸗ 
hältniſſe kaum zu ſchlagen, da der Deutſche, 
namentlich die Landwirtſchaft, zu arm iſt, ledig⸗ 
lich aus Rekordſucht die wertvollſten Tiere rück⸗ 
ſichtslos in kurzer Zeit auszupumpen. Die deut⸗ 
che Wirtſchaft wird jedenfalls für abſehbare Zeit 
keine anderen Höchſtleiſtungen anſtreben können, 
als ſolche, deren Wirtſchaftlichkeit einiger- 
maßen geſichert iſt. 
So kommt es, daß zwar der Weltrekord 
der höchſten Jahresmilchleiſtung 
immer noch in Amerika liegt, daß aber die höch ſt⸗ 
leiſt ungsfähige i u in einem 
deutſchen Stale ſteht. Während nämlich die 
amerikaniſche Siegerin eine Lebensleiſtung von 
etwa 68 000 Liter Milch aufweiſt, hat die 
ſchwarzbunte Oſtfrieſenkuh „Alide H. B. 5327“ 
eine Dauerleiſtung von über 80 000 Kilogramm 
erbracht! Es würde hier zu weit führen, die 
ganze Lebensgeſchichte dieſes intereſſanten Tieres 
zu ſchildern. Beſonders bemerkenswert iſt aber 
auch für den Laien, daß dieſe Milchkuh ſeit dem 
erſten Abkalben eine tägliche Durchſchnittsmilch⸗ 
leiſtung von über 23 Liter hervorbrachte. Bei der 
unverwüſtlichen Lebenskraft des Tieres iſt auch 
heute noch damit zu rechnen, daß ihr Rekord noch 
nicht abgeſchloſſen iſt, und daß ihn andere Zuch⸗ 
ten nicht ſo ſchnell überflügeln werden! 
ür die deutſche Tierzucht ift es, wie gelegt, 
wichtiger, Tiere zu erzielen, die lebenskräfti 
enug find, um hohe Nutzungen an Milch 1 
Fett während einer langen Zeit zu leiſten, als 
nur während einer kurzen Zeit einen Rekord zu 
erbringen. Und doch reichen unſere Leiſtungen 
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Heute große 
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BEUTHEN OS. Dyngosstraße 
CURT NICKISCH — Tel. 2350 


Faschingsfeierä 


reichhaltige Speisekarte 


Beuthener Stadtkeller 


Leiſtungen deutſcher Milchkühe 


Von Tierzuchtinſpektor Dr. Troendle, Oppeln 


auch in den kürzeren Leiſtungsprüfungen recht 
nahe an die amerikaniſchen Höchſtleiſtungen heran, 
bon denen man (17 000 Liter in einem Jahr) bei 
unſerem durchſchnittlichen Milchertrag von etwa 
2000 Liter Milch pro Kuh nicht annehmen konn⸗ 
te, daß ſie je erreicht werden könnten. Unter die⸗ 
ſen Umſtänden iſt eine Mil 1 von über 
14000 Liter Milch in einem Jahre, die die Kuh 
„Thereſe 10 390“ erbrachte, ſchon als außerordent- 
lich hoch zu bewerten. 

Wichtiger aber als die Menge der erzeugten 
Milch iſt heute die in einem Jahre erzeugte 
Nenge Butterfett in der Milch. Au 
bier hat die deutſche Tierzucht eine Milchkuh auf⸗ 
poeier die wenig hinter der bekannten Welt- 
7. 5 0 von 600 Kilogramm Butterfett zu⸗ 
ückbleibt. Hier erbrachte vor kurzem die Ober⸗ 
lauſitzer Kuh „Erle OL V. 5116“ eine Jahres- 


leiftung von etwa 11 000 Liter Milch mit 557 
Kilogramm Milchfett. Wenn man bedenkt, daß 
alſo die Kuh in einem Jahre etwa ſoviel Butter 
erzeugte, als ſie ſelbſt wiegt, dann ſieht man ein, 
wie enorm hoch dieſe Leiſtung iſt. Beſonders 
wenn man bedenkt, daß der prozentiſche Fett⸗ 
ehalt die für deutſche Verhältniſſe fait E 
liche Höhe von über 5 Prozent Fett in der Milch 


erreichte. 


Die deutſche lden dich d. h. die in der 
Rinderzucht erzielten Milch- und Butterfettlei⸗ 
ſtungen, halten alſo ohne weiteres einen Ber: 
leich mit den amerikaniſchen Ergebniſſen aus. 
nd das will ja viel heißen! Noch mehr beſagt 
die Tatſache, daß die deutſche Milcherzeugung 
heute wieder auf einer Stufe ſteht, die den Ver⸗ 
gleich mit der amerikaniſchen keineswegs zu 
ſcheuen braucht. Maßgebend für den Hochſtand 


ch einer Wirtſchaft find ja nicht nur einzelne 


Höchſtleiſtungen und Rekorde, ſondern der Ge⸗ 
ſamtdurchſchnitt. Und auch da haben wir, 
wie die Amerikaner ſelbſt zugeben, den amerita- 
niſchen Durchſchnitt der Leiſtung einer Milchkuh 
wenigſtens erreicht, wenn nicht überholt! 


Grünfutterkonſervierung im Silo 


Wie ſich die Konſervierung des Grünfutters 
in einem großen Betriebe der Milchwirtſchaft 
auswirkt, darüber erfuhr man Näheres gelegent⸗ 
lich einer soon auf dem Ritter- 

ut Haus Zo 
Zeit mehr und mehr auf Viehwirtſchaft umge⸗ 
ſtellt hat. Der Beſitzer, Rittmeiſter a. 
K. Beuſſel, gab den Teilnehmern in kurzen 
Zügen einen Ueberblick über ſeine Arbeiten und 
ſeine Erfolge mit der Silage. Das Gut liegt in 
der Notten⸗Niederung des Kreiſes Teltow und 
hat eine Größe von 300 Hektar. Der größere 
Teil beſteht aus Wieſenflächen. Wie Rittmeiſter 
Beuſſel erzählte, geht das Milchvieh im Sommer 
viereinhalb Monate auf die Weide 
und wird ſiebeneinhalb Monate im Stall gefüt⸗ 
tert. Während dieſer Zeit erhält es als Grund⸗ 
futter 60 bis 80 Pfund Silo bis zur vollen Sätti⸗ 
gung, und darüber hinaus 5 bis 10 Pfund Heu. 


Seit der Umſtellung der Fütterung von Heu auf 


Silo iſt ein gewaltiger Aufſchwung der 
Qualität und Quantität der Milch zu 
be tician ch Es wird hierdurch erzielt, daß 
die ig im Winter wie im Sommer immer 
gleich ſchmackhaft ift, und das ift grund⸗ 
legend für die Verwendung der Milch als Kin⸗ 
der- und Flaſchenmilch. Zur Herſtellung der 
Silage ſind auf dem Rittergut Zoſſen zwei 
Metall-Silo-Türme, die aus verzinkten Stahl- 
platten genietet ſind, aufgebaut. Das friſch ge⸗ 
ſchnittene gute wird behäckſelt und durch eine 
beſondere Vorrichtung in den Turm hinein⸗ 
geblaſen. Die Füllmaſchine leiſtet an einem Tage 
zwanzig bis fünfundzwanzig Fuhren, und jeder 
Turm tabt 150 Fuhren. 


Das Futter wird im Turm durch ſein Eigen⸗ 
gewicht feft zuſammengepreßt und er wa r mt 
ſich infolge Veratmung der darin befindlichen 
> 5 durch die grünen Pflanzenmaſſen bis 
auf ungefähr 60 Grad. Dieſe Wärme begün- 
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Yo Ban Sornos Rimm 


Gute preiswerte bekannte Küche 


Echt Culmbacher von Conrad Kissling, Breslau 
in Siphons und Krügen stets zu haben 


Sandler-Bräu 


Spezialausscha 
Bsuthen OS., Gymna traße 
nh.: JOSEF KOLLER / Telefon. 2585 
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Dienstag. den 4. März 


it. fallin unge 


Mittwoch: Großes Fischessen. 


Gutgepfl. Biere in 2 re u. Krügen. 
illige Küche, 


Zu besichtigen bei 


Gleiwitz, 


fen, das ſich in der letzten ch 
D. Prozent fefrgejtellt, wä 


früher Thalia-Restaurant / Beuthen 08, Ritterstr. 17 Tel. 4842 
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Heute, Dienstag, den 4. März 1930 


Großer Fastnachts-Rummel e 


Anstich von Pschorr-Bräu, Animator, Namslauer Bier 
Gr. Vereinszimmer noch frei. 7 Fremdenzimmer zu haben. 


Georg Stöhr, 


romenaden⸗Reſtaurant 


Bierhaus Knoke 
Fastnachtsfeier 
Salvatorfest 


Wagen 
eingetroffen! 
Kari Fuchs, Kraftfahrzeuge 6.m.b.H 


ſtigt die Milchſäurebildung und ſchaltet 
eine ſchädliche Eſſig⸗ und Butterſäurebildung faſt 
ganz aus. Das Futter iſt im Turm beliebig 
lange haltbar. Die Nährwerte ſind faſt die glei⸗ 
en wie beim friſchen Grünfutter. Verluſte 


Die Milchverwertung geſchah bis Ende 


1928 durch Verkauf nach Berlin, wo ſie einen 
Literpreis von 15 bis 17 Pfg. und ſomit Verluſt 
brachte. Seit einem Jahre wird die Milch hier 
an Kinderheime mit 25 Pfg Literpreis in Kan⸗ 
nen und als Flaſchentrinkmilch zum Preiſe von 
35 Pfg. verkauft. Die Flaſchenmilch wird den 
Kunden jeden Morgen ins Haus gebracht 


Kinder- und Trinkmilchbereitung ift gebunden 
an ſorgfältige Geſundheitskontrolle der Kühe 
(ſtaatl. Zuberkulofetilgungsverfahren) und Fütte⸗ 
rung der Kühe auf gleichmäßigen guten Geſchmack 
der Milch und deren guten Fettgehalt. Gute 
Weide und ein gut geratenes milchſaures Silage- 
futter ſind 75 7 meiner Erfahrung die beſte 
Grundlage zur Erzielung einer vorzüglichen, 
bitaminreihen gut ſcmedenden Trinkmilch. Da- 
neben find. erforderlich eine ſaubere Gewinnung 
der Milch, einwandfreie Reinigung, Tiefkühlung 
und eine für das Auge des Käufers anſprechende 
Lieferung in durchſichtigen, gut verſchloſſenen 
Glasflaſchen. Daneben iſt es wichtig, daß die 
Milch in friſcheſtem Zuſtande, alſo wenige 
Stunden nach dem Melken, an den Verbraucher 
gelangt. Dieſe Bedingungen ſind hier in beſter 
Weiſe gelöſt worden. ie begehrt dieſe Milch 
iſt, geht unter anderem auch daraus hervor, daß 
der von mir hier eingerichtete Schul milch 
verkauf an die Kinder während der Schul- 
pauſe in 4⸗Liter⸗Flaſchen dauernd im Steigen 
begriffen iſt und auch Mütter mit ihren kleinen, 
noch nicht ſchulpflichtigen Kindern hinkommen, 
um auch die kleinen Kinder an der Milchkur 


durch die Soester wg wurden nur bis zu 10 teilnehmen zu laffen. 
t 


end bei der Heuberei⸗ 
tung mit Verluſten bis zu 50 Prozent zu rechnen 
iſt. Schließlich kommt noch hinzu, daß die Er⸗ 
hitzung die Gräſer bekömmlicher für das Vieh 
macht. Rittergutsbeſitzer Beuſſel erklärte, daß 
die beiden Silos die Grundlage für eine ſtarke 
und geſunde Viehhaltung, für eine vorzügliche 
Trinkmilchherſtellung und damit für eine allmäh⸗ 
lich wiederkehrende Rentabilität ſeiner 
ganzen Gutswirtſchaft ſeien. 


* 

Der Verſuchs⸗Stahl⸗Silo hat einen Durch⸗ 
meſſer von 4,88 Meter, eine Höhe von 10,80 Meter 
und einen Rauminhalt von 202 Kubikmeter. Die⸗ 
ſer Silo findet in der augenblicklichen Fütte⸗ 
rungsperiode für Gärungsverſuche des Vereins 
für Grünfutterkonſervierung, der dem Reihs- 
ernährungsminiſterium angegliedert iſt, Verwen⸗ 
dung. Es iſt Gras von Rieſelfeldern enſiliert 
worden, welches nach den bereits vorgenommenen 
Verſuchen hervorragende Fütterungseigenſchaften 
zeigt, die durch Heubereitung oder Grünfutter- 


Verfütterung nicht erreichbar geweſen wären. 


Es iſt bei dieſem Verſuch der Beweis erbracht 
worden, daß ſelbſt härteſte und Fäkalbazillen hal- 
tigſte Gräſer bei geeigneter Konſervierung ein 
vorzügliches Futtermittel abgeben können. 


Rittergutsbeſitzer Kurt Beuſſel, Rittergut 
Haus Zoſſen, berichtet über ſeine Erfahrungen 
mit der Fütterung aus dem Stahl⸗Silo: 


früher Oberkellner der 
Welnstuben Jus zyk. 


Heut 


Willi Kanım 
Im 
Grokadero 


der vornehme, mondäne 


Dielenbetrieb 
Ende? ??? 


Tischbestellungen rechtzeitig erbeten. 


Telephon 4926, 


Heute E 


Beluſtigungsartikel gratis! 
Erſttlaſſige Muſik! 


Es ladet ergebenſt ein 
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Hurra! 
Restaurant „Alter Fritz“ 


Beuthen OS., Friedrichstraße, Telephon 3912 


kafó- 
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X Das führende Haus der Kleinkunstbühne Bc. 


e 
das große Stimmungs- und 
Schlagerprogramm mit 


Beuthener Bierhallen 


Lehle Faftnachtsfeler 


Frau A. Schörnich. 
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Grundlegend für die gut ſchmeckende Trink⸗ 
milch iſt im Sommer die Weide und im Winter 
die gut geratene Mais. und Gras filage. Das 
Silofutter ift für die Tiere recht ſchmackhaft 
und ſehr geſund, da es Protein, Stärkewerte 
und Vitamine in ähnlicher Weiſe enthält wie das 
friſche Grünfutter. Schließlich werden auch noch 
durch die Erhitzung die Rohfaſermaſſen 
überſtändiger und ſaurer Gräſer gut aufgeſchloſ⸗ 
ſen und dadurch der Verdauung zugänglich 
gemacht. 

So find die beiden Stahlhochſilos die Grund⸗ 
lage für eine ſtarke und geſunde Viehhaltung, für 
eine vorzügliche Trinkmilchherſtellung und damit 
auch für eine allmäblich wiederkehrende Renta⸗ 
bilität meiner ganzen Gutswirtſchaft geworden. 


De Erde“. Halbmonatsſchrift. Herausgeber 
ee Berlin. Vertrieb: Klaſing & Co., . 
zugspreis vierteljährlich 5 RM., Einzelheft 1 RM. 
iefe neue Zeitſchrift, von der bisher zehn Hefte eties ; 
ten find, will die Verbundenheit des Deutſchen mi 
ſeiner Heimat pflegen und fördern. Sie ſchaltet 
Parteipolitik vollſtändig aus. 


Die „Deutſche Erde“ berichtet laufend aus allen 
Gebieten der Heimatkunde, des Städtebaues, des Woh- 
nungsweſens, der Architktur, des Gartenbaues uſw. Aus 
dem Mitarbeiterſtab ſeien nur genannt: Heinrich OLhotz⸗ 
ty, Frizg Müller. Partenkirchen, Dietz und Wal⸗ 
ter Schmidkunz. 


Die beliebte »Damen⸗ Stimmungs- 


kapelle MIGNONK« ist da! — Im 


Heute der große 


Fastnachtsrummel 


Platz für 1000 Personen nach und nach. Für Humor sorgt Pampel! 
Es ladet freundlichst ein Stefan Gremlitza und Peterchen. 


Heute, Dienstag 
bei Koch 


Fasinachts-Ball 


und das große März-Programm 
EINTRITT FREI! 


( 


Hierdurch geſtatten wir uns, ergebenſt 
Kenntnis zu geben, daß ſich unſer 


Herren- und Damen-Friseur-Salon 
in den herrlichen Räumen des Neu- 
baus des Herrn Kaufmanns Stallmach, 
Hindenburg, Dorotheenſtr. 22, befindet, 
Wir bitten, das uns ſeit über 
10 Jahren geſchenkte Vertrauen auch 
unferem neuen Geſchäft gütigft über- 
tragen zu wollen. 
Prompte u. gute Bedienung werden wir 
uns nach wie vor angelegen ſein laſſen. 


Emanuel Niemietz u. Frau, Hindenburg. 
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i Beuthener Stadtverordnetensitzung am Rosenmontag 


Eine Stunde Kommunalpolitil 


der Leichenhallenbau auf unbeſtimmte Zeit zurüdgejtelt — Zahlreiche Propagandaanträge 


* 


Eine ſchöne Geſte! 


Die Stadtverordnetenſitzung am 
oſenmontag abend nahm einen recht 
ruhigen Verlauf. Die Tagesordnung enthielt auch 
ausſchließlich weniger wichtige Punkte, die ſelbſt 
die Redeluſtigen des Parlamentes nicht heraus- 
forderten. Im übrigen war man auch ſchon in 
Faſchingsſtimmung und hatte keine rechte Luſt zum 
Arbeiten. Eine Reihe von Dringlichkeitsantrögen, 
ie zu Beginn der Sitzung verleſen wurden, gin⸗ 
gen ohne Ausſprache an die Kommiſſionen. In⸗ 
tereſſant ift, daß ſich neben den Kommuniſten, von 
nen man ſolche Anträge gewöhnt iſt, auch die 
Sozialdemokraten für einen Abbau der Jahres⸗ 
gehälter über 10000 Mark einſetzten. In 
Städten, in denen die Sozialiſten die höheren 
Maniitratsitellen mit Parteimitgliedern 
beſetzt haben, vermißt man ſolche Forderungen und 
gefällt ſich nur darin, wenn man eben Angehörige 
der eigenen Partei nicht trifft. Eine ſchöne Geſte. 
die aber an Wirkung dadurch verliert, daß ihr 
bropagandiſtiſcher Zweck zu offenſichtlich 
iſt, denn man weiß doch auch in den Kreiſen der 
Antraaſteller genau, daß die Stadtverordneten · 
verſammlung über die Gehaltsfrage des Dber- 
bürgermeiſters nicht entſcheiden kann, da ſeine 
Bezüge geſetzlich feſtgelegt find. 

Einige Bedenken erregte auch die Mitteilung 
des Magiſtrats, daß man von den für den 
Straßenbau vorgeſehenen Mitteln in Höhe von 
472 000 Mark nur 172000 Mark verwendet hat, 
was man mit der allgemein ſchlechten Kaſſenlage 
begründet. Ob man aber gerade hier am richtigen 
Platz ſpart? Wenn die Straßen nicht dauernd in 


ordnungsmäßigem Zuſtand gehalten werden, jo iſt 


zu befürchten, daß ſpäter umfangreiche Aus- 
beſſerungsarbeiten notwendig werden, die weitaus 


mehr Unkoſten verurſachen, als wenn man] ` 


rechtzeitig an die Beleitimmg der ausgefahrenen 
Stellen herangegangen wäre. Leider vermißte 
man die Erklärung, was aus den übrigen 300 000 
Zu: geworden iſt und wozu fie verwendet 


wird, ſind die Verhandlungen mit 
bahnbehörde, der das Gelände gehör 
Halle errichtet werden fol, noch nicht beendet. 
Aber ſelbſt nach Abſchluß der Verhandlungen wird 
man ſich mit dem Gedanken vertraut machen 
müſſen, daß die Leichenhalle in nächſter Zeit aus 
finanziellen Gründen doch nicht errichtet 
werden kann. Neben einigen weiteren kleineren 
Punkten befaßte man ſich noch mit der Gründung 
eines Schulausſchuſſes für die ſtädtiſchen 
höheren Lehranſtalten, um anſchließend noch einige 
Grundſtücks angelegenheiten in ge 
heimer Sitzung zu erledigen. 


Verlauf der Sitzung 


„ Stadiverorbneten-Borfteher Zawadzki er- 
öffnete die Stadtverordnetenſitzung und gab 
einige Dringlichleitsanträge bekannt, die faſt aus⸗ 
schließlich den Kommiſſionen überwieſen wurden, 
da ihre Durchführung finanzielle Mittel 
erfordert. Es wurde beantragt, das Webers 
gangsheim einer ſofortigen Reinigung zu 
unterziehen. Der im ſtädtiſchen Obdachloſen⸗ 
aſy l angeſtellte Hausmeiſter Ad ami ti foll ab- 
gebaut werden und feine Stelle ein Erwerbsloſer 
übernehmen. Die Kommuniſten beſchweren ſich 
über die Behandlung der Erwerbsloſen durch den 
Hausmeiſter. Die Kommuniſten beantragen weiter, 
die Gehälter aller höheren ſtädtiſchen Beamten 
auf 500 Mark herabzuſetzen, und in dem ſtädtiſchen 
Betriebe und Verwaltungen alle Ueberſtun⸗ 
den ſowie Ueberſchichtarbeiten einzuſtellen und 
die ſiebenſtündige Arbeitszeit einzuführen. Auch 
die Sozialdemokraten fordern in einem Dring⸗ 
lichkeitsantrag die Herabſetzung der Gehälter 
höherer ſtädtiſcher Beamten um 10 Prozent, wenn 
fie 10 000 Mark überſchreiten, um 15 Prozent, 
wenn fie 15 000 Mark überſchreiten, um 20 Pro- 
zent, wenn das Jahresgehalt mehr als 20 000 
Mark beträgt. Ueber die Prüfung der Ausfüh⸗ 
rung von Stadtverordnetenbeſchlüſſen für das Jahr 
1929 gab der Magiſtrat einige Erklärungen ab. 
Ueber die Bewilligung der Koſten zur 


Errichtung einer Leichenhalle 


wurde bekannt gegeben, daß die Verhandlungen 
über den Grunderwerb für das Gelände für die 
Leichenhalle mit der Reichsbahndirektion 
Oppeln noch nicht am Abſchluß gelangt find. 
Auch wenn fie zum Abſchluß nen wären, 
hätte die Inangriffnahme des Hauſes in Rückſicht 
auf die Unmöglichkeit der Beſchaf⸗ 
fung einer Anleihe in dieſem Rechnungs 
jahre nicht re können. Zu der Au 
Anleihen aus Mitteln der wertſchaffenden Er⸗ 
werbsloſenfürſorge für Notſtandsarbeiten, wird 
vom Magiſtrat erklärt, daß die aufgenommenen 


Darlehen aus Mitteln der wertſchaf⸗ 


EA RR 
in unſeren Anträgen angegebenen Notſtandsarbei⸗ 
dem verwendet worden ſind. 


worden. 


. Pf ̃ↄ̃²˙— ůœ I ß... xxx (( ( ( ( . 


t auf dem die 


me bon ſtraten der drei hg Induſtriebezirks von 


[Eigener Bericht) 


der neue Schulausſchuß 
für höhere Lehranſtalten 


a) Die Beaufſichtigung, Erhaltung und 
Inſtandſetzung der Schulgebäude und der qe- 
ſamten Anſtaltseinrichtung wie Lehrmittel, 
Bücher, Karten, Sammlungen, Geräte uſw.; 
die Vorbereitung der Haushalts 
pläne jowie die Vorprüfung der Jahres- 


Ueber den Erlaß einer Verwaltungsordnung 
für die Städtiſchen höheren Lehranſtalten be⸗ 
richtet Stadtv. Frl. von Wimmer. Mit der 
Verwaltungsordnung wird der von der Stadt- 
verordnetenverſammlung wiederholt gewünſchte 
Schulausſchuß für die Städtiſchen höheren 


b 


= 


h 1 > echnungen 
Schulen ins Leben gerufen. Die Verwaltungsord⸗ > A 
zur ich in 3 .] e) die Ueberwachung der Verwen⸗ 
nung hält ſich in ihren Grundzügen an das zwi Dung Ber Herd "am 1 


ſchen dem Preußiſchen Städtetag und dem Kultus. 
mmiſterium vereinbarte Muſter. Die Verwal- 
tungsordnung bat den beiden Leitern der höheren 
Lehranſtalten vorgelegen, die von ihnen gewünſch⸗ 
ten Aenderungen ſind in Ordnung aufgenommen 


Schulverwaltung bereitgeſtellten Mittel 
innerhalb der Grenzen der Haushaltspläne: 
die Genehmigung und Abänderungen von Be- 
ſtimmungen der Schulordnung, die ſich nicht 
auf die Angelegenheiten der ſtaatlichen Schul⸗ 
verwaltung beziehen; 

die Beſchlußfaſſung über Anträge auf Ber- 
leihung don Freiſtellen und Schulaeld⸗ 
ermäßigungen: 

A die Entlaſſung von Schülern und 
Schülerinnen wegen unbezahlten Schul⸗ 
geldern. 

Von beſonderem Intereſſe ſind noch folgende 

Rechte des Ausſchuſſes: 

J. Der Vorſitzende des Schulaus⸗ 
ſchuſſes oder ein von ihm beauftragtes Mit- 
glied hat Sitz und Stimme bei den Reife⸗ und 


d 


= 


Der Schulausſchuß iſt als ſtädtiſche Ver⸗ 
waltungsdeputation zur Verwaltung der laufen- 
den ſtädtiſchen Angelegenheiten der höheren 
Schulen berufen. In Angelegenheiten der ſtaat⸗ 
lichen Zuständigkeit handelt er kraft Auftrages der 
ſtaatlichen Schulbehörde. 

Der Schulausſchuß beſteht aus: 

a) dem Oberbürgermeiſter und drei weiteren 
Magiſtratsmitgliedern, 5 

b) drei Stadtverordneten, 

c) drei ſtimmfähigen Bürgern, 


e 


i i ö Schlußvrüfungen der Schulen. Die ſchrift ⸗ 
5 8 Me Neler "e li > = Pr Are 1. . i sen ne 89 55 
] „rechtzeitig zu übermitteln. und Schul⸗ 
a in rung er ga ee zeugniſſe find von dem ſtädtiſchen Vertreter in 
{ feiner Eigenſchaft als „Vertreter der Stadt⸗ 

Zum 3 gemeinde“ mitzuunterzeichnen. 
Aufgabenkreis des Schulausſchuſſes Der Plan der Unterrichtsperteilung 


iſt dem Vorſitzenden des Schulausſchuſſes jo zeitig 
mitzuteilen, daß Bedenken mit Rückſicht auf den 
Haushaltsplan zur Geltung gebracht werden 
önnen. 


ls ſtädtiſcher Verwaltungsdeputation gehören ins- 
N ſoweit nicht bautechniſche Dienititellen 
der Stadt zuſtändig ſind: 


ſtandung der Beſoldungsordnungen vorgenom⸗ 
r 
Zwang entſtand, die Beſoldun ungen 
Fee e wee err Beſchluß⸗ 
ung vorzulegen, 
regten die drei Kommunalleiter der 
drei Städte beim Regierungspräſiden⸗ 
ten an, gleichzeitig mit der Abände⸗ 


wird mitgeteilt, daß das an den Maaiftrat gez 
richtete Eriuden, tie Landſtraße von Thüring bis 


zu den Zollhäuſern an der Grenze zu be⸗ 

ken 3 mit Rückſicht auf die Höhe der An-| rung der beanftandeten Beſoldungsord⸗ 
lage- und Unterhaltungskoſten abgelehnt wor- nungen deren Vereinheitlichung 
den iſt. Die Anlagekoſten hätten fih auf 10 000 durchzuführen. 


Mark und die jährlichen Unterhaltungskoſten auf 
2823 Mark belaufen. Der Maqiſtrat hat 
geglaubt, daß mit Rückſicht auf die Höhe dieſer 
Koſten die Angelegenheit noch zurückzu⸗ 
ſtellen iſt. 

Stadtv. Glinka berichtet, daß der von der 
Stadtverordnetenverſammlung in der Sitzung 
vom 10. Februar zum Bezirksvorſteher und 
Waiſenrat für den 41. Stadtbezirk gewählte Kauf⸗ 
mann Stopp, Sedanſtraße, das Amt nicht an- 
genommen habe. Es war eine nochmalige Wah! 
notwendig. Für den Bezirk 41, der die Karl- und 
Sedanſtraße, Scharleyer Straße [Haus Nr. 109 
bis 129) Rokokobaracken und Zechenhaus umfaßt, 
wurde Vinzent Michallik, Karlſtraße 6, 
gewählt. die die Richtſchnur für die von den Städten auf- 

Stadtv. Kaluza teilt mit, daß die Lehrerin zuſtellende Beſoldungsordnung mit der Maßgabe 
Wiedorn, die in der Sitzung der Stadwerord⸗ | fein foll, daß der Regierungsvräſident Abweichun⸗ 
netenverſammlung vom 20. Januar als Schieds⸗ gen von dieſer Beſoldungsordnung nicht zu ⸗ 
mann des 5. Bezirks gewählt wurde, das Amt fäßt. Ueber dieſe Muſterbeſoldungsordnung 
nidi annehmen Tonne Bum SA Die Hohen. mülſen die ftäbtifdjen Rünveriheften Welcher 
zollernſtraße umfaßt, wurde Josef Schwan, faſſen. Da die Erfahrungen, die früber bei der 
Hohenzollernſtraße 1, gewählt. Behandlung der . gemacht er 

Stadt. Frau Pranje berichtete über die den find, jeigten, dab Die ` ig i her 
Bildung eines Beſoldungsausſchuſſes. Fragen zweckmäßig erſt in einem aus Kennern 
; hat bei der Nad- der Beamtenverhältniſſe zuſammengeſetzten Aus: 
des Preuß. Beſoldungs- ſchuß erfolgt, wird vorgeſchlagen, genau wie bei 

der Beratung der vorigen Beſoldungsordnung, 


Nachdem der Regierungspräſident feine Mitwir⸗ 
kung hierfür zugeſagt hatte, wurden von den ein- 
zelnen Städten Vertreter zu den Verhandlungen, 
die nunmehr teils zwiſchen den Städten unter ⸗ 
einander, teils zwiſchen den Städten und der Re- 
gierung und teils zwiſchen den Städten, der 
Regierung und dem Komba ſtattfanden, entſandt. 
Beuthen war bei dieſen Verhandlungen durch den 
Stadtkämmerer und den Stadtrat Macha ver⸗ 
treten. Das Ergebnis der Verhandlungen war die 


Aufſtellung einer Muſterbeſoldungs⸗ 
f ordnung, 


Der i äfide 
prüfung e DUAN 
eſetzes vom 17. Dezember 1927 erlaſſenen Beſol⸗ 


nungen der Gemeinden Veranlaſſung auch diesmal einen beſonderen Beſoldungsaus⸗ 
3 * r peang ehe Lare ſchuß einzuſetzen. 
tani uht, für Behebung dieſer mne] Die Stadtverordne erklärte mit 
ſtandungen Sorge zu tragen. der Vorlage einperkanbén uno möhle 
And ein Teil der Beamtenſchaft der Dr. Sylke, Jiang E la, 
drei Induſtrieſtädte erklärte ſich mit „ Harnoth, Prauſe und bon 
f iewel. ) 


den Beſoldungsordnungen n iğ tein- 
verſtanden und machte geltend, 
daß Beamte des gleichen Beſchäfti⸗ 
gungsgrades in der einen Stadt 
beſſer bezahlt würden ; 

als in der anderen. ar war von den Magi- 


Neuwahl von Ausſchuß mitgliedern 


Ueber die Neuwahl von Mitgliedern 
in die Deputationen, Ausſchüſſe, berichtete 
Stabtv. Frenzel. rý die Neuwahl der 
Stadtverordnetenve ung iſt die Mitglied⸗ 
fa derjenigen Mitglieder, die in ihrer Eigen⸗ 
i als Stadtverordnete in die tationen 
und Kommiſſionen gewählt worden waren, erlo- 
ſchen, ſodaß eine Neu wahl erforderlich ift, Zur 
einheitlichen Regelung müſſen auch die Stadtver⸗ 
ordnetenmitglieder derjenigen Deputationen 
und Kommiſſionen, deren Amtszeit durch Orts⸗ 
ſtatut beſonders feifgeießt und noch ab- 


ni 
gelaufen iſt, durch gemeinſame RA der 


vornherein der Verſuch gemacht worden, zu einer 
inheitlichen Regelung der Beſoldungsfrage im 
Induſtriebezirk zu kommen, dieſer Verſuch war 
aber infolge der verſchiedenen Auffaſſungen der 
parlamentariſchen 11 b den einzelnen 

urchführbar geworden. 
Regie rungspräſident die Bean · 


Städten nicht 
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4. März 1930 
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Preußiſche Süddeutſche 
Klaſſenlotterie 


Berlin, 3. März 
Vormittagsziehung 
5000 Mark: 81 758, 92 318, 241454; 
3000 Mark: 282 184, 348 041. 
Nachmittagsziehung 
10 000 Mark: 324 779. 


5 000: Mark: 60 272, 112 748, 127 081, 186 871 


3 000 Mark: 15430, 147 988, 213 474, 319 283. 
EEE · A RE 
ſtädtiſchen Körperſchaften von ihrem Amte ent. 
bunden werden, weil die Neuwahl der Stadlver⸗ 


ordnetenverſammlung die Neubeſetzung dieſer 


Stellen durch Mitglieder der jetzigen 1 
eſe 


ordnetenverſammlung erforderlich macht. 
Maßnahme geſchieht vorſorglich, damit Streitig⸗ 
keiten darüber, ob dieſe 1 durch die Neu⸗ 
wahl der Stadtverordnelenverſammlung entgegen 


den Beſtimmungen der Ortsſtatute ihre Mitglied⸗ 


ſchaft verloren haben, vermieden werden. 
Es wird beſchloſſen, daß die Stadtverordneten⸗ 


mitglieder derjenigen Deputationen und Kommiſ⸗ 
ſionen, deren Amtszeit durch Ortsſtatut beſonders 


ſeſtgelegt und noch nicht abgelaufen iſt, von 


gabe, daß die bisherigen Stadtperordnetenmit⸗ 
glieder der Verwaltungsdeputationen bis zur Ein⸗ 
führung der neugewählten Mitglieder im Amte 
bleiben. Die Bürgermitglieder brauchen nicht 
neugewählt zu werden, 
Beſtimmung über die Dauer 


Bürgern gewählten Mitglieder 


verordnetenverſammlung gewählt worden ſind. Es 
tionen und Kommiſſionen vorgenommen. 
ſatzung vom 1. Oktober 1924 über die 


Errichtung des Jugendamtes 
beſchloſſen: „Nach jeder Neuwahl der 


wurden die Neuwahlen für die Deputes⸗ 


Dr 


ihrem Amte entbunden werden, mit der Maß⸗ 


ſofern Ortsſtatute eine 
f der Wahlperiode 

vorſehen, bleiben die Bürgermitglieder bis zum 
Ablauf dieſer Zeit im Amte. Bei den übrigen 
Deputationen gelten die aus den ſtimmfähigen 
3 als lebens⸗ 

länglich gewählt. Eine Neuwahl von Bürger⸗ 
mitgliedern kommt nur für diejenigen Perſonen 
in Frage, die aus irgendwelchen Gründen ihr 
Amt niederlegen oder in die jetzige Stabi- 


1 


Darauf wurde folgender Zu fatz zur Orts- 


Dem 
tretung des Selbſtverwaltungskörpers find ſämt⸗ 
liche Mitglieder des Jugendamts neu zu be⸗ 


ſtellen. Bis zur Neubeſtellung üben die bis⸗ 


her „beitellten Mitglieder ihre Tätigkeit weiter 


aus. 
Die Stadtwerordnetenverſammlu 
darauf die Feſtſetzung des 
geldes für Frau Halupnik gemäß 
geſetzlichen Beſtimmungen. 


beſchreßt 


itwen⸗ 


S . a 


Vor Eintritt in die Beratung über den A b⸗ 
ſchluß eines Mietsvertrages mit der 
Oberſchleſiſchen Telephongeſellſchaft mbH zog der 
Magiſtrat den Antrag zurück. Die nächſten 
Punkte über Ankauf und Austauſch und Verkauf 


von Grundſtücken wurden für die 
Sitzung zurückgeſtellt. 


Nachprüfung der Unterſtützungen 
Ohne Ausſprache wurde ein vom Stabtv 


Piſarſki eingebrachter Antrag verabichietet, 
der fordert, daß die Unterſtützungen in der 


allgemeinen Fürſorge, in der Klein⸗ und 
Sozialrentnerfürſorge halbjährlich nachgeprüft 
werden. Nach Prüfung ſollen je nach Lage des 
Falles Erhöhungen gewährt oder Sonder⸗Unter⸗ 
ſtützungen zugeſtanden werden. Soweit die An- 
träge unbegründet ſind, müſſen ſie abgewie⸗ 
ſen werden. In dieſen Fällen bleibt den Ankrag⸗ 
ſtellern die Möglichkeit des Einſpruchs. Die 
Richtſätze in der allgemeinen Fürſorge ſind im 
geſamten Induſtriebezirk erſt vor kurzem um 
10 Prozent erhöht worden. f 

Dem Magiſtrat wurde ohne Ausſprache der 


geheime 


Antrag überwieſen, den jugendpflegetrei⸗ 


benden Vereinigungen, die zur 


auf die Bar : 

fen find, bis zur Errichtung des Jugendheimes 
vorläufig einen 
gung zu ftellen, der der Bedeutung der Jugend. 
pflege angepaßt tjt, da die Baracke in der Gräup⸗ 
nerſtraße in geſundheitlicher Hinſicht 
gänzlich ungeeignet: ift j 


eit noch 
e an der Gräupnerſtraße angewie⸗ 


Erſatzraum zur Verfü⸗ 


Große Oderkundgebung im Landeshaus Breslau 


„Nur die Oder tann den Iften retten 


Sie muß aber vollwertig ausgebaut fein — Hat Berlin nur Worte für den Iten? 


[Eigener Bericht) 


Landesrat Ehrhardt, Ratibor, MoN.| Was wird eintreten, wenn der 


Breslau, 3. März. 

Der Wirtſchaftskreiſe des Odergebietes hat ſich 
infolge der Arbeiten am Mittellandkanal 
die größte Beunruhigung bemächtigt. Durch die 
Durchführung des Groß⸗Schiffahrtsweges vom 
Rhein über Hannover nach Berlin wird 
die Fracht für die Ruhrkohle in Berlin um rund 
6 Mark für eine Tonne verbilligt, das iſt nahezu 
die geſamte Waſſerfracht von Coſel nach Berlin. 
Die Frachtverbilligung für weſtfäliſches Eiſen 
wird ſogar 12 bis 20 Mark pro Tonne betragen. 
Das würde für oberſchleſiſche und niederſchleſiſche 
Kohle und Eiſen den Verluſt des Berliner Mart- 
tes bedeuten. Damit nicht genug, droht die Kon⸗ 
kurrenz des Ruhrgebietes in die Provinz Schle⸗ 
ſien ſelbſt einzudringen. Die oberſchleſiſche In⸗ 
duſtrie und der niederſchleſiſche Steinkohlenberg⸗ 
bau ſtehen und fallen mit der Möglichkeit, minde⸗ 
ſtens ihre bisherigen Abſatzmärkte zu 
behaupten. Eines nur kann den deutſchen 
Oſten vor völligem Wirtſchaftsruin bewahren: 


Es muß vor Fertigſtellung des Mit⸗ 
tellandkanals ein Waſſerweg zur Ver⸗ 
fügung ſtehen, der zwiſchen © H Ie- 
j ien einerſeits und Berlin und Stet- 
tin andererſeits jederzeit vollbelade⸗ 
nen Fahrzeugen von einer Tragfähig- 
keit bis zu tauſend Tonnen ohne Ab- 
leichterungen einen ungehemmten 
Verkehr gewährleiſtet. 


Um dieſe Forderung auf Ausbau der Oder zu 
einem leiſtungsfähigen Groß⸗Schiffahrtsweg nach⸗ 
drücklich zu erheben, hatten ſich im Landeshaus zu 
Breslau Vertreter der Selbſtverwaltungen in 
Provinzen, Städten und wirtſchaftlichen Körper⸗ 
ſchaften, von Verkehr, Handel und Induſtrie und 
auch der Landwirtſchaft aus dem deutſchen Oſten 
zu einer gemeinſamen Kundgebung zuſammenge⸗ 

en. Man bemerkte u. a. Vertreter von Mi⸗ 


empfunden. Es ift verftändlich, wenn in der Not der 
Zeit auch gegenüber Veranſtaltungen Spar⸗ 
maßnahmen durchgeführt und dienſtliche 
Reiſen der Miniſter eingeſchränkt werden. Daß 
aber von der Reichsregierung und von der preu⸗ 
ßiſchen Regierung kein einziger Miniſter zu der 
Tagung erſchienen war, hat doch großes Befrem⸗ 
den hervorgerufen. Intereſſiert an dieſer Frage 
hätten zumindeſt der Finanzminiſter und 
der Landwirtſchaftsminiſter und der 
Preußiſche Handelsminiſter fein müſſen. 
Sie waren überhaupt nicht vertreten. Die 
Erfahrung hat gelehrt, daß wichtige Kundgebun⸗ 
gen in Weſtdeutſchland, die Forderungen 
der weſtdeutſchen Wirtſchaft wiedergeben, in Ber⸗ 
lin eine ganz andere Berückſichtigung finden. Es 
waren in Breslau die offiziellen Her- 
treter der Oderprovinzen, der Städte 
und der Wirtſchaft des Oderſtromnetzes an⸗ 
weſend, und man hat hier allgemein den Eindruck 
gehabt, daß ſeitens der Berliner Regierung den 
Fragen des Oſtens noch keineswegs das genũ⸗ 
gende Intereſſe entgegengebracht wird. Infolge⸗ 
beffen haben die anweſenden Führer des oftdeut- 
ſchen Bevölkerung die Tagung mit einem ſehr 
ſtarken Gefühl des Unbefriedigtſeins ver⸗ 
laſſen, zumal auch das Wenige, was von Regie⸗ 
rungsſeite zur Frage des Oderausbaus geäußert 
wurde, keineswegs geeignet war, die beſtehenden 
ernſten Bedenken zu zerſtreuen. 


Der Landeshauptmann der Provinz Nieder- 
ſchleſien, 


Dr. Hans von Thaer 


eröffnete die Verſammlung. Sodann begrüßte 
Dr Grund, der Präſident der Induſtrie- und 
Handelskammer Breslau, die Erſchienenen. Er 
ſtellte die ungenügende Berückſichtigung des 
Oſtens feſt und bedauerte, daß ſofort andere 
Provinzen mit ihren Forderungen hervor- 
treten, wenn dem Oſten etwas bewilligt würde. 
Die Frage des Oſtens ſei aber eine Schickſals⸗ 
frage des Deutſchen Reiches! Nicht alle Fragen 
7s Djeng ſollten auf dieſer Kundgebung ihren 
Niederſchlag finden, nur die eine Frage: 


„Wes wird aus dem Oſten, wenn der 
Mittellandkanal einmal fertig 
ſein wird? Man ſolle aber nicht glau⸗ 
ben, daß dies die einzige Frage des 
Oſtens ſei! Deutſchlands Oſten habe 
mehr als einmal dem Reiche unendlich 
viel gegeben — er fordere jetzt ſein 
Recht.“ 


werden. 


ſprach über „Die Oder und die Oſtprovinzen“ und 
erörterte dabei eingehend die allgemeine Lage des 
Oſtens in grenz⸗ und wirtſchaftspolitiſcher Hin⸗ 
ſicht. Er führte aus: „Die wichtigſte Aufgabe der 
Politik und der Staatskunſt beſteht darin, 
Volk und Raum zuſammenzuhalten. Die deutſche 
Politik iſt vor ungewöhnlich ſchwierige Aufgaben 
geſtellt. Die Lage im Weſten des Reiches hat 
bisher kaum Zeit gegeben, ſich mit den Problemen 
des deutſchen Oſtens zu befaſſen. Nun darf man 
erwarten, daß die fremde Beſatzung den deutſchen 
Boden verlaſſen wird und die Reichsregierung 
freiere Hand erhält. Man muß einmal eingehend 
die Nöte des Oſtens darlegen, die ſchnell 
zu einer politiſchen Gefahr werden können. 


Die Merkmale ungewöhnlicher Not in den 
öſtlichen Provinzen laſſen ſich leicht zuſammen⸗ 
faſſen. Der deutſche Oſten hat 

1. die höchſten Geburtsziffern, den 
größten Bevölkerungsüberſchuß und damit 
auch die höchſten Schullaſten; 

2. die größte allgemeine Sterblichkeit: 

3. die größte Kinderſterblichkeit: 

4. die größte Tuberkuloſeſterblichkeit; 

5. die größte Abwanderung: 

6. das niedrigſte Aufkommen an Ein⸗ 
kommen-, Körperſchafts⸗., Vermögens⸗ und 
Umſatzſteuer. Die öſtlichen Provinzen liegen 


ſchnitt: , 
7. erheblich unter dem Weihspurd- 
ſchnitt liegende Löhne und Gehälter; 
8. die am ſtärkſten verſchuldete Qande 
wirtſchaft; 
9. die höchſten Konkursziffern in den 
letzten zwei Jahren; 
10. eine ungewöhnlich hohe Arbeitsloſig⸗ 
keit: 
11. ungewöhnlich lange Landesgrenzen: 
12. erheblich unter dem Durchſchnitt liegende 
Geldmittel für die Aufgaben der Kommunal- 
verbände, wenn man die Steuerüberweiſun⸗ 


gen, Dotationen und die eigenen Steuern 
ſtatiſtiſch zuſammenſtellt. 


Sir Mitkelpunkt der beuten Tögung feht der 


Ausbau der Oder zu einem leiftungs- 
fähigen Großſchiffahrtsweg 


Dieſe Frage iſt ein altes Problem. Da die 
Oder mit ihren Nebenflüſſen periodiſch große 
Ueberſchwemmungsſchäden verurſacht, 
ſo iſt auch ſeit langer Zeit darüber nachgedacht 
worden, wie die Ueberſchwemmungsſchäden auf ein 
Mindeſtmaß vermindert werden könnten. Vor etwa 


Mittellandkanal fertig iſt? 


Für die Kohle tritt eine Frachtermäßi⸗ © 


gung vom Ruhrrevier bis Berlin von 6,10 Mark 
pro Tonne ein, gegenüber der jetzigen Eiſenbahn⸗ 
fracht und von 4 bis 4,50 Mark pro Tonne gegen- 
über der Fracht auf dem Waſſerwege über Rotter⸗ 
dam — Hamburg oder Rotterdam—Stettin ein. 
Die weſtdeutſche Eiſeninduſtrie erhält durch den 
Bau des Mittellandkanals eine Frachtverbilli⸗ 
gung von 12 bis 20 Mark je Tonne Eiſen. Dieſe 
Frachtverbilligungen können weder durch Senkung 
der Löhne noch durch andere Einſparmaßnahmen 
eingeholt werden. 


Oberſchleſiſche Kohle und Eiſen müſſen 
vom Berliner Markt verſchwinden. 


Erſt ſüdlich Berlin wird wieder eine Konkurrenz 
möglich fein. Das Waldenburger Kohlen⸗ 
revier ſieht ſich in ſeinen Abſatzintereſſen mit 
Recht ſtark bedroht, weil es in ſtärkſten Wett⸗ 
bewerb mit Oberſchleſien kommen muß. Denn 
wenn ſich der Abſatzmarkt verengt, dann müſſen 
die verbleibenden Konkurrenten ſich in den Reſt 
teilen. 

Nach Abſchluß des polniſchen Han⸗ 
delsvertrages ſollen 300—350 000 To. Kohle 
monatlich von Polen abgenommen werden. Das 
ein Fünftel der oberſchleſiſchen Kohlenförderung. 
Die Belegſchaft im oberſchleſiſchen Kohlenbergbau 


55 bis 30 Prozent unter dem Reichsdurch⸗ beträgt rund 55 000 Köpfe. Für 11 000 Arbeits- 


kräfte werden dann die Kohlen in Polen gefördert. 


Sehr wahrſcheinlich werden Oberſchleſien 
und das Waldenburger Revier zufammen 
11 000 Dauerarbeitsloſe bekommen. 


Wer nicht will, daß es zu einem vollſtän⸗ 
digen Zuſammenbruch unſerer oſtdeut⸗ 
ſchen Wirtſchaft kommt, der muß auf den baldigen 
Ausbau der Oder zu einem Großſchiffahrtswege 
drängen. Das oberſchleſiſche Induſtriegebiet muß 
ferner an die Oder frachtlich herangebracht wer⸗ 
den und durch die Reichsbahn tarifliche Er- 
leichterungen erhalten. 


Die Stadt Berlin und Wirtſchaftskreiſe 
Berlins geben den guten Rat, zu warten, bis 


der Mi ash anbfanal fertig iſt. Wenn unſere 
* Pe De een wenn nur noch 


Trümmerhaufen vorhanden ſind, dann brau⸗ 

chen wir keine Hilfe mehr. Wir müſſen ver⸗ 

langen, daß die Oder zum Großſchiffahrtsweg 

beſchleunigt ausgebaut wird, ganz un- 

abhängig davon, ob der Mittelland⸗ 
kanal gebaut wird oder nicht. 

An dem Ausbau der Oder zu einem Großſchiff⸗ 

fahrtsweg find alle Volkskreiſe der Oder⸗ 

provinzen gleichmäßig intereſſiert. 


drei Jahrzehnten wollte Major von Donath Bricht die Induſtrie zuſammen, dann ſteht dem 


bei Krappitz—Coſel ein großes Staubecken von 
500 Millionen Kubikmeter Waſſerfaſſung vorwie⸗ 
gend deshalb ſchaffen, um die Ueberſchwemmungs⸗ 


ſchäden der Oder und ihrer Nebenflüſſe nach 


Möglichkeit zu beſeitigen. 


Daß die Oder nicht ſchon früher zu einer 
leiſtungsfähigen Waſſerſtraße ausgebaut 
wurde, mußte ſich in dem Moment bitter 
rächen, als der deutſche Often durch die Fol- 
gen des verlorenen Krieges ungewöhnlich ge⸗ 
ſchwächt wurde und der Wettbewerb der In⸗ 
duſtrie in der Welt ſich ſtärker als jemals 
geltend machte. 


Die Transportkoſten ſpielen bei der Be⸗ 
ſchaffung der Rohſtoffe einerſeits und bei dem 
Verſand der Produkte eine große Rolle. 


Bei Maſſengütern wie Kohle und Eiſen 
beſtimmen die Transportkoſten die Ab⸗ 
ſatzmöglichkeiten. 


Sind die Transportkoſten hoch, dann 
müſſen die übrigen Produktionskoſten gedrückt 
werden. Niedrige Löhne und Gehälter, geringe 
Gewinnquote, Minderung der Rentabilität der 
Unternehmungen uſw. find die unausbleib⸗ 
lichen Folgen. Die Gefahren für die Wirt⸗ 
ſchaft der deutſchen Oſtprovinzen ſind nun noch 
viel größer geworden durch den Bau des Mit- 
tellandkanals. Nur die Zuſage von Mus- 
gleichsmaßnahmen an die an der Oder gelegenen 
Provinzen hat damals den Beſchluß zum Bau des 
Mittellandkanals ermöglicht. 


Die durch die preußiſche e 
rung gegebenen Verſprechungen müſſen 
auch heute noch gehalten werden. 


Der Mittellandkanal iſt zu drei Viertel fertig⸗ 
geſtellt, und die Reichsregierung ſteht auf dem 
Standpunkt, daß das inveſtierte Kapital nutzbar 
gemacht werden muß, d. h. der Mittellandkanal 


Arbeiter und Angeſtellten Arbeitsloſigkeit in Aus⸗ 
ſicht. Der Kaufmann und der Handwerker kön⸗ 
nen nur auf Abſatz rechnen, wenn eine kauf⸗ 
kräftige Bevölkerung vorhanden iſt. An wen 
ſoll der Landwirt anders verkaufen als den ſtäd⸗ 
tiſchen und induſtriellen Konſumenten? Wenn 
die Induſtrie im Oſten nicht gehalten werden 
kann, dann foll man auch keine Siedler mehr an- 
ſetzen. Zehntauſend in der Induſtrie beſchäftigte 
Menſchen ſind viel ſchneller zur Abwanderung ge⸗ 
zwungen als eintauſend Bauern angeſetzt werden 
können. 


Reichsminiſter a. D. G othein 


erläuterte rückblickend die Notwendigkeit des 
Oderſchiffahrtsweges und ſchilderte ſodann den 
Ausbau des Ottmachauer Staubeckens. 
Dieſer würde aber nicht genügen, vielmehr ſei der 
Bau einer zweiten Schleuſe bei Ranſern er- 
forderlich. Nicht allein die Erhaltung des ober⸗ 
und niederſchleſiſchen Bergbaues erfordere den 
Ausbau der Oder, auch die ſchleſiſche Landwirt- 
ſchaft benötige für den Verſand ihrer Produkte 
und den Bezug von Dünge- und Futtermitteln 
eine günſtige Transportmöglichkeit. Viele andere 
Zweige von Induſtrie, Handel und Gewerbe und 
ſämtliche Oderſtädte bis hinunter nach 
Stettin ſeien am Ausbau ihres einzigen 
Schiffahrtsweges auf das lebhafteſte intereſſiert. 
Durch alle Erörterungen über die Mittel- 
landkanalfrage ziehe ſich ſeit Jahrzehnten 
wie ein roter Faden die Erkenntnis, daß das auf 
Wirtſchaftsgebieten mit den durch dieſen Ver⸗ 
kehrsweg begünſtigten Landesteilen in Wettbe⸗ 
werb ſtehende 


Schleſien in feinen Lebensbedingun ⸗ 

gen getroffen würde, wenn es nicht 

entſprechende Verkehrsverbeſſerungen 
erhielte. 


Die preußiſche Staatsregierung hat ſich dieſen 
Forderungen in ihrer bek unten, von geſetzgeben⸗ 


muß — nach der vom Reichsverkehrsminiſter den Faktoren als einem Geſetz gleich bindend an⸗ 
Stegerwaldt geäußerten Anſicht — fertig gebaut geſehenen Erklärung vom Jahre 1899 angeſchloſ⸗ 


ſen; es heißt dort: 
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„Die Staatsregierung wird, wenn der vorlie⸗ 
gende Geſetzeutwurf die verfaſſungsmäßige Ge 
nehmigung erhält, die Waſſerſtraße zwiſchen 
berſchleſien und Berlin zu einer lei; 
tungsfähigen auf Staatskoſten ausbilden. Die 
dieſerhalb eingeleiteten Vorermittelungen 
haben als wahrſcheinlich ergeben, daß es tech; 
niſch durchführbar fein wird, durch Anter 
gung von Stauweihern auf der nicht kanalk⸗ 
ſierten Oderſtrecke auch in Trockenzeiten eine 
Waſſertiefe von etwa 1,40 Meter für die Beför⸗ 
derung von Schiffen bis 450 Tonnen zu erreichen. 
Sollte fih indes dieſer Weg als untragbar er 
weiſen, ſo werden als Ausgleich anderweitige 
Maßnahmen, insbeſondere auch auf dem Gebiete 
der Eiſenbahntarife, zu dem Zwecke in 
Ausſicht zu nehmen ſein, die Parität der 
Frachtkoſten zwiſchen dem oberſchleſiſchen 
und dem rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtriegebiet 
auf dem Schnittpunkt Berlin zu gewährleiſten. 


Landgerichtsrat a. 9. 
von Stoephaſius, 


Syndikus der Induſtrie⸗ und Handelskammer 
Oppeln, nannte den Ausbau der Oder in der 
jetzigen Situation geradezu die Schickſals⸗ 
frage Oberſchleſiens. 

Der Direktor des Niederſchleſiſchen Steinfoh- 
lenſyndikats. Rehrmann, ſchilderte die Ver⸗ 
bältniſſe des Waldenburger Bergbaureviers. Zum 
Schluß machte Konſul Griebel, der Vizepräſident 
der Induſtrie⸗ und Handelskammer Stettin. auf 
die großen Schäden aufmerkſam, die dem Mün⸗ 
dungshafen Stettin durch die geforderten Maß⸗ 
nahmen erwachſen. 


Staatssekretär Gutbrod, 


der Vertreter des Reichsverkehrsminiſteriums. 
führte in ſeiner Entgegnung aus, daß ſehr ſtarke 
Kapitalien im Mittellandkanal feſt⸗ 
gelegt ſeien, ſodaß man den Bau heute nicht mehr 
einſtellen könne. Er verſicherte aber, daß der 
Ausbau der Oder bei Fertiaſtellung des Kanals 
rechtzeitig fertig ſein werde. Er bat, überzeugt zu 
ſein, daß das Reichsverkehrsminiſterium feft ent 
ſchloſſen ſei, alles zu tun, um dem deutſchen Often 
in ſeiner Schickſalsſtunde beizuſtehen. 

Seine Erklärung bewegte ſich leider nur in ſo 
ganz allgemeinen Redewendungen. Während früher 
verſprochen war, daß die Oder drei Jahre vor 
Fertigſtellung des Mittellandkanals ausgebaut 
ſein ſollte, konnte er jetzt nur verſichern, daß der 
Oderausbau gleichzeitig mit dem Kanal zu 
Ende kommen würde. Ueber das Maß des vor- 
geſehenen Oderausbaus ſprach er ſich überhaupt 
nicht aus, ſodaß die Vertreter der oſtdeutſchen 
Wirtſchaft von ſeiner Erklärung vollkommen 
un befriedigt waren. Sie vermochte ihnen 
jedenfalls nicht die Gewähr zu geben, daß die 
Reichsregierung den Oderausbau ſo fördern wird, 
daß die Oder rechtzeitig als gleichwertiges und 
gleich leiſtungsfähiges Verkehrsmittel dem Kanal 
gegenüberſteht, ſodaß eine Frachtbenachteiligung 
des Oſtens unterbleibt. 

Staatsſekretär Gutbrod. der amtliche Ver⸗ 
treter der Reichsregierung, verließ zum größten 
Erſtaunen der Verſammlung ſofort nach Abgabe 
femer Erklärung den Sitzungsſaal. Da unter 
dieſen Umſtänden weitere Ausführungen in Yere 
lin doch keinerlei Gehör mehr gefunden 
hätten, verſpürte in der Verſammlung niemand 
mehr Neigung zu einer Ausſprache. Unter 
dieſen Umfſtänden ſchloß die Kundgebung vielleicht 
früher als vorgeſehen. Sie hinterließ bei den Be⸗ 
teiligten den Eindruck, daß trotz aller ſchön klin⸗ 
genden Worte das Intereſſe für den Oſten und 
ſeine wichtigſten wirtſchaftlichen Fragen noch 
durchaus gering iſt. 

Vor der Erklärung Gutbrods hatte fih die 
Verſammlung im Anſchluß an die Hauptverträge 
auf folgende für den Oderausbau notwendigen 
Leitſätze geeinigt: 

1. Nachregulierung der Oder unterhalb Y reg 
lau, 


2. Der allgemein auch vom Reichsverkehrs⸗ 
miniſterium als notwendig anerkannte wie⸗ 
derholt im Reichshaushaltsplan vorgeſehene⸗ 
jedesmal aber — fo auch in dieſem Jahre — 
wieder geſtrichene Bau einer zweiten 
Schleuſe bei Ranſern. 


3. Der Bau von Anlagen zur Verſorgung der 
Oder mit Zuſchuß waſſer. 


. Erweiterung der Anlagen und Kanaliſie⸗ 
rung der oberen Oder und der Kanäle zwi⸗ 
ſchen Ober- und Spree⸗Havel⸗ 
gebiet für den Verkehr der arößten 
Fahrzeuge. 


Unmittelbarer Anſchluß des ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtriegebiets an die Oder⸗ 
waſſerſtraße entweder durch eine Schlepp e 
bahn oder durch einen Kanal. 


Inſoweit durch alle diefe Maßnahmen die 
frühere Frachtlage des Berliner Marktes 
nicht ſicher zu ſtellen iſt, iſt die Wettbewerbs. 
möglichkeit gegenüber dem Weiten durch entſpre⸗ 
chende Geſtaltung der Sonderabgaben des 
Mittellandkanals aufrecht zu erhalten.“ 


— 


or 


(SE 


Abſchiedsabend für Präſident Günther 


Würdigung der ausgezeichneten Beziehungen zwiſchen Landesſinanzbehörde, oberſchleſiſcher 


Beuthen, 3. März. 
Auf Initiative 


Wirtſchaft und Stadt Beuthen 


(Eigener Bericht) 
weiter zu arbeiten im Intereſſe des Staates und 


von Oberbürgermeiſter Dr.] Oberſchleſiens. Oberregierungsrat Goebel toaſtete 


Knalrick und Oberregierungsrat Dr. Wich auf Präſident Günther und feine Familie. 


mann hatten ſich Montag abend maßgebende 
Vertreter der oberſchleſiſchen Wirtſchaft. der 
ſtädtiſchen Verwaltung und eine große Zahl Be⸗ 
amten der Finanz- und Zollämter Beuthen, Glei⸗ 


witz. Hindenburg zu einem Abſchiedsabend dem 


für den ſcheidenden Chefpräſidenten des Landes- 
finanzamtes Oberſchleſien, Herrn Günther, in 
den oberen Räumen des Cafés Hindenburg ein- 
gefunden. 
neraldirektoren Bergrat Dreſcher und Dr. b. e. 
Euling, die Direktoren Dr. Schmittdiel, 
Dr Werner, Dr Simon, Nickiſch, Dr von 
Goßler, Dr Lange, Rechtsanwalt Dr. 
Schmidt (Borfigwertf, von der Stadtverwal- 
tung Oberbürgermeiſter Dr. Knakrick. Bür⸗ 
germeiſter Leeber, Baurat Stütz, Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher Za wadzki und Stadtverord⸗ 
netenvorſteherſtellvertreter Jokiſch, von den 
leitenden Beamten der örtlichen Stellen der 
Reichsfinanzverwaltung die Oberregierungsräte 
Goebel, Poppe, Wichmann und Felz- 
mann, Oberzollrat Tamchina und viele 
andere Mitarbeiter und Freunde des Präſidenten 
Günther. 


Namens der Finanz⸗Beamtenſchaft würdigte 


Oberregierungsrat Goebel 


den ſcheidenden Chefpräſidemten als vorbildlichen 
Führer, gerechten Vorgeſetzten und warmherzigen 
Freund aller ſeiner Mitarbeiter; er unterſſrſch 
die ausgezeichneten, von ſtarken perſönlichen 
Vertrauen getragenen Beziehungen zwiſchen 
der Beamtenſchaft und der oberſten Spitze des 
Landesfinanzamtes und umriß den ; 
Präſident Günther in der Löſung der ſchwierigen 
Aufgaben erfolgreich durchſchritten hat, das Lan⸗ 
desfinanzamt und ſeine Arbeit im Bewußtſein der 
Bevölkerung in durchaus poſitivem Sinne leben⸗ 
dig werden zu laſſen. Selbſt ein Vorbild 
nimmermüder Pflichttre ne, von ſteter en 
Hereitſchaft für die dienſtlichen und perſönlichen 
Sorgen ſeiner Beamten, ein energiſcher Schützer 
der im beſten Sinne altpreußiſchen Beamtenehre, 
ſo ließ Oberregierungsrat Goebel überzeugend 
das Bild der berufsethiſchen Größe der 
Perſönlichkeit Günthers erſtehen und 
fand zugleich von Herzen kommende Worte für 
die große Menſchlichkeit des als Vorgeſetzten wie 
Freund aleich verehrten Präſidenten. Die Beam⸗ 
tenſchaft beglückwünſche ihren Chef zu 
der Berufung nach Magdeburg als einer bejon- 
deren Anerlennung ſeiner erfolgreichen Arbeit in 
Oberſchleſien, aber ſie bedauere den Weg⸗ 
gang eines in verehrten Chefs, dem fie zum Ab⸗ 
ſchied das Gelöbnis gab, in ſeinem Geiſte 
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Man fah von der Wirtſchaft die Ge⸗ 


Namens der oberſchleſiſchen Wirtſchaft brachte 
Generaldirektor Bergrat Dreſcher 


Präſidenten die beſten Wünſche für eine 
gute Zukunft zum Ausdruck. In launiger Weiſe 
deutete er das nicht eben leichte Verhältnis awi- 
ſchen der Steuererhebungsbehörde und der Iteuer- 
überlaſteten Wirtſchaft an in Umſchreibung eines 
mobernifierten Zitats „Ja, ja, die Steuern 
müſſen ſein, denn gäb es Steuern nicht auf 
Erden — wie könnte dann der Vater 
Staat und ſeine Wirtſchaft unterhalten werden! 
Steuern ſind gewiß fachlich betrachtet, nicht be» 
liebt, aber der Stenerneivaltige, der hier in 
Oberſchleſien ſeines Amtes gewaltet hätte, ei 
eine von fo abſolutem Gerechtiakeits⸗ 
gefühl, von aufgeſchloſſenem Intereſſe und be⸗ 
deutender Kenntnis der beſonderen ober- 
ſchleſiſchen Wirtſchaftsverhältniſſe erfüllte Per⸗ 
ſönlichkeit, daß ihm auch die Wirtſchaft größ⸗ 
ten Dank und alle Anerkennung aus 
innerſter Ueberzeugung ausſprechen könne und 
daß fie Präſident Günther nicht zuletzt auch 
wegen feiner aufrechten deutſchen Ge- 
jinnung und ſeines ſympathiſchen 
Weſens nur mit lebhaftem Bedauern aus 
Oberſchleſien weggehen jehe. Den Dank und die 
Zukunftswünſche faßte Berarat Dreſcher in 
einem dreifachen „Glückauf“ zuſammen. 


Für die Stadt Beuthen ſprach 
Oberbürgermeiſter Dr. Knakrick, 


den indem er das ausgezeichnete Verhältnis zwiſchen 


der Stadt und der Landesfinanzbehörde hervor- 
hob und vor allem die ſtets harmoniſche 
Regelung ſchwieriger Streitfragen dank dem 
immer verſtändnisvollen, ausgleichenden Weſen 
des Präſidenten Günther unterſtrich. Das 
Bedauern Beuthens ſei deshalb beſon⸗ 
ders groß, weil gerade hier noch einige große, 
zukunftweiſende Pläne der Hilfe des Präſidenten 
bedurften, um zu Nutz und Frommen von Stadt 
und Steuerbehörde in die Tat umgeſetzt zu 
werden. A : 

Der Oberbürgermeiſter bezeichnete launig den 
Abſchiedsabend als den von ihm längſt erſehnten 
„Abend der Harmonie“ zwiſchen Stadt und In⸗ 
duſtrie (mög's wahr werden! D. Red.). Mit dem 
Wunſche, daß ſich Präſident Günther ſtets gern 
Beuthens erinnern möge und ſich durch ſeine 
Gattin als Beuthener Kind recht oft noch hier 
ſehen laſſen möge, ſchloß der Oberbürgermeiſter 
unter dem Beifall der Gäſte. 
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Seinen Beamten, der boberſchleſiſchen Wiri- 
ſchaft und der Stadt Beuthen ſprach 


Präſident Günther 


ſeinen tiefempfundenen Dank für die Ehre und 
lobte 
den vortrefflichen Geiſt der ſeiner Lei⸗ 
tung unterſtellten Steuer⸗ und Zollbeamtenſchaft, 
deren aufopfernder Hilfe er es pere 
danke, ſchwierige finanztechniſche Fragen im 
Bereiche des Landesfinanzamtes Oberſchleſien 
zur Löſung gebracht zu haben. Der Präſident 
deutete wichtige neue organiſatoriſche Umgruppie- 
rungspläne an und erklärte ſeine Beamtenſchaft 
für die Durchführung der von ihm lebhaft befür⸗ 
worteten Steuerbereinheitlichung in 
jeder Hinſicht gerüſtet. Er für ſeine Perſon habe 
nichts weiter als feine Pflicht und Shul- 
digkeit getan und ſtets nach der Deviſe gehan- 
delt, immer dort ſelber an Ort und Stelle zu fein, 
wo ſich Schwierigkeiten erhoben oder Wünſche 
ſeiner Beamten zu erfüllen waren. Wenn er 
in Oberſchleſien eine ſtraff diſziplinierte, gut 
eingeſpielte Verwaltung ſeinem Nachfolger hinter⸗ 
laſſe, ſo ſei dies nur durch die allſeitige Unter : 
ſtützung und das loyale Verſtändnis der ober⸗ 
ſchleſiſchen Wirtſchaft möglich geweſen. Er danke 
der Wirtſchaft herzlich und danke vor allem auch 
ſeinen Beamten, denen er immer Vorgeſetzter 
und Freund zugleich zu ſein beſtrebt war, Eng 
verbunden fühle er ſich der Stadt 
Beuthen und gern bekenne er das herzliche 
Entgegenkommen, das ihm vom Oberbürger 
meiſter Dr Knakrick, dem Magiſtrat und den 
Stadtverordneten allezeit bewieſen worden fei- 
Er werde Beuthen in allerbeſter Erinnerung 
behalten. Seinen Beamten rufe er den Ab- 
ſchiedswunſch zu, daß ſie immer im guten alten 
preußiſch⸗deutſchen Beamtengeiſte ihre 
ihre Pflicht erfüllen mögen. Er 
nehme für ſich in Anſpruch, ohne Rückſicht auf 
Bindungen, frei von Strebertum und Günftlings- 
hilfe, ohne Krücken den geraden Weg der Pflicht 
und der Gerechtigkeit in feiner jährigen Be- 
amtenlaufbahn gemacht zu haben. Mit einem 
Hohenlied auf die Treue der preußiſch⸗deutſchen 
Beamtenſchaft ſchloß Präſident Günther dant- 


erfüllten Herzens für alle Wünſche, die ihm in 


ſo reichem Maße bei ſeinem Scheiden qusgeſpro⸗ 


en wurden. — In ſpäter Stunde ergriff der 
räſident Günther dann noch einmal das Wort, 
um ſich mit einem kurzen Glückauf für die 
oberſchleſiſche Wirtſchaft und die 
Stadt Beuthen und einem Händedruck von 
jedem ſeiner Beamten aus Oberſchleſien zu ver⸗ 
abſchieden. 

Anſprachen und Stimmung des Abends 
waren ein beredtes Zeugnis für die Wertſchät⸗ 
zung, die ſich Präſident Günther in den fünf 
are feiner oberſchleſiſchen Tätigkeit erwor⸗ 
ben hat. . 


AK 


Beutfen und Kreis 


„Bund Königin Luiſe. Die hieſige Octs⸗ 
gruppe des Bundes Königin Luiſe Yielt die 
monatliche Pflichtverſammlung ab. Die 1. Bor- 
ſitzende begrüßte die Mitglieder und Gäſte in 
einer Anſprache, in der fie auch über Bundes- 
fragen ſprach Sie wies auf die am 6. März, 
20 Uhr, im Promenaden⸗Reſtaurant ſtuttfindende 
Königin ⸗Luiſe⸗Gedächtnisfeier und 
das am 10. und 11. Mai in Oppeln ſtattfindende 
Landesverbandsfeſt hm Meldungen 
zur Teilnahme in Oppeln ſind bis zum 16. März 
an Frau Bork, Guſtav⸗Freytag⸗Straße ba, zu 
richten. Die nächſte Monatsverſammlung iſt am 
23. April. Fräulein Gerta Koch hielt einen 
Vortrag über Kindererziehung, der mit großem 
Beifall aufgenommen wurde. Es folgten der 
Jahreskaſſenbericht, ein Gedichtvortrag und das 
gemeinſam geſungene Bundeslied. Im zweiten 
Teil des Abends brachten zwei junge Damen ein 
ſcherzhaftes Singſpiel zu Gehör, dem eine 
reizende Kinderſzene voranging. Heitere Ge⸗ 
ſangsvorträge eines Gaſtes ſowie gute Muſik er⸗ 
gänzten die Reihenfolge der Darbietungen. 


* Winterfeſt der Zollbeamten. Das Seit hot 
außerdem dem neuen Leiter des Hauptzollamtes, 
Oberzollrat Tamchin a, Gelegenheit, mit der 
Beamtenſchaft außerdienſtlich in Verbindung zu 
treten. Der erſte Teil beſtand aus einem Konzert 
der Zollbeamtenkapelle unter Leitung ihres Diri⸗ 
genten Karl Lehmann. Der erſte Vorſitzende, 
Zollſekretär Beier, begrüßte die Zollbeamten 
und die Vertreter der Bürgerſchaft. Beſondere 
Begrüßungsworte galten dem neuen Chef, Dber- 
zollrat Tamhina, dem Leiter des Finanz⸗ 
amts, Oberregierungsrat Dr Wichmann. 
Zollrat Baſan, Zollamtmann Hartherz 
und den Vertretern des Schweſternverbandes des 
Finanzamtes. Die Anſprache ſchloß mit 


Verbrechen oder Unglücksfall? 


(Telegraphiſche Meldung) 


Breslau, 3. März. Der Berginvalidte © eri h, 
er ein einſames Haus an der Chauſſee zwiſchen 
$ ud wig s dorf und Falkenberg bewohnte, 
if am Sonntag früh von einer Landjägerſtreife 
halb verkohlt unter den Trümmer des eingeäſcher⸗ 
ten Gebändes aufgefunden worden. Da die nähe⸗ 
ten Umſtände die Möglichkeit eines Verbre- 
chens offen ließen, wurde die Glatzer Staats- 
an waltſchaft in Kenntnis geſetzt. Geſtern 
nachmittag iſt die Brandſtätte von zwei Beamten 
der Breslauer Kriminalpolizei unterſucht worden. 
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Wollen Sie sich gut 
* und billig ernähren? 
Kaufen Sie „Rhein⸗ 
perle“ statt Butter! 
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fällige Generaly: 


104 900 Arbeitsuchende 
in Oberſchleſien 


Berichtswoche vom 20. bis 26. Februar 


Kriſen - Sonder» 
fürſorge 


Berichts woche: 
104 180 | 22 se] 3008 | 59 027 57 373 
Vorwoche: 

103497 21 952 | 2946 | 59 033] 87] 819 

Vorjahr: x 
99598 | 31034 | 2465 | 50125 | 325 | 2666 
Die Arbeitsloſigkeit ſcheint in den 
nächſten Tagen ihren Höhepunkt erreicht zu 
haben. Bei immer ſchwächer werdender Steige⸗ 


rung der Arbeitſuchendenziffer machten fih in 
dieſer Berichtswoche die erſten, wenn auch nur 
vereinzelt, und in ſehr geringem Maße auftre⸗ 
tenden Beſſerungserſcheinungen bemerkbar. In 
den Arbeitsamtsbezirken Neiße, Neuſtadt und 
Oppeln ift ein Abſinken der Arbeitſuchendenziffer 
zu verzeichnen. Die Arbeitſuchendenziffer iſt 
jedoch im allgemeinen noch von 103 497 auf 
104 180, alſo um 683, geſtiegen. Dieſe Steige⸗ 
rung ift hauptſächlich nur auf die zahlreichen 
Entlaſſungen im Steinkohlenbergbau zurückzu⸗ 
führen, die ſich in dieſer Woche erſtmalig zahlen⸗ 
mäßig auswirkten. Der Zugang an Arbeit⸗ 
ſuchenden in dieſer Berufsgruppe betrug 717. 
während, wie bereits erwähnt, die Steigerung 
im allgemeinen nur 683 beträgt. Ohne die Gnt- 
laſſungen im Bergbau wäre alo in dieſer Woche 
bereits ein Rückgang in der Arbeitſuchenden⸗ 
ziffer zu verzeichnen geweſen. Die Zahl der 
Hauptunterſtützungsempfänger ſtieg von 83 931 
auf 84 393, alio um 462. Bei Notſtandsarbeiten 
wurden 102 (Vorwoche 82) Perſonen beſchäftigt. 
Mit dem langſamen Fortſchreiten der Notſtands⸗ 
arbeiten wird ebenfalls in Kürze zu rechnen fein. 
Die Zahl der infolge Ablaufs der Unterſtützungs⸗ 
höchſtdauer Ausgeſteuerten, die dem Wohl- 
fahrtsamt zur weiteren evtl. Betreuung 
wieſen wurden, betrug 568. 


einem Hoch auf den Reichspräſidenten 
und das Vaterland. Oberzollrat Tamchin a 
erwiderte die Begrüßungsworte im Namen der 
Gäſte. 

Reichhaltig waren die von der Feſtleitung 
ehenen Darbietungen auf der Bühne. Die 
Theatervorführungen leitete Zollaſſi⸗ 
Guftan Lehmann. Söhnen der 
üglieder wurde der Schwank „Es ſpukt“ au 
rt, während die Töchter den reizenden 
0 „Die neue Stütze“, vorführten. 
Fräulein Dudek ſpielte die komiſche Hauptrolle. 
anderen Rollen wirkten Damen 

Kloſe, Wrobel, Freier und Franzel. 


* Verſammlung der Jäger und Schützen. Der 
Verein ehem. Jäger und Schützen hielt am 
Sonntag im Jägerheim eine Monatsver⸗ 
ſammlung ab. Nach Aufnahme eines neuen Mit⸗ 
gliedes berichtete Schießoberjüäger Schramm 
über die Schleßübungen im Schiefwerder 
der Bürgerſchützengilde. Die Schießübungen 
können am Sonntag nach Oſtern beginnen. Nach 
den polizeilichen Vorſchriften muß erſt bei den 
Schießſtänden ein Zaun werden. 
Mit Rückſicht darauf, 

Bundesfeſ 


efallenen Kame⸗ 
ſtaltet werden. Für 


* Reichsbund der Zivildienſtberechtigten. Die 

mlung wurde auf den 
für wurde die Märzver⸗ 
amm- 


5. April verlegt 
fammlung als gewöhnliche Monat 


lung behendelt. Der Vorſitzende hob das ſchwere 


Wirtſchaftsleben und die Notlage der Beamten- 
ſchaft hervor. Die Verſammlung ehrte das An- 
denken des verſtorbenen . Fren⸗ 
zel. Auf einen Antrag des Vereins auf Beſſer⸗ 
ſtellung der Aſſiſtenten der Reichsſteuerverwal⸗ 
tung teilte der Bundesvorſtand mit, daß er im» 
ausgeſetzt bemüht ſei, an der Verbeſſerung der 
Beförderungs⸗ und Gehaltsverhältniſſe 
der Beamten. der Aſſiſtentengruppe zu arbeiten. 
Dem Reichstage jei vor kurzem eine Ein gabe 
unterbreitet worden, die Zahl der Sekretärſtellen 
durch den Haushalt 1930 zu erhöhen und den 
Afſiſtenten im Reich nach fünf Beſoldungsdienſt⸗ 
jaßren die Bezüge der Sekretäre zu ge 
währen, mie dies bereits in Preußen geſchieht. 
Die an der Aſſiſtentenfrage intereſſierten Orga 
niſationen haben ferner den deutſchen Be- 
amten bund Bag ebenfalls Schritte zur 
Berbeflerung der Beförderunaslage der Aſſiſten⸗ 
ten der Reichsverwaltungen zu unter en. Im 
weiteren Verlaufe der Verſammlung wurde üder 
Anſtellungsfragen und innere Angelegenheiten 


des Ortsbereins beraten. 


Polizeihund⸗Verein Beuthen. 


* Schutz- und 
nächſte findet 


über etliche Poltpeifunteit Sbildung 

i u x 
merffm gemacht. Vollzähliges Erſcheinen er- 
* 


* Katholiſcher Deutſcher Frauenbund. Mitt⸗ 
woch, den 5. März, 16 Uhr, im Konzerthaus 
ſkleiner Saal) Handarbeits nachmittag 
und Vortraa über Rob Toft mit praktiſchen Bor- 
Führungen, 


über ⸗[Sch 


and] Palaſt⸗Theater. Von Diensta 


Das Herbarium des Grafen Matuschka 


Fine 150 fähige ſchleſache Pflanzen ſammlun 


So widerſtandsfähig und langlebig viele Ver⸗ 
treter unſerer Pflanzenwelt ſind, ſo hin⸗ 
fällig und leichtzerſtörbar erweiſen ſie ſich 
in den Sammlungen der Muſeen und Herbarien. 
Es iſt daher nicht weiter verwunderlich, wenn 
uns wirklich alte Pflanzenſammlungen in der 
Art unſerer heutigen nur ſelten zu Geſicht 
kommen. Die älteſten dieſer „lebenden“ Herbarien 
(Herbarium vivum), im Gegenſatz zu den Her- 
barien oder Kräuterbüchern ſo genannt, befinden 
ſich wohl in Italien, das ja in der Renaiſſance 
eine Blütezeit der Naturforſchung 
hatte und beffen alte Univerſitäten manchen 
Schatz an Jahrhunderte alten naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Sammlungen berühmter Forſcher auf⸗ 
weiſen. Der Arzt Matthiolus aus Siena, 
alſo ein Italiener, iſt der erſte, dem wir Nach⸗ 
richten über ſchleſiſche Pflanzen verdanken. Er 
kannte ſogar ſchon das Rieſengebirge, 
denn bei der Beſchreibung der Krähenbeere ſagt 
er, daß dieſe „auf den Bergen vorfomme, auf 
denen die Elbe entſpringt“. Um 1600 wirkte in 
Hirſchberg der Stadtmedicus Kaſpar 


Schwenckfeld. der ein für jene Zeit wirklich 


fabelhaftes Wiſſen und eine beiſpielloſe Kennt⸗ 
nis der heimiſchen Pflanzen und Tiere, der Mi⸗ 
neralien, ia ſogar der 


prähiſtoriſchen Funde 


beſaß. Seine in vielen Exemplaren verbreiteten 
Veröffentlichungen waren damals im übrigen 
Deutſchland kaum erreicht und vorbildlich. 


Es folgten anderthalb Jahrhunderte, in denen 
für die weitere Erforſchung ſchleſiſcher Natur fo 
aut wie gar nichts getan wurde, nur das pracht⸗ 
volle Abbildunaswerk der beiden Liegnitzer 
J. und G. A. Volckmann, das natürlich in 
erſter Linie niederſchleſiſche Funde enthält, gibt 
Zeugnis von dem Willen jener Zeit. Leider ift 
es niemals zur Veröffentlichung gelangt u 
wäre verſchollen, wenn es nicht der bekannte 
Forſcher der ſchleſiſchen Flora, Profeſſor Dr Th. 
ub e, Breslau, aus feinem Dornxöschen⸗ 
ſchlaf in der Dresdener Bibliothek er⸗ 
weckt hätte. Die nächſten Veröffentlichungen ver⸗ 
danken wir dem ſchleſiſchen Grafen Heinrich 
Gottfried von Matuſchka. der von jeinem 
Stammſchloß Pitſchen aus in erſter Linie die 
Gegenden Mittelſchleſiens durchforſchte und in 
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ben Pah 1776 und 1779 in lateiniſcher 
Sprache, wie fie damals für Werke wiſſenſchaft⸗ 
cher Inhalts üblich war, das niederlegte. was 


damals über die Flora Schleſiens bekannt 
war. Aus dieſer Zeit ſtammt fein Herbarium, 
das — wohl erſt einige Zeit nach ſeinem Tode — 
in den Beſitz der Schleſiſchen Gefell- 
ſchaft für vaterländiſche Kultur ge- 
langte. Schade, daß dieſer wertvolle Beſitz ein 
genau nach dem von Altmeiſter Linné in 
jener „Betaniſchen ie beſchriebenen 
Muſter hergeſtellter mmlungsſchrank, der 
ſicherlich einmal einen recht bedeutſamen Inhalt 
am ſchleſiſchen Pflanzen aufwies, jahrzehntelang 
vollſtändig vernachläſſigt wurde. Al 
men fih endlich befann, waren Schrank und Jn- 
halt Schon ſtark verfallen und wieder ift es Pro. 
ſeſſor Schube zu verdanken, daß er als Kuſtos 
des Schleſiſchen Herbariums die auf uns ge⸗ 
kommenen Reſte der Sammlung einer eingehen- 
den Prüfung unterzog, das noch Verwendbare 
berausſuchte, neu auf Papier beftete und fo dem 
Untergang entriß. 


Reichlich 150 ſchleſiſche Pflanzen 


find es. wenn auch zum Teil nur eingeſchleppte 
und verwilderte, die uns heute einen Begriff von 
der älteſten ſchleſiſchen Pflanzenſammlung geben. 
f verailbtem Bütten finden wir die damals 
gebräuchlichen Namen und die Literatur ⸗ 
ellen, an denen die Pflanzen beſchrieben ſind, 
vermerkt. Leider fehlen die Standortsangaben. 
Manchmal ſind auch bei der Beſtimmung der ge⸗ 
ſammelten Pflanzen dem Grafen Matuſchka 
Irrtümer unternelaufen, was ja bei dem da⸗ 
maligen Mangel an Literatur und dem Fehlen 
von Vergleichs material durchaus verſtändlich iit. 


wenige Städte werden ſich rühmen 
eine Pflanzenſammlung von jo ehr ⸗ 
können. 


Nur 
können, 
würdigem Alter beherbergen zu 
Grund iſt letzten Endes der, daß Bres- 
lau im vorigen Jahrhundert eine 
Hochburg der bokaniſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft war. Man denke nur an weltberühmte 
Namen wie Nees pan Eeſen beck, Goep⸗ 
pert Milde, Limpgecht. Cohn. Und 
wenn eingangs geſagt war, daß die Hinfälliakeit 
der Pflanzen die Anlage von Oerbarien un 
Muſeen erſchwerte, ſo darf in dieſem Zuſammen⸗ 
hange darauf hingewieſen werden, daß Breslau 
auch das älteſte botaniſche Myſenm beſitzt. 


Hanns Gellenthin. 


NE DEE ELTERN ENTER TEEN TEN EEE 
* Koloniale Jugendgruppe „Leitow-VBorbed“.|diejem Jahr eine Belieferung ter Bergarbeiter 


Heute, abends 6% Uhr, findet in unſerem Heim 
die Monatsverſammlung ſtatt. Nach der 
Sitzung folgt ein intereſſanter Vortrag über das 
Thema: „Kolonialbeſitz, eine wirtſchaftliche Not⸗ 
wendigkeit für Deutſchland. 

* Verein ehem. 51er. Monatsſitzung mit 
Damen beim Kameraden Schitting. Tarnowitzer 
ee am Mittwoch, dem 5. d. Mis, um 
í r. 


* Der Verein für Geflügelzucht und Bogel- 
ſchutz Beuthen hält am 5. März feine Monats⸗ 
verſammlung ab. 

* 

Zhalin-Lichtfpiele. Des ßen Erfolges 
wird das erſtklaſſige N verlängert. Nur noch 
drei Tage „Das Heldengrab der deutſchen Flotte“ mit 
Otto Gebühr und Claire Nommer in der Hauptrolle. 
Außerdem das gute Beiprogramm und die neueſte 
Wochenſchau. 
bis Donnerstag: 
arry Liedtke in „Das Spiel der Liebe“, eine 
entzückende Komödie der Verwickelung in 8 Alten. 
In U oaen e m Siena 
ein Sp inter en ir rwe 
3. Film: unden “, eine amüſante Ge 
ſchichte in 4 Wen. A 


Mikultſchütz „ 


* Tagung des Geſamtelternbeirats. Einen 
außerordentlich guten Beſuch wies die am Sonn⸗ 
tag im Schleſierhaus veranſtaltete Voll- 
ſizung des Geſamtelternbeirats auf. 
Unter den Gäſten waren der Vorſitzende der 
Schuldeputation, Regierungsrat a. D. Zur, die 
Rektgren und Leiter der hieſigen Schulen und die 
Lehretſchaft Lehrer Beier leitete die Tagung 
mit einem Vortrag über das Thema: Die Volks. 
ihule im Dienfte der Berufserziehung und Berufs⸗ 
beratung“ ein. In der anſchließenden, lebhaften 
Ausſprache kam darin zum Ausdruck, daß die von 
der Poſt, Eiſen bahn und Anduftrie ab- 
gehaltenen Eignungsprüfungen als nn- 
gerecht empfunden werden, da ſie ein Abziehen 


der befähigten Lehrlinge vom Einzelhandwerk zei⸗ 
tigen. Die beſten 15 würden don den großen 
Betrieben für ſich in Anſpruch genommen. Beſon⸗ 


ders ſcharf wurde gegen die rr 
der Schuljugend, beſonders ter Berufs ſchül er, 
Stellung genommen und feſtgeſtellt, daß es vielen 
Eltern infolge der wirtſchaftlichen Lage nicht 
möglich ſei, ihre nachweisbar ten Kinder 
einem Handwerk zuzuführen, da die Ausbildung 
ber Lehrlinge oft mehrere hundert Mark Lehrgeld 
koſtet. Lehrer Kraus beantragt, daß zukünftig 
bei Jugendveranſtaltungen in Sälen nicht mehr 
als höchſtens 600 Kinder zugelaſſen werden. Eine 
Belegung des Saales mit 1200 Kindern, wie es 
bei einer Vorſtellung der Heimgartenſpiel⸗ 
char der Fall war, ift mit Hinblick auf die Mög- 
lichkeit eines Unglücks nicht ratſam. Die Ver- 
jammlung nimmt auch Bezug auf die in der letz⸗ 
ten Gemeindevertreterſitzung aufgeſtellten Be⸗ 
ne daß die Entſchädigung an die 
ten des damtes, die den Trans- 
inder zu überwachen 
haben, zu hoch bemeſſen ſei. Es wird aber feſt⸗ 
Nice daß den Beamten nur die ihnen geſetz⸗ 
ih zuſtehenden Beträge gezahlt werden. 
Die Verſammlung iſt der Anſicht, daß für die 
Leitung der Kindertransporte außer den Beamten 
nur erfahrene Lehrer oder Privatperſonen, die 
in der Jugendpflege 8 beſitzen, heran⸗ 
gezogen werden dürfen. Da die Knappſchaft in 


portder Erholungsk 


kinder mit Heften ablehnt, beantragt Mitglied 
Parc zyk, dieje aus Mitteln der Gemeinde zu 
liefern, ſofern in einer Familie mehr als 2 Schul ⸗ 
kinder vorhanden ſind. 


* Bon einem Auto angefahren. Bei Ueber⸗ 
guerung des Straßendammes wurde der Gruben⸗ 
invalide Ignaz Blaſchkie witz von einem 
Privatauto überfohren und trug außer einer 
Kopfwunde eine Anzahl von Hautabſchürfungen 
davon. Der Kraftwagenführer brachte den Ver⸗ 
letzten zu Dr Swierczynſki, der ihm einen 
Verband anlegte. Die Schuld an dem Unfall trägt 
der Verletzte ſelbſt, der in das Auto pineinlief. 


Gleiwitz 
Imkertagung 


Der Bienenzuchtverein Gleiwitz und Umgegend 
hatte für Sonntag nachmittag die Imker zu 
einer Verſammlung in den großen Saal der 
Reichshallen eingeladen. Der Vorſitzende, 
Lehrer Heret, eröffnete die Sitzung, worauf 
nach Protokollverleſung Rektor Adamek, Gin- 
denburg, einen ſehr anregenden Vortrag über den 
Altmeiſter der Imker, Pfarrer Dr Dzierzon, 
ſein Leben und ſein Wirken, hielt. Als bedeutend⸗ 
ſter Forſcher in der Bienenzucht ſchilderte der 
Redner die Arbeit des geiſtlichen Herrn; war es 
doch Dzierzon, der durch ſeine Forſchung die 
Parthenogeneſis (Jungfernzeugung der Bienen 
königin] klar bewies. In Würdigung ſeiner gro⸗ 
ßen Verdiente um die Bienenforſchung wurde 
Pfarrer Dr Dzierzon von vielen Herrſchern 
Europas durch Verleihung hoher Orden ausge⸗ 
zeichnet. Sein Nachlaß iſt leider für uns ver- 
loren geganben. Ein polniſcher Ingenieur namens 
Pawlowſki erwarb den noch vorhandenen 
Nachlaß für wenige Mark und überführte ihn 
nach Poſen, wo er auf der landwirtſchaftlichen 
Ausſtellung gezeigt und Dr. Dzierſon als pol- 
niſcher Landsmann gefeiert wurde. Der Redner 
bemerkte aber ausdrücklich, daß Dzierzon niemals 
Pole war, auch nicht polniſch leſen und ſchreiben 


onnte. 

f Im Anſchluß an den Vortrag entſpann ſich 
eine rege Ausſprache, in der verſchiedene die 
Imker intereſſierende Fachfragen behandelt wur⸗ 
den. Im weiteren Verlauf der Verhandlung wurde 
über die in Gleiwitz in der Zeit vom 9. bis 
12. Auguſt ſtattfindende Provinzialaus⸗ 
ſtellung beraten. Der Vorſitzende des 
oberſchleſiſchen Imkerbundes verbreitete ſich über 
die Richtlinien, aus denen das ganze große 
Programm der Provinzialveranſtaltung hervor⸗ 
ging. Die Ausſtellung ſelbſt ſoll und muß ein 
Glanzpunkt des Jahres werden. Dies Ziel kann 
aber nur erreicht werden, wenn alle Imker 


die Austellung unterſtützen und beſchicken, N 


weshalb er zu recht zahlreicher Beteiligung 
aufforderte. Aus der ſich anſchließenden Aus⸗ 
ſprache ging hervor, welch großes Intereſſe 
* Ausſtellung in Imkerkreiſen entgegengebracht 
wird. 
$ t = 

* Beitandenes Staatsexamen. Cand, phil. 
Fräulein Elifabeth Burgund von hier, che» 


malige Schülerin des euthener 
N und der Ober⸗ 
realſchule Beuthen, hat am 1. März 1930 
on der Univerſität Breslau das Staatsexamen 


d Deutſch und Franzöſiſch ab, und zwar i n a 


timendet, 


15000 Mark Fehlbetrag 
in Carlsruhe 


(Eigener Bericht) 


Carlsruhe, 3. März. 

Unter Vorſitz des neuen Gemeindevorſtehers 
Amtsvorſtehers Baer, traten die Gemeinde- 
vertreter zuſammen, um eine Reihe von Vorlagen 
zu beraten. Als neue Mitglieder wurden yite 
nächſt die Herren Götze und Kaſparek eme 
geführt, jowie der Erlaß eines Statutes betref- 
fend die Geſchäftsführung der Gemeindevertre⸗ 
tung genehmigt. Dem Gemeindevorſtand iſt es 
ferner gelungen, geeignete Räume für das 
Kataſteramt und den Kaſſendirektor 
zu beſchaffen, ſodaß dadurch größere Ausgaben 


8 [der Gemeinde erſpart blieben. Es wurde aner- 


kannt, daß fih der Umbau des Spritzen⸗ 
hauſes als dringend erforderlich erweiſt, oder 
ein Neubau geſchaffen werden muß. Hierzu 
werden der Verſammlung noch beſondere Pläne 
vorgelegt werden. Nach Erledigung kleinerer 
Vorlagen beſchäftigte ſich auch die Verſammlung 
mit der Wahl von Mitgliedern in die einzelnen 
Kommiſſionen. Es wurden hierfür gewählt: In 
die Straßenbau- und Unterhaltungskommiſſion: 
Schnalke, Recker und Götze. In die Gas⸗ 


kommiſſion: Bombis, Schnalke und 
Schönbeck. In die Wohlfahrtskommiſſion: 
Bombis, Pocha und Recker. In die Ge⸗ 


meinde Grundſtückskommiſſion: Kaſparek, 
Pocha und Reder. In die Rechnungskommiſ⸗ 
ſion Konietzko, Recker und Schiewek. 
Es wurde ferner beſchloſſen, die Mitgliederzahl 
für den Schulverband auf 3 feſtzuſetzen. 
Gemeindevorſteher Baer teilte mit, daß bis⸗ 
her ein Fehlbetrag von 24000 Mark entſtanden 
ſei, doch ſei zu hoffen, daß dieſer durch weitere 
Eingänge von Steuerrückſtänden auf 15 000 Mk. 
herabgedrückt werden könne. Dieſer Fehlbetrag 
ar jedoch in das neue Jahr übernommen 
werden. 
EEE 0 T 


mit u ee È beſtanden. Als Men- 
Philologin legte ſie das Examen in Ef 

len 
drei Wiſſenſchaften als Haupt- 
fächer. 


* Der Weltkrieg in Buch und Bild. Die 
Stadtbücherei zeigte am Sonntag in einer Ans- 
ſtellung ihren Beſtand an Literatur über den 
Weltkrieg: Urkunden und Dokumente, Ge⸗ 
ſamtdarſtellungen, Einzeldarſtellungen, Me⸗ 
moiren, Biographie und ſchließlich neben den 
achlichen und urkundlichen die künſtlerſchen 
Schilderungen des Weltkriegs in Roman und 
Dichtung. ne in außerordentlichen Biel- 
3 entſteht hier das gewaltige und erſchüt⸗ 
ternde Bild von dem Weltgeſchehe letzten 
beiden rzehnte. Tagebücher der Diplo 
maten, Urkunden der Regierungen, Berichte 
des Reichsarchivs und Bildwerke mit erſchüt⸗ 
ternden Au en aus dem Kamwfgebiet laſſen 
in Geſamtdarſtellungen und ſchlaglichtartigen 
Beleuchtungen einzelner Ereigniſſe die ungeheuren 
Ausmaße und Wirkungen des Weltkrieges er⸗ 
kennen, bis zu ſeinem äußeren Abſchluß durch 
den Verfailler Vertrag. Für das Studium der 
politiſchen und weltgeſchichtlichen Exeigniſſe ſeit 
1914 gibt die Stadtbücherei eine Fülle werts 
vollen Materials, das in dieſer Ausſtellung 
überſichllich gruppiert war, ſoweit nicht die noch 
vorhandenen Werke gerade entliehen waren, was 
in beſonderem Maße bei der Romanliteratur 
über den Weltkrieg der Fall ift. Auf Kriegs⸗ 
romane konzentriert ſich das Intereſſe der Leſer 
ſchaft in der gegenwärtigen Zeit in beſonderem 
u „Die bekannteren Werke find ſtets in 
Leſerhänden. Aber ſoweit nicht die Ausſtellung 
das Vorhandene zeigen konnte, geben die Kata⸗ 
loge die erforderliche Ueberſicht. 


* Landes ſchützen⸗Verband. Am Sonntag fand 
unter ſtarker Beteiligung der 2. Monats- 
appell des Landesſchützenverbandes, Orts⸗ 
uppe Laband, in diefem Jahre ſtatt. Der 
1. Vorſitzende hielt die Begrüßungsanſprache. 
. ed daran wurde zur Erledigung der 
umfangreichen Tagesordnung geſchritten. Gier- 
bei wurde die Neuwahl des Vorſtandes 
vorgenommen, aus der als einſtimmig gewählt 
l 1. Vorſitzender Krug, 2. Vorſitzen⸗ 
er Czonkalla, 1. Schriftführer Eichner, 
2. Schriftführer Ma tet, 1. Kaſſierer Ruſchin 
2. Kaſſierer Nagel, Beiſitzer Nachtarczyk 
und Vogel, Schießwart Skopp, Jugendgrup⸗ 
penführer Eichner. Dad Erledigung der Ta- 
gesordnung ſchloß der 1. Vorſitzende den Appell 
mit einem kräftigen „Deutſch⸗Heil“. 


VV. an den Reichstag. Die Ortsgruppe 
Gleiwitz der Vereinigten Verbinde Heimattreuer 
1 leſier ſandte am Sonntag an den Reichs- 
tag folgendes Telegramm: „Die hieſigen 
Heimattreuen bitten dringend, Polenverträge ab- 
zulehnen, da unüberſehbare Schäden für unſere 
Heimat die Folge.“ a 


* Schlägerei in Petersdorf. In der Nacht 
zen Montag entſtand in einer Gaſtwirtſchaft auf 
er Petersdorfer Straße eine Schlägerei. 
Vor dem Lokal hatten ſich etwa 800 Perſonen an- 
geſammelt. Als die Haupttäter zur Wache ab- 
geführt werden ſollten, wurden die Beamten ange- 
geiffen und mußten vom Polizeiknüppel Gebrauch 
machen. 


* Diebſtahl und Einbruch. Einem Gruben- 
arbeiter wurde auf der Oehringen⸗Grube eine 
ickeluhr mit Sprungdeckel Nr. 980 821 ge ⸗ 


„ei 


ſtohlen. Sachdienliche Angaben erbittet die 
Kriminal⸗Nebenſtelle Sosnitza. — Aus einer 
Wohnung wurden Damen- und Herrenleibwäſche, 


Taſchentücher, Handtücher, gezeichnet P. C. und 
ein Herrenhut, Größe 54, geſtohlen. Zweck. 
alte Angaben erbittet die Kriminalpolizei 
nach Zimmer 62 des Polizeipräſidiums: 


* Bratheringe verſchwunden. Auf der Hütten- 
frane wurden drei große Büchſen Brat- ` 
eringe, die in Holzleiſten eingeſchlagen waren 
und vor der Tür eines Geſchäftes ſtanden, ent- 
Perſonen, ehmungen ge⸗ 


der Niederwallſtraße 5 Schreibmaſchinen „Orga⸗ 
Privat“ zum Verkauf bezw. zur Verſteige⸗ 
rung abgeliefert Da die Schreibmaſchinen aus 
einer ſtrafbaren Handlung herrühren, wurden 
| drei beſchlagnahmt, während zwei bereits 
| berfauft waren. Die Erwerber dieſer beiden 

Schreibmaſchinen werden erſucht, ſich umgehend 
im Zimmer 63 des Polizeipräſidiums zu melden 
| e Steuerzahlungen. Ueber die Zahlungsart 

der Grundvermögens⸗ und der Hauszinsſteuer 
| beſtehen in den Intereſſentenkreiſen mitunter 
| noch irrige Anſichten. Die Steuerabteilung macht 

daher darauf aufmerkſam, daß die Fällig⸗ 
| keitspflicht zur Entrichtung der Grundbermd- 
gens- und Hauszinsſteuer ſtets am 15 eines jeden 
Monats ift. Bei verſpäteter Zahlung find die ge- 
ſetzlichen Verzugszinſen und für die Rüd- 
ſtände aus der Zeit vor dem 1. Dezember 1926 
die geſetzlichen Verzugszuſchläge zu ent- 
richten. Gleichzeitig wird darauf aufmerkſam ge- 
macht, daß im Falle der Mahnung mit Andro» 
hung der Zwangsvollſtreckung noch weitere Koſten 


Eleazar in „Jüdin“, Radames in „Aida“, Bas 
jazzo in „Baſazzi“ uſw. photographiert. Eine An⸗ 
ahl dieſer Bilder iſt im Schaufenſter des 


uſikhauſes Cieplik, Gleiwitz, ausgeſtellt. 
* 
Die U.⸗Lichtſpiele bringen heute 


erſten großen 
glaub nie 


up.⸗Lichtſpiele. 
in Uraufführung für Schleſien den 
Richard⸗Tauber Tonfilm »Ich 
mehr an eine Frau“ heraus. Die tonfilmtechniſche 
Wiedergabe von Taubers Stimme iſt ganz hervor» 

=» zagend gelungen. Dieſer neueſte deutſche Tonfilm ift 
auch von der ſtaatlichen Prüfſtelle als künſtleriſch ans 
erkannt worden. 


Schauburg. Ab heute läuft der beſte Bergſteiger ⸗ 
fiim. „Die weiße Hölle vom Piz Palü“. Ein erſchüt⸗ 
terndes Drama in Schnee und Eis von unerhörter 
Spannung. Im bunten Teil werden ein Kurztonfilm 
ſowie die neueſte Deuligwoche gezeigt. 


T o ſt 


gegen Exbürgermeiſter Greinert 


Bewegte Stadtverordnetenſitzung in Katſcher 
(Eigener Bericht) 


Katſcher. 3. März. 


Zu Beginn der Stadtverordnetenſitzung ge 
dachte der Stadtv.⸗Vorſteher, Rektor Herre- 
mann in ehrenden Worten des verſtorbenen 
Landeshauptmanns Dr Piontek. Darauf 
wurde von fünf eingebrachten Dringlichkeits⸗ 
anträgen Kenntnis genommen. Der Maſchiniſt 
Petruſchke wurde als Nachfolger für den ver⸗ 
ſetzten Poſtmeiſter Ender durch den Beigeord⸗ 
neten Dr Suchan eingeführt und verpflichtet. 
Aus Gründen der Wohnungsnot iſt der Magi- 
ſtrat bemüht, auch in dieſem Jahre einige 
Reichshäuſer zu erhalten. Die für die Be- 
ſchaffung der Unterlagen nötigen Mittel werden 
genehmigt. Die Kommiſſion zur Vorbere i- 
tung der Bürgermeiſterwahl wird auf 
ſieben Mitglieder erweitert. Es werden dazu 
gewählt Kaufmann Protzer und Rektor Herr- 


nahme von dem Aktenmaterial wurde feſtgeſtellt, 
daß Bürgermeiſter Greinert entgegen ſeiner 
Angaben, für den Waſſerleitungsban eine Staats- 
hilfe von 200 000 Mark nachgeſucht zu haben, 
fajt nichts getan hat. Ebenſo wurde ſeine Be⸗ 
hauptung, die Leitung der Stadt bei einer Ver- 
ſchuldung in Höhe von 500 000 Mark übernom- 
men zu haben, gründlich widerlegt. Eine genaue 
Vermögensüberſicht ergab, daß er die 
Stadt nur mit etwa 15000 Mark Laſten über- 
nommen hat. Ferner wurde feſtgeſtellt, daß 


Bürgermeiſter Greinert feit dem Jahre 1926 M 


fein Lichtgeld bezahlt hat. Es wurde beſchloſſen, 
das Lichtgeld von dem Exbürgermeiſter nachzu⸗ 
erheben. Dem Baumeiſter Kuhnert, dem die 
Stadt für den Bau der Realſchule noch 30 000 
Mark ſchuldet, ſoll ein Wechſel mit der Maßgabe 
gegeben werden, daß dieſer bis Ende dieſes Jah- 


| 
| 


Diſziplinarverfahrens gegen den 
Exbürgermeiſter Greinert. 


Der Bericht der Kontrollkommiſſion ſoll der 
Staatsanwaltſchaft weiter gegeben were 
den. In dem Bericht nere worden, daß 
das Wohnhaus an der Thrömerſtraße von der 
Bau- und Siedlungsgenoſſenſchaft nicht recht. 
mäßig angekauft worden iſt. An Hand der 
Akten wurde der Beweis geführt, daß Grei- 
nert über feine Amtsbefugniſſe hinaus der 
Kaffe Anweiſung gegeben hat, nur das geſetzliche 
Wohnungsgeld von 54 Mark für die Wohnung 
des Studiendirektors Reiter einzubehalten, 
wodurch der Stadt ein Schaden von 952 Mar 
entſtanden ift. Es wurde der Beſchluß gefaßt, 
das zu wenig erhobene Wohnungsgeld nachzufor⸗ 
dern. In dem Bericht der Kontrollkommiſſion 
wird dem Exbürgermeiſter weiter eine Urkun⸗ 


ordnetenverſammlung gefaßten Beſchlüſſe ein, inch 


denen gewiſſe Stellen, die die Höhereingruppie 
rung in Frage jtellten, weggelaſſen ſind. Auber- 
dem liegt eine weitere Urkundenfälſchung darin. 
daß in der Anſtellungsangelegenheit Böhm ifd 
die Schriftſtücke vordatiert worden ſind. Die 
Verſammlung erklärte ſich mit Stimmenmehrheit 
dafür, daß der Bericht zur Erledigung des 
Diſziplinarverfahrens gegen Greinert an die 
Staatsanwaltſchaft weitergegeben wird. Der 
Magiſtrat wird erſucht, alles weitere zu peran- 
laffen. Die Stadwerordnetenverſammlung war 
ſich ferner ſchlüſſig, daß der Sportplaß wegen 
angels an Mitteln in dieſem micht ange⸗ 
legt werden kann, und nahm ferner Kenntnis von 
einem Schreiben der Regierung auf die Be. 
ſchwerde des früheren Beigeordneten Schmack 
wegen Einführung des Beigeordneten Dr. 
Suchan durch den Ratsherrn Pietſch. 


wurden gewählt 


macht haben, werden gebeten, im Polizeipräſi beſtand von 2510 Mark nach, während der 
dium, Zimmer 65, Angaben zu machen, die auf were t Jahresbericht des Schriftführers die umfang- 
Wunſch vertraulich behandelt werden. ; reihe Tätigkeit des Vereins behandelte. Es 


zum Vorſitzenden Ganſchi⸗ 


»»Unrechtmäßiger Schreibmaſchinenkauf. Vor h gava s 1 
einigen Tagen wurden in der Auktionshalle auf — T SE 1 8 f 1112 


wurden ein oder zwei Vertrauensmänner 


hinzugewählt. 


Peiskretſcham 


* Jubiläum. ptlehrer Wanske, 


Serano, feierte fein jähriges Dienſtjubiläum. 


„Schwerer Motorradunfall. Auf der Chauſſee 
zwiſchen Karchowi und Boniowitz 
ſtürzte ein Motorradfahrer und zog ſich einen 
ſchweren Schädelbruch zu. Er wurde von einem 
vorüberkommenden Kraftwagen in das Städtische 
Krankenhaus Peisketſcham geſchafft. 


Tworog 

* Hohes Alter. t 
Kritſchel feierte am 1. März 
burtstag. 


Amtsvorſteher a. D. Ernſt 
feinen 76. Ge- 


Hindenburg 


Männergeſangverein 
am Sonnabend. 
des Städtiſchen 


+ Sängerfeſt. Der 
Zaborze „1875, veranftaltete 
dem 1. März, in den Räumen des Städtiſch⸗ 
Reſtaurants im Stadtteil Zaborze fein biesiäh- 


entftehen. 8 f te Idenfälihung und Betrug zur Laft gelegt.] riges i 5 Augen. Kon rektor 
„ Zum Stlezak⸗Konzert. Leo Slezak ift mann. Die nächſte Vorlage betraf die Erledi⸗] In ſeiner Gehaltangelegenheit reichte er an die Moch benütze Songesb über und Säfte. Darauf 
in feinen _bebeutenditen Overnrollen, wie gung der Anfragen der letzten Stabtverordneten- Regierung beglaubigte Abſchriften der in feiner | brachten die Sänger unter Leitung des erſten 

verſammlung an den Magiſtrat. Nach Kenntnis- Beſoldungsfrage von Magiſtrat und Stadtver- Liedermeiſters nlauf einige Männer ⸗ 


öre zu Gehör. Die Sangesbrüder Klap⸗ 
pan, Kudera, Hruſchka und Gonſior 
brachten den luſtigen Einakter „Die Hunger- 
künſtler“ zur Aufführung. 


„ Männergefangberein „Liedertafel“, Hinden⸗ 
burg. Die Probe am Mittwoch. dem 5. März, 
fällt aus, der nächſte Uebungsabend findet Mitt⸗ 
woch, den 12. März er. ſtatt. 


Ratibor 


„ Juſtizperſonalien. Landgerichtsrat Herr. 
mann, vom Landgericht Ratibor, welcher zu 
einem Frühjahrskurſus der ſtaatswiſſenſchaft⸗ 
lichen Vereinigung in Berlin beurlaubt iſt, wi 
durch Aſſeſſor Beyer vertreten. — Land⸗ 
gerichtsrat Dr. Styra nimmt an einem Polizei- 
kurſus in Breslau teil. Seine Verrretung er- 
folgt durch Aſſeſſor Le $. 


Alsdann tamen die Dringlichkeitsanträge td = 
ebar 


è A ; tung. Ferner wurde beſchloſſen, im * j i Were 717 
* Generalverſammlung der Kommunalbeam - ves prolongiert wird. Nach Kenntnisnahme des falle de malba : Langfinger an der Arbeit. Unglaublich ift * 
ten. Die Kreisgruppe Gleiwitz⸗Laband des Ber- Berichtes über die Abnahme der Realſchule ſowie falle bei 5 30 Bremen zu en Der An⸗ 2 ps „ n N i 


der Reviſionsprotokolle beſchäftigte ſich die Ver- 


bandes der Kommunalbeamten und Angeſtellten 
ſammlung mit der Durchführung des 


hielt in der Eichendorffklauſe ihre außerordent⸗ 

Generalverſammlung ab bei der der 
Jahresbericht und Kaſſenbericht erſtattet und 
folgender Vorſtand gewählt wurde: 1. Vorſitzen⸗ 
der Polizeioberſekretär Widuch, Peiskretſcham. 
2. Vorſitzender Kämmerer Biernilascapk, 
Joband, 2. Schriftführer Kaſſenaſſiſtent So tTa, 
Peiskretſcham, 2. Schriftführer Gemeindeſekretär 


trag der Mieter eines Hauſes auf Niederſchlagen 


des Waſſergeldes wurde abgelehnt. Straße die elektriſche Treppen beleuchtung 


geſtohlen. — Im Gloriapalaſt wurde dem Arbei⸗ 
ter Poſtulka don der Boſatzerſtraße deſſen Fahr⸗ 


Kamuſe lla, Laband, 1. Kaſſierer Salen- | ler 185g Beschuß zum Ehrenmitgiieh|"®- Marke Mia“ geitohlen. 

ſekretär Kleemann und 2. Kaſſierer Kämme] der Kreisgrunpe gewahlt. * Die Hand zerſtückelt. Ins Städtiſche Vran- 
rer Scholz. Erweitert wurde der Vorſtand „Vom kath. Arbeiterverein. In der gut be kenhaus in Ratibor eingeliefert wurde am Sonn⸗ 
durch die Wahl von 4 Beiſitzern. Bürger- ſuchten Generalverſammlung des kath. Arbeiter- abend der 19 Jahre alte Arbeiter Alfred Grella 


meiſter Hencinſki, Toſt, wurde durch ein⸗ vereins wies der Kaſſierer einen Kaſſen⸗laus Gnadenfeld. Im Dampfſägewerk in 


Ein wahres Vergnügen, 


das Gescirrabwaschen, Spülen und Reinigen mit O 


Q verkürzt das tägliche Geschirr- 
abwaschen und Spülen ganz 
bedeutend. O macht alles viel 
schneller und gründlicher sauber. 
Sie müssen einmal die herrlichen 

| > @-Ossdirre sehen! Wie sie 
V2 blinken, glitzern, funkeln und 
J gleißeni! Versuchen Sie O Säubern 
en Sie auch alle anderen Hausgeräte 
aus Glas, Porzellan, Metall, Stein, 


Marmor, Holz usw., ganz be- | 
sonders aber Mops, Bohner-, 
Putz-, Spül- und Scheuertücher, 3 
überhaupt alles, 
was Sie schnell 
sauber haben 
wollen, mit O 
Überall erhältlich. 
Machen Sie sichs 
leicht durch 


F 


1 EBlöffel O) auf 10 Liter 
= 1 Eimer heißes Wasser., 


Henkels Aufwasch-Spül- und Reinigungsmittel 


für. Haus- und Küchengerät aller Art 


Hergestellt in den Persilwerken 


Niemals lose — nur in Originalpackung 


fackelſchwingenden Menſchen vor der Erdkugel 


Ein Lebensmüder ſcwerberletzt 


aufgefunden 
(Eigener Bericht.) 


galesberg 3 Wü, Ball des deſterreichiſchen Hülfsvereins 


Ein Handwerksburſche wurde auf der Land- in Kattowitz 
ſtraße zwiſchen Borkwitz und Karbiſchau Der Oeſterreichiſche Hilfsperein 
in ſeinem Blute liegend aufgefunden. Der 8 bei ſeinem Faſchingsball am Sonnabend im 
Lebensmüde hatte fih die Pulsa de rn durch⸗ Poon orr „a eia eon ienen ade Seiz 
geſchnitten. Von einem borüberfahrenden Iommelt. Dos or Das. Zeit 3 Deſterreicher hat ſeine 
Auto wurde der Schwerverletzte mitgenommen große Zugkraft wieder bewieſen. Von den vielen 
und im Krankenhauſe abgeliefert. Trotz des] Prominenten, die n waren, nennen wir 


erſchiene 
ſtarken Bluwerluſtes beſteht noch eine Ausſicht, è: B. den Deutſchen A eroftonm Frhr. von 
ger ; f R Grünau nebſt Gemahlin. Aber auch viele 
den Mann, der übrigens verheiratet ift, wieder — das Bedürfnis. von dem Leiter des Deftere 


herzustellen. reichiſchen Konſulats Herrn Künzel, der nach] S 
TEE TEEN RR slau verſetzt worden ift, „Abſchied zu nehmen. 
Saal der „Reichshalle“ war nicht wieder⸗ 
abenjeld war G. mit Sägen von Brettern zuerkennen. Man hatte die Illuſion, in 
e Bei dieſer Arbeit ſprang ein Brett öſterreichiſchen Alpengebiet fich zu befinden. 5 
ab, und G. geriet mit der rechten Hand in die Deviſe des Abends war „Auf der Alm, da gibt's 
Säge. Dabei wurde ihm dieſe derartig zer- | ka Sünd.” Und dieſer urgemütlichen Faſchings⸗ 
ſtückelt, daß — völlige Amputation derf devije wurde gern entſprochen. ğür Stimmung 
Hand erfolgen mußte. J forate, auch der Originalheurige, nê ARA 


das Feſt aus Wien herange That v 
TTT 
ier f fe de a jisra EN berichaffen konnte, der hatte in der 
Gartenſtraße eingeschlagen. As die Feuer br Sektzelt verwandelten Bühne reichlich 
am Meldeorte eintraf, rn die Uebeltäter auf Gelegenbeit, ſchärfere Sachen zu ſchlürſen. Die 
und davon. Das Publikum müßte in der⸗ Mitglieder der Ba N ſtackten 1 
artigen Fällen helfend eingreifen und die Frevler Beer nn das me Bern. 
auf friiher Tat der Beſtrafung überliefert. fici gewäält Bon å or 3 Mug 

tand genommen worden, denn w 
Krouzbur 8 Heurige und die Rutſchbahn ſorgten für alles, 
* Mjähriges Dienftjubilinm, Der wos bas Gerz erfreuen fonnte. Dağ bas frö 
riter Kroll konnte fein 


Dienſtjubiläum begehen. 


* Die Störche ſind wieder da. Heute haben 
die Störche ihren Einzug gehalten und 
ihr Neft in der Molkerei aufgeſucht. Dieſes früh- 
zeitige Eintreffen dürfte auf ein 
Frühjahr hindeuten. 


Als . beſtätigt. Der Ober⸗ 
präſident hat die vom Kreistage am 30. Dezem⸗ 
ber 1929 vorgenommene Wiederwahl des Ritter 
K b 85 8 gi barti Proſch⸗ 

ürgermeiſter Reche, Kreuzburg, zu 
Kreisdeputierten beſtätigt. 


Groß Streoeßlip 


Vorträgen war natürlich 


Stadt⸗ 
40 jähriges 


Wahl in der Synagogengemeinde. Heute 
wurde die Repräſentantenwahl der hieſigen Syna- | da 
gogengemeinde getätigt, wonach vom Regierungs⸗ 
präſidenten als Wahlkommiſſar Bürgermeiſter 
Dr Golloſch beauftragt war. Die Wahl er- 

Kaufmann Seife, Gaſtwirt Siegfried Udo 
und Dr Freund. 

„Einbruch. Einbrecher drangen in 3 neuen 
Schlachthof ein, erbrachen in den Büro- 
räumen ſämtliche Tiſche und Schränke und ent- 
pridein einen Betrag von über 300 Mart. 

den Serie sera Die hieſigen Pater- 
dischen eine peranſtalteten am Montag 
ründungsfeier im Helios⸗ 
8 0 wurde der 


zeitiges 


eine Re 


Palaſt. Hindenburg ⸗ 


* Ein ſchwerer Autounfall. Ein Im vorgeführt. Von Eindruck wa 
. — in sen e 5 Feſtanſprache des Saen Meier, 
dem Heimwege fuhr der von rsgräß kom-] Gleiwitz, über die Kriegsſchuldlüge 
mende Gaſtwirt Nowak mit dem Auto in das O R elun 
rya eines Lumpenaufkäufers. Da- P 

war der Anprall fo heftig, daß ba Gefährt gr CR 


Feuerwehr. Im F rheim hielt di 
Freiwillige Feuerwehr unter Vorſiß 
von Bürgermeiſter Scholz ihre ahres⸗ 
hauptverſammlun ab. Ges 1 75 
Talar gedachte des 40jährigen Dien ſtjub 
läums von Oberbrandmeiſter Czech und des 
25jährigen Dienſtjubiläums des Oberfeuerwehr⸗ 
manns Buhl, um weiterhin auch den V re 
benen des vergangenen Jahres einen ehren 


in den Graben geſchleudert ve wo auch nach 
imaligem Ueberſchlagen das Auto landete. 
ierbei wurden die auf den vorderen Sitzen bes 


+ Sahreshauptverjammlun: 
e ue r w ehre 


findlichen Perſonen, der Gaſtwirt Nowak aus 
Groß Strehlitz und der Chauffeur durch die 
Scheiben geſchleudert. Während der Chauffeur 
mit leichteren Schnittwunden und Abſchürfun neey 
davonkam, erlitt Nowak neben bi gleichen 2 
eee einen ſchweren Yru 


Aus Ot⸗Hberſchleſien 


die Fran und der Wintersport 


Man 7 — garen ern 15 ge is- 
Frau der Sport mindeſtens ebenſo nütz⸗ 

U be Jon, war keene = 12 lich und ſegenbringend iſt wie für den s 
Beer betont, daß aug der heurige Ball der Gerade in geſundheitlicher Beziehung it 
Defterreicher ein 8 fröhliches die Ausübung eines es . im hr 
und lang p E AANE 3 gelellichafifiches Ereignis] unbedingt erf o 8 re = Ivo 


vorſichtig feim und darf 
Bern Leichtſinn nicht die Zügel ſchießen laſſen. 


Vor allem ſorge man Dei een für 
Sprengſtoſfexploſion in der Wohnung warme un 9 a 2 enge 
In der Wohnung des Klemens nik in] Schuhe oder ſolche mit Eger Glen ind 
Siemianowitz ereignete ſich eine ſchwere Exploſion.] Winterſport unbrauchbax und deshalb zu ver⸗ 
Junik erlitt lebensgefährliche e und werfen. Wenn auch die 7 vielleicht nicht ſo 
wurde nach dem Krankenhaus geſchafft. In der peng ausſchauen, fo ift doch auf jeten Fall für 
zum Teil demolierten Wohnung fand man [derbes Schuhzeug zu ſorgen Die Schuhe 
Sprengſtoffre fte vor. Roligeilicherieitg müſſen bequem, waſſerdicht za b fest ſein. Seidene 
wurden die erforderlichen Unterſuchungen fofort | und Florſtrümpfe find für die echte Winterſport⸗ 
eingeleitet. lerin ein Non ens; fie wirken im tiefen Schnee, 


in der Winterlandſchaft, ſtillos. Kräftige, rein- 
je für eine ſchwere Bluttat wollene Strümpfe ſind am Platze. Auch 
erweiterten 


für warme Unterkleidung muß geſorgt 
Vor 1 Br, zum mindeſten darf der eng i 
gericht in o wurde der 
Gaſtwirt Adam t 


Jahre Alte] Schlüpfer nicht fehlen. Oft ſchon haben ſich 

rad, aus 95 metal,] Frauen dadurch, daß fie ihrer ſchlonken Linie zu⸗ 

wegen vorſätzlicher Tötung des 27jährigen]ſiebe fih nicht warm angezogen haben, für ihr 
en i oiei 5 i Foris DEA E Leben unalücklich re |. einmal eine 
taje bon T wege te Erkältung da ift, ift es zu fpät: Darum 
Waffenbeſizes zu einer Woche Gefängnis ver- nr 15 en u e NA 
urteilt, è Hemdbluſe vervollſtändigen den Anang; 1 
Auf der Schloßſtraße in Kattowitz verletzte ein Br re 7 . Schal. Iſt 
gewiſſer Franz Szezotla zwei andere Perfonen, man jo richtig warm angezogen. dann genießt 
mit denen er in Streit geraten iſt, erheblich mit | man die Tage in der herrlichen freien Natur 


ber | einem Meſſer. Die Verletzten wurden nach dem doppelt und kann ſich dem Skilauf oter dem 


een gebracht, der Täter dagegen fejte | Rodelſport mit dem größten Vergnügen hingeben. 
EE ˙² TT 


Grenze 8 Kattowitz und breitete fih hier wel- 
e Namen der Stadt 3 — Sie enge im Haag dezahlen die 
e T Scho der Wehr für die im | beteiligten Staaten. — Amok ift eine akute Geiftes- 
Intereſſe der Bürgerſchaft geleiſtete A krankheit, die wohl mit dem Tropenkoller verwandt 


atin beſteht, daß der von ihr befallene in blin« 
* Vom Lehrergeſangverein. Der Lehrer- ber ut, Mit 925 Bolt oder Beil bewaffnet, „auf bie 
E An e i bereitet fein S größeres Straße rennt und jeden tötet oder verwundet, der ihm 


rt für den 15. März im Saale der Hand- in den Weg kommt, bis er felbit getötet wird, da er 

— 1 ur — iy das eor mky RE fid | f | popetfaei g „Bi 2 54 n gasit * 5 — — 
w t Madr igalchor bei alen au undainfeln vor us 

teilen. n Ae ſtammt auch der Name „Amok“ oder 


” 


K. K. 100. Die Mittel des Unterſtützungs⸗ 

Briefkasten altfonds find zur Unterſtützung ehemaliger Anges 
pöriger der n . des Sees 

der Marine und der utztruppe der ehemaligen 

— —— 1 . von br 8 ken gen mit unge Wehrmacht ſowie ihrer Hinterbliebenen beſtimmt. Sie 
Ben n e eee Kalt: Sr cipin. Keller 5 können ſedoch nur dann berückſichtigt werden, wenn fo» 
luftdicht loffen werben kahn, minde die Berbrene | ficht Sürforge im ff. Ju b her Bine Kommen fel. 
nung Bon na e abnely — aus giftfreien Sr gende 'Perfonengruppen in Be p riegsteile 


Die Berbrennung muß vorfi ehm eras 
Die ſich entwickelnden Gafe brinar - alle 
ugen en Rige und töten alles Ungeziefer und deffen 


oder Erwerbsunfühigteit in Not geraten 
fegte ehemalige Ungehötige Jer Wehre. 
on e e e r rmacht, fos 
JVC n einem Aufammenhang 
oder fie unter mit Sch ee beſtrichenen Brettern fangen. | mit der früheren Dienftleiftung ſteht; 
V. 3. T Das tiefſte Bohr loch der Erde ift Win von ener, W. ", ga 
das zu P e bei Nybnik (Oftobe Hlefien). | daß die Notlage im Zuſammenhang m 
Es n 5 reußiſchen Fiskus bis zu einer Tiefe von] Ernährers ſteht. Bei einer Notlage, Sie: Tediat ig, ant 
2004 Metern hergeſtellt. — Die drei Teilungen 2 allgemeine wirtſchaftliche Verhältniſſe zurückzuführen 
waren in * ven 1772, 1793 und 1795. — Zu erfte | ift, prm salen befi Perfonen nur 3 


ern der Polen war am ge ft 1919. wei Jein G in n nähe an das B ra = Bus 
Verſorgüngs 
1920 in An Nen fee Ohren en an va im 3. aguti ee Keithſtraße 7. á 


die N. Null Der Tee der Neberjeelinder 


Gine reiche me von Poſtwertzeichen iſt es, die niedern Werte zu 10, 15, 20 und 30 c. Weiter- 
die in den letzten Wochen und Monaten das Licht = erſchien die 25 0 Luftpoſtmarke (Fliegender 
der Welt in den außereuropäiſchen Ländern er- Adler) mit ſchwarzem und mit rotem Aufdruck 
Heart hat. Na —— ſeien ſie m Oficial als Luftpoſtdienſtmarke. Der rote Auf⸗ 
mengefaßt: Inter- druck wird für einen Fehldruck gehalten. Zur Er- 
eſſe eines jeden 3, auch wenn er nur innerung an eine F! che wurden zwei neue 
Europa als Sammelgebiet erwählt hat. Sieg f zu 20 Saad c geſchaffen, die ein 
ý naa wir mit Amer 5 Bett iſt 7 r 
i Markenſegen am größten und um Vor- 
ir iha wände für neue WVerteichen it man nie pers kongreßmarken (2 c bis 1 P.) mit " Habiitade, 
legen. So brachte z. B. Argentinien drei| Servicio Oficial re überdruckt worden. Ahoj ze! 
Gebentmarten dur ane an die Entdeckung Flugmarken genug! Neufundland fah fiğ 
Amerikas — vor 437 Jahren! — in Umlauf. genötigt, A. pane ein Proviſorium in Kauf 
Auf der niedrigſten Wertſtufe ſehen wir einen zunehmen. Es über druckte die 6 c mit 
0e arte . In e u die 
knien, auf der mittleren Mutter Hiſpania und 50-0 e mit einem orangefarbenen ver ⸗ 
Ù Argentina fih freundſchaftlich die Hände ſehen und mit C iberdrudt, ein Zeichen, ſie 
reichen und auf dem höchſten Wert eine ien e auch für Landpoſtämter ver t werden kann. 
vor dem Kolumbusdenkmal, Brafilien be. Urn ken po ſieben verſchiedene Paketmarken 
nützte fünf neue Luftpoſtmarken dazu, um feinen für eberlandpakeibeſtellung im Dreieck ⸗ 
Anteil an der e der e dar- format herſtellen. Außerdem e en hier eine 
zutun, ber, wie viele wohl nicht wiſſen, recht be⸗ Luftpoſtmarke zu 4 e im Albatrosmuſter und eine 
kröchtlich ift; denn Santos Dumont war ein echter neue Serie Luftpoſtmarken (12 Werte), auf denen 3 
Braſilianer und ein kühner Held. Schon — ein „Flügelroß dargeſtellt iſt, jowie eine Eilmarde | fi 
ahre 1901 umflog er mit ſeinem Luftſchiff den zu 2 e. 


turm, eine hiſtoriſch bedeutſame Tatſache, Von den Ländern Asten s it vor allem 


. der EO Seis ent einen Vappelbedet, mit 85 pan mit derſchiedenen Neuheiten zu nennen. 
berau 


dem berjelbe Luftheld 5 Jahre ſpäter einen Flug die Erneuerung des Iſe⸗Schreins, eines Heilig⸗ 
2 A 300 trig rl Meo auf der tums ber Je eg Ans pæn beiden Texten 9 — 
ildet, mit dem Auguſto Fe im Tempel zu ſehen, in dem dieſer Schrein anf- 

ungsflit ug 8 bude e W 1 wei fünf 

Jane 1900 ndere Freimarken erlicht, für die eine 
rd N l n der 13 170 6 Landſchaft mit dem Fuſhijama und ein Bier- 


„ muſter als genommen wurde. Ferner ge- 
oe“ af Ber eiar schen wir das f langten 4 Flugmarken in Verkehr, auf denen wir ein 


denn ſie verdienen 


Flugzeug über einem See gewahren. Britiſ 
See, beien e Boros 1977 den |F nP den Ke e cee ee 
500. 700 und 1005 Reis euſchienen anf Papier ir ea in Verkehr, die im Flugzeug und 


i das Bild Georgs 5. im Medaillon en. Das e 
DoT aen e > Band dat indiſche Fürſtenkum Saurath überteſchte die 
brud des Wortes ge 5 eine, e e Sammlerwelt mit intereſſanten Neuheiten, die der 


indiſchen Druckkunſt ein gutes Benanis ausſtellen. 
De: Be t⸗ 
wad, oe Dei 225 zu un EB 2 ze 9500 Für z verſchiedenfor 


t, feine Hauptftabt a naii, 


Weiter find piet brei n inen Swe u d abgebildet 

beige Pos 5 3 verausgabten Frei⸗ ſer een ee durch ang 3 
marken Hana u . gu temalari den |1es — d Dialisi verwandelt. Für mark 
ander Alice: das arabiſche Fürftentum Kuwait, das a 

7 25 7 u A * 0 ,008° WN. einem unter eng . “fub arth aft ſteht, dene 7 
hir \ mante mi 4 Mon em Poſtwertzeich 115 von B nien mit dem Auf. | ferlar 


ruck „Ku — eee wurden drei 
Kanada bermehzie die ente Serie mit] Dienſimark en geſchaffen, die noch den Aufdruck 
dem Bilde des engliſchen Königs um einen 4 œ| Service“ tragen. Ferien überdruckte die! 
Wert. In Koſtarika wurde eine Marke zu 13 Stempelmarken zu 3, 5, 10 und 20 Kran mit 
c nötig, weshalb man die Telegraphen⸗Marke „Poſte Aerienne“, um ſie als Flugmarken 
zu 40 c entſprechend überdruckte. Mexiko gab berwenden zu können. Zuletzt ift noch die T ir- 
die Luftpoſtmarken zu 10, 20, 25 und 50 c (Flug- [kei zu nennen, die fih ehen immer mehr moderni⸗ 


zeug über einer Landſchaft) die bisher gezähnt ] fiert. Der Wille Kemal Paſchas hat dort befannt- 
waren, durchſtochen heraus. e Luftpoſtmarken] lich das lateiniſche Alphabet engel, was ſich 20. 


m 1. 5 und 10 Peſos erhielten dasselbe Bild wie lauch auf den Poſtwertzeichen äußert. Jetzt gelang⸗ 


2 Freimaxken zum Andenken an Oze 


eben verſchiedene Aufdrucke entſtanden. Außerdem J 


1 Be ii 


ten ſechs Werte in 1 in Umlauf, auf auf de denen lateiniſche | b e Freimarke zu 1,25 Lire mit dem Aufdruck 
Inschriften angebracht find. Bisherige Marten- bie 25 In Geben Kolonien gelangten ferner 
bilder fanden dabei wieder Verwendung. Bisher die Paketmarken zu 30 und 60 c mit Aufdruck zur 
find Werte zu 2, 2%, 3, 6, 12 und 50 Kurus auf- Ausgabe. Für die niederländiſche Kolonie 
getaucht. Curacao wurden drei 3 und ein 
Aus Afrika iſt nicht viel zu Hide Proviſorium 7% e : 6 telt, für Guri- 
hielt eh Ahle für * Lufty iger nam bier Woplfahstöme en, auf denen die Er- 
8 von 9 . durch Aufdruck auf W vom barmherzigen Samariter dargeſtellt 
„ zu ſchaffen, da dem König vor einiger iſt. Auf den Wanten- Inſeln erſchien die 

t ein Flugzeug geſchenkt worden war. Wenn je grüne 40-0-Marte des Mutterlandes Portugal 

mit dem Aufdruck Acores und im 1 


1 Serie üſſig war, ſo war es dieſe, zu⸗ 
mal ſie nur einen Tag Kursgültigkeit beſaß. Golf von Guinea kamen die 5⸗0 und -ta 
Marken mit neuen Farben heraus. 


i In Auſtralien erſchienen die ni Ber 
Europäiſche Neuheiten 


APAA und 8 Sh” apart en auf Papier mit 
In Albanien erſchien wiederum in gan 


ur Erinnerung an die 

ſiedelung Weſtauſtra lens wurde eine Gedenk⸗ 
marke zu 1% d hergeſtellt, die das een die⸗ 

rg A eine Luftpoſtſerie von Reben 

erten ne ützte dazu die Luftpoſtſerie ey 

überdruckte fie mit 


Ne Erdteiles, den ſchwarzen Schwan, in ſchöner 
öhe der drei Frank 
ägt 


re ln an 
wi, Die Auflage 
werte (1. 2 ind 3 Fr.] Par je nur etwa 
1000 Stück. 


keit entfalteten 1 Ag giam 


ypten 
ke Han e Belgien ergänzte ſeine Dienſtmarken für 
marke, die ale ber Gee i rtissement | die pye n durch eine tufe zu 

a), die wie ihre Vorgänger 


zu 25 © zeichnun 
en | ben ae erhielt. 


. iſt eine neue rotbraune 
. Pe ae x ich ohne 3 

zu melden. Inz n ijt eine ganz neue Frei⸗ 
4 ie en marlenſerie erichienen, die wiederum den Löwen, 


aber in etwas kräftigerer ichnung und I 
e Berten beren Mp hen zel Int Es wis i ben Werte Aa 


eine Landſchaft mit Waſſerfall. auf den Francs⸗ 10, 20, 50, 60 Penni ei ai 1 Ma 
rk, zu 
, Lan Merl nd 1 un 2 art erh, ? 
es eglückt. Erſtere umfaßt 20, letztere Frankreich verausgabte anläßlich der 
rend die Zahlmarken franz. 100 ährigen Zugehöri H * Algeriens eine Er⸗ 
Me in der 1 8 8 aufweiſen, ift auf den de eeimazie ie bietet durch drei Tor- 
i bogen hindurch einen Blick auf Algier und lautet 
Man- auf 50 c. 
Italien nahm die Ver 
Kronprinzen mit belaif 
1 zum Anlaß für drei Wohlfahrtsmarken zu 
50 © und 125 Lire, auf denen in ſchöner 
Beiähung ein Doppelbild des Hochzeitspaares 
iſt. Die niedriaſte Zen wurde ohne, 
bie beiden andern mit einem Aufſchlag von 
0 bezw. 25 c verkauft. 


Litauen br die rote 15⸗Centumarke auf 
waſſerzeichenloſem ier heraus, die 30⸗Centu⸗ 
»Imarke dagegen auf Papier mit Waſſerzeichen⸗ 
Tafelmuſter. 


. niedexländiſche Poſt v rte di 
recht ſigttliche Reihe der elende un 9 
neuen Wert je 9 o, der die gewohnte dell laue 


Farbe erhielt. 
Die rumäniſche Poſtperwaltung ſchuf 
noch zwei Ergänzungswerte zu 4 und 50 Lei für 


die neue Dienſtmarkenreihe. 


Gap ti age und Libyen mit Neuheiten ber.“ In der Tſchechoſlowakei wurde die 
In Erythräa erſchien italieniſche 

We dende (röuntichiite) ig dee öde erke asaan i d. 6. rar feln geahnt 

usgegeben. 


mit dem Aufdruck „Colonia Eritrea“, 1 Sohlen bera 


1 1 

f 
H: 1 ZAE 
SEIEN BEE S 


N 


ratung feines 


wird a 5 i 5 rinzeſſin Maria 


rſchienen dort anläßlich einer Induſtrieausſtel⸗ 
Er in Damaskus eine Freimarken⸗ und Luft 
poſtmarkenreihe. Die 75.6 Marke von Algier fau 
iſt jetzt blau. 

Von den engliſchen Kolonien können, fo- 1 
weit ſie nicht bereits unter Aſien angeführt wur⸗ 
den, noch folgende erwähnt 1 er 
Honduras 8 eiet e 
pie 0 and» Hg eine 

Kön 


er. Nor S bodeſia 

um 
1 — B E de “Pier |gen 
fi AR; wei Luftpoſtmarken zu 4 d und 1 Sb. — 


me 
Von den italieniſchen Kolonien ſind 


\ 2 


hr ae ae 
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ren. Außerdem verhandelt die Stadt Breslau 
mit dem Wohlfahrtsmini ſterjum wegen 
Genehmigung einer Kampfſpiellotterie 
oder wegen Abtretung eines Teiles an der vom 
Wohlfahrtsamt geplanten großen Sportlotterie. 


Wartburg Gleiwitz 


in Breslau geſchlagen 
In der Zwiſchenrunde zur Turnermeiſterſchaft 


Bei den Tuxnern gelangten am Sonntag die 
Zwiſchenrundenſpieſe um die Kreismeiſterſchaft 
hr Durchführung. Auf dem TV.⸗Vorwärts⸗ 
Platz in Breslau hatte der TB. Vorwärts Bres- 
lau den Meiſter des oberſchleſiſchen Spiel» und 


Großer Tag auf Holmenkollen 


60 000 Zuſchauer beim Skiſpringen 


bination dadurch, daß er in der erſten Serie nach 
einem 30⸗Meter⸗Sprung zuſammenknickte und die 
Fahrt ſitzend beendete, was in der Wertung gleich⸗ 
bedeutend mit einem Sturz iit. Beim zweiten 
Verſuch erzielte er 36,5 Meter. Auch der Schleſier 
Heinz Er mel kam bei 39 Meter zu Yall, ſtand 
dann aber 37,5 Meter gut. i 


Gang Oslo mit der näheren und weiteren Um- 
gebung ſtand im Zeichen des großen Skiſpringens 
auf Holmenkollen. Was die Norweger an Pe- 
geiſterung für den Skiſport aufzubkingen pere 
mögen, war ſchon erſtaunlich genug, aber der vor⸗ 
lebte Tag der Winterſportwoche übertraf alles 
pilher Dacemaiene bei —.— — dam 5 — 
der S gelegenen Ausgangspunkt der Holmens 
tollenbabm if eten ſich ſchon in den früheſten 
Morgenstunden riefige Menſchenf chlan⸗ 
ar Es ift nicht zu viel geſagt, wenn man die 

hl der Zuſchauer auf 60 000 ſchätzt. 

Obwohl mehr als 400 Sprünge bei den 220 Be⸗ 
werbern, die in vier verſchiedenen Klaſſen ſtarte⸗ 
ten, erforderlich waren, wurde das Programm in 

ganz unglaublich kurzen Zeit von knapp drei 
Stunden abgewickelt, d. h. zwei Sprünge pro Mi⸗ 
nute einſchl. der verſchiedenen Pauſen zur Auf⸗ 
rauhung der Bahn. Pünktlich um 1 Uhr 


erſchien die norwegiſche Königsfamilie, mit 
brauſenden Hurrarufen begrüßt, 


und dann fegte auch ſchon der erſte Springer von 
der Höhe herab und — ſtürzte. Auch dem nächſten 
erging es nicht beffer. Den Reigen dex geſtande⸗ 
nen Sprünge eröffnete unter hais Beifall der 

r Jena mit 42 Meter. Dem Springen 
der Malle A gab der Kampf umben Könige 
pokal, der dem Sieger des kombinierten Laufs 
winkte, die intereſſanſe Note. Die beiden erſten 
des un die Norweger Ole Stenen und 
M. P. Bangli, ſtürzten, und auch der dritte, der 
Norweger Knud Lunde, erreichte nur 39,5 Meter. 
Aber banm bam Hans nnn der 
deutſche Skimeiſter von 1928, der 46,5 Meter vor- 
legte. Er war auch in der zweiten Serie unter 
den Vorderleuten und ſicherte ſich damit die erſte 
Anwartſchaft auf den Königsvokal. Von den 
Deutſchen piste Walter Glaß eine beſtechende 


) Der einzige Verſager 
war eigentlich nur Guftan Müller, der bei 41 
und 36 ter mit dem Boden Bekanntſchaft 
machte. Den Damen pokal für den beiten 
ea 1 ſich der 8 rn 
mund Mund, der in vorzüglicher Haltung 48 und Eislaufverbandes, Wartbur Gleiwitz, zu Gaſte 
49 Meter herausholte. Die weiteſten Sprünge] Die Vorwärtself, die im Siellungsſpiel und Jue 
wurden jedoch in der Jugendklaſſe erzielt, Die] ſpiel den Gleiwitzern weit überlegen war, heſiegte 
17—19 jährigen zeigten ganz erſtaunliche Leiſtun⸗ pe: Gegner hoch mit 8:0 (4:0), Bei den Gäſten 
gen. Birger Rund, ein Bruder des oben ange konnte der Torhüter febr gut gefallen, ber 
führten Nopwegers, erzielte mit 50 Meter den] eine höhere Niederlage ſeines Vereins verhin⸗ 
weiteften Sprung im erſten Gang er wurde aber berte, Vor dieſem Spiel trafen ſich der Ture 
in der zweiten Serie von Olaf Ul land mit 50, ][nerbund Neukirch und der ATV. Liegnitz. 
Knud Kobberſtad mit 51 Meter übertroffen und In der 1. Hälfte jub die NMeutirher ſtark über- 
ihliehli holte der 18jährine Elling Hen rits-|fegen und ſichern ſich bereits eine 3: 0⸗Jührung. 
rub unter orfanertigem Beifall mit 52 Meter Nach der Pauſe iſt zunächſt ein gleich verteiltes 
den Tagesrekord heraus. Spiel, doch ließen die Liegniger zum Schluß im- 


mer mehr nach, fo daß die Breslauer noch vier 
weitere, Tore erzielen können, während Liegnitz 
Breslauer Kampfſpiele 
geſichert 


nur eins entgegenſetzen kann. 3 Treffen 
endete 7:1 für Neulich. m 3. Spiel ſtanden 
ſich in Görlitz der dortige A B. und der MTY 
e e Die K fil id ach 1751. 
Be S raſche napp mit 4:3 (4:1) erfolgreich. ie 
Seit einiger Zeit waren Gerüchte im Umlauf, aon ” 171 1 
daß die finanziellen Vorbedingungen für die 
Breslauer e nicht zu erfüllen ſeien und 
daß deshalb die . — wahrſcheinlich nicht 
in Breslau ſtattfinden können, ſondern einer an⸗ 
deren Stadt übertragen werden müßten. Dieſen 
Gerüchten iſt nunmehr jede Grundlage genommen 
durch den Beſchluß, den die Breslauer Stadtper · 
ordneten jetzt gefaßt haben. Sie haben einen Ma- 
iſtratsantrag angenommen, nach dem ein Zu- 


einem glücklichen Siege kam. 


Relordſieg von Voruſſia 
Carlowitz 


Am Sonntag ſetzte der Südoſtdeutſche Leicht⸗ 


Haltu elegantem Stil ſchaffte er 46 und hub von 15000 Mark und außerdem eine l athletik⸗Verband feine Meiſterſchaftsſpiele fert. 
155 ter. Meiſter Erich Recknagel Iprang| Garantieſumme von 20000 Mark für die Durch-] In Breslau auf dem Schleſierſportplat hatte Bo» 
recht umficher und brachte es 45,5 und 43 Meter, führung der Kampfſpiele in den © aushaltsplan] ruſſia Carlowitz die Spielvereinigung Lieg · 


Alois Kraßer kam auf 44 und 42 Meter und 1930 eingeſtellt und der Betrag vorſchußweiſe zur nitz zu Gaſte und konnte nach einem völlig über- 
ee; t pE a AT f legenen Spiel das Treffen mit 15:1 Toren ſicher 


rg i B Eia 9 zer 38 und 38,5 Meter, Sein e wird, Dene 1 der 4 B 
im Sili v reslau in die Lage verſetzt, die notwendigen] Tür m vorangegangenen Frauen 
a e Vorbereitungen für die Kampfſpiele burcauführ ſpiel ſiegten die Damen des Ge. Schlefter 


ſeine Ausſichten auf einen guten Platz in der Kom⸗ 
mn a = . 


Arterienverkalkung 


Ihre Vorboten u. Begleiterscheinungen wie: 
hoher Blutdruck, Atemnot, Schwindelan- 
chlaflosigke 


gg ee DD. DR: Er 
in (Wz. Nr. 318844) 
den seit Jahren bewährten radiumhalligon Brunnen-Ta- 
bletten (mit kontroll. Radiumgehalt), Nach Gu 
erster med. Autoritäten bewirkt reines Radiumsalz Ent- 
kalkung der Gefässe und damit eine bessere Blytzirku- 
lation, sowie normale Funktion der lebenswichtigen 

ane, besonders des Drüsensystems und Wiederher- 

st tung geistiger und körperlicher Frische. Orig-Höhre 
RM. , Orig.-Packg. mit 5 Röhren RM. 11.—, Orig. 

Röhren RM. 20.— zu haben in allen 
Apotheken, Niederlage in: 


Beuthen OS.: Alte Apotheke, Hugo Kunz. 
Literatur mit Arzt, Gutachen, klin. Berichten u. Probe · Tab 
kostenl. durch Radioscleri 


Packg. mit 1 


n-Gesellschaft m. b. H. 
Berlin SW 68/A 107. 
Geſchäfts⸗Antäuſe 
Suche in Beuthen 
oder Umgebung ein 
Frlſeur⸗Geſchuͤlt 
einen 


SF 


Geſchäfts-Derbäufe 


Gulgehende Gaftwirtſchaft, 


ca. 30 Jahre in einer Hand, mit Fremden ⸗ 
zimmer. Halteſtelle der Straßenbahn, direkt 
am Schlachthof gelegen, wegen Todesfalls 
ſofort zu verkaufen. Neflektanten mögen 
fh unter Nr. 103 poſtlagernd Breslau 17, 
Frankfurter Straße 100, melden. 


PP Verkäufe 


Konfitüren ⸗ eesante Banos 


DEUTSCHE INDUSTR 


AKTIENGESELLSCHAFT- 


Zu taufen geſucht: 
Ga. 6 Stück 
Konditoreitiſche REN Suche per fofort für 


1 Dienſtmaͤdchen 


für ſämtliche Hausarbeiten, 


Stellen- Angebote 


d. G. d. St. Beuthen. Beuthen DS., Hindenburgstraße 12. 


Flotte, ſichere 


Maſchinenſchreiber in 


aber nur ſolche) für Diktat in die Maſchine 


Verkaufe mein neugebautes 
; ; Anfangsitellung 
geſucht. Selbſtgeſchriebene Angebote mit] 
Angabe der Gehaltsanſprüche unter B. 1817 im Büro. Angeb, unt. 


Suche f. m. Tochter 
mit Oberlyz.⸗Reife u. 
Handelsſch. Stelle als 


Empfangsfräulein 


Hrillantohttinge 


mit 2 Brillanten, zuſammen ca. 1) Karat, 

gute Qualität, werden in der Verſteigerung 

am 11. März, 11 Uhr, im ſtädt. Leihamt 
Gleiwitz verkauft. 


Fleischer⸗Lleferauto, 


Logierhaus i 
in Bad Flinsberg, 26 Zimmer, fließendes] an die Geſchſt. diefer Zeitung Deuthen O8. 8 8 
Waſſer in jedem Zimmer, an ernſtgemeinte — — 2 h — — 
Zum Vertrieb eines Beſſ., jüng. Mädchen 


Käufer. Angebote unter L. m. 238 an die 8 
å ` pezial⸗Beleuchtungs⸗ 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen erb.] Artikels wird ein [ruchtiges, kinderliebes ſucht vom 15. 3. 


die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Gleiwitz. 
— ——————————————__ 
Kleiner Schnellaſtwagen, 


bis 20 Zentner Ladung, neueſtes Modell, T. 

— sai A A on — aen prt 25 urn. n kündigung in der 
verkaufen. rſelbe ift noch verſteuert, be- bei hilligſt. g. 

findet ſich in faſt neuer Berfofig. u. iſt billig Wünsch. Beuthen, Ostdeutschen Morgenpost. 
m wer und nnftoff. ngeb 


Ste Bre „unter Gr. Blottnitzaſtr. 06, 2 . 
B, 1824 an die G. d. Zeitung Beuthen OS. 2. Etage Unte. e 


kreis zu erweitern 


Dies zu erreichen 
ist Innen ein leich- 


Suche beschaffung 
tes durch eine An- 


Junges, änſtändiges 
Mädchen Bewerb. müſſen über] Zwei 
allerbeſte, langfriſtigeſaus acht bar. 
in kleinen, ruhigen] Zeugniſſe verfügen. 
Haushalt geſucht. Zuſcht. u. B. 1825 anf Lehrſtelle 
Angeb. mit Zeugnis. ö, G. d. 8t. Beuthen. im Geschäft. Angeb 
unter B. 1821 an di 


Familie, 


BEE ua) 
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Langenbielauer waren beffer als die Gaſtgeber, 1 
der nur durch mehrere 16⸗Meter⸗Freiwürſe zu ar 


BERLIN 


Vert a tung für Beuthen OS.: Motorbedarf Barthusel, Piekarer Straße 15, Oppeln: Ernst Seibt, Nikolaistraße 27, 
Ratibor: Edmund Walter, Troppauer Straße 17/19, Neiße: H. Wagner & Sohn, Inh, Hugo Wagner, Breite Straße 9. 
Konstadt: Alfred Fromm. Außerdem Vertretungen und Ersatzteillager an allen größeren Plätzen. 


ſtehen zu bedeutend meinen Chauffeebau] 4 kräftiges Mädchen 
t eiſen. Ei 
Geſchäft Seen Ai a 3 Ace, — . für Wäſche, mit Zeugniſſen, und 
wegen Krantheit fof. Verkauf. 1 Eisſchrank, H 1 Lehrmaͤdchen fürs Büfett 
au verlaufen. Anfr. ee 1 Ladentisch, Zimmer. 0 mel ek, per ſo fort geſucht. 
ie 575 s ca. 3 Meter lang, 

an Schl e i Neparaturanſtalt, 1 l. gegitriertaſe Ang. unt. B. 1520 anf . ſelbſtändig abſtecken bann und mit Kreisschänke Miechowitz (Brand!) 
ne Beuthen DE. klaſſe. d. ©. d. 3t. Beuthen. ſäntlichen Arbeiten vertraut ißt. gi — | Rüftiger Penfionär, 

Rafermenfteaße 29. Ang, unt. B. IPT on Hermann Seibemann, Steinfehmeifter, | MAULE | 55 Sabre olt, just 


Beräligun 


mit Bürotätigk. oder|hei ſehr beſcheidenen 
Anſprüchen. Gefällige 
Angeb. erbeten unter 
Gl. 5982 a. 
dieſ. Zeitg. Gleiwitz. 


. 


1. Etg., gegenüber d. 
Poft, geeign. für Arzt. Kaſernenſtr. 29, I. z. 
16 U. 18 3. alt, ſuchen od. Büro, find ſofort 


ee M 
d. ©. d. 3t. Benthen. G. d. Zeitg. Beuthen. ſdieſ. Beita. 


Ia e ER, ra 


— d a TA 


nach einem harten Ringen knapp aber verdient 
mit 1:0 (1:0) gegen die Damen der Sport- 
frunde und haben damit die Südoſtdeutſche Mei- 
ſterſchaft ſo gut wie ſicher. 


Polizei Beuthen I — DHB, Beuthen 6:4 


Die Handballelf des DHV. trug gegen die 
frühere erite Jugendmannſchaft der Polizei, die 
jetzt als erite Männermannſchaft ſpielt, ein 
Freundſchaftsſpiel aus. Techniſch und taktiſch war 
ie Polizei, die nur mit neun Mann angetreten 
war, ihrem Gegner klar überlegen und erzielte 
durch ihre größere Spielerfahrung 
einen knappen aber einwandfreien Sieg. Die teh- 
niſchen Mängel glichen die DOB.er durch großen 
Eifer aus. Ihr beſter Mann war wieder der 
Mittelſtürmer Kubainſki. 


BiB, Königsberg wieder Favorit 


In den Kämpfen um die Fußballmeiſter⸗ 
ſchaften des Balten verbandes kam es zur 
erſten Begegnung zwiſchen den erſten Anwärtern 


auf den Titel. Bei dem in Königsberg durd- 
geführten Spiel ſiegte Bf. Königsberg 
über Titania. Stettin mit 3:0. Der VfB. 


Stettin ſchlug die Schupo Danzig mit 7:0. 


Polal⸗Zwiſchenrunde in Sachſen 


In der dritten. Zwiſchenrunde um den Fuß 
ballpotfal von Mitzeldeutſchland blieben C el- 
vereinigung Erfurt, Brandenburg Dresden For- 
tung Leipzig und SC. Oberlind auf der Strecke. 
Für die Vorſchluß runde haben ſich alio Bf B. 
Leipzig (3:0 gegen Erfurt), Wacker Leip- 
3:2 gegen Brandenburg), Vogtl. FC. 
Plauen (3:0 gegen Fort. Leipzig! und Bp- 
ruſſia Halle (6:2 gegen Oberlind) qualifi- 


ziert. Aus dem Wettbewerb um die Meiſter⸗ 
ſchaft ſind bereits 10 von den 27 Gaumeiſtern 
ausgeſchieden. 


DIR. Eichendorff Soft — DIR, Hertha 
Schomberg 4:5 

Nach einer Halbzeitniederlage von 3:0 holten 
die Toſter in kurzen Abständen 4 Tore heraus. 
Schomberg errang aber dann mit zwei weiteren 
Toren den Sieg. — Während die Schomberger 
Senioren een den Toftern gleich waren, 
war ihre Jugend, die vor dem Seniorenſpiel der 


LE-WERKE 
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Laden in Hindendurg 96. 


a, d. Hauptſtr. u. Laufſeite, beſte Geſchäfts⸗ 
i 2, 3 od. 5 Schaufenſtern, per 


bis 180 qm, da baul, Aender 
Schöne trockene Lagerkeller bis 150 qm vor- 
handen. Lage eign, fih vorzügl. für Damen- 
Konfektion, Möbel- u. Schuhwaren ſowie für 


and. Branchen. Anfragen unter „Gute 
in | $i 


7 Simmer- Bohnnng, 


ca. 65 qm groß, per 1. April zu vermieten. 
Angeb. unter B. 1826 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Beuthen DS. 


ÖRTODEN udn 


utowerkſtätten Alfred Daiube, 
Beuthen DS., 1 8, 
(früher Glomb). 


d. Geſchſt. 


Iuſerieren Reiſe⸗Vertreter N 0 | h rg: blide 
9/0 PS, Preſto-Kombinationswagen, billig bringt Gewinn! Warum gr 8 Gicht N enma N M oi. Mileinmädchen Keller, Miet-Gejuihe 

> i i mit gut, k . 
gu nerfaufen. Angebote unter Gl. 5983 anj m suchen Sie nicbt 1 dief. Zeitg. Beuthen. in 95 NI Ie Raume. d eine 


3-Zimmer⸗ 
wohnung 


mieten. Zu erfragen 
Beuthen OS., 


Dauermiet b» k 
Sabani en Kleine Anzeigen See aum 
e. 1822 an d. Geſchſt. 


unt. B. 1819 an 
d. Ztg. Beuthen. 


grobe Erfolge lr. 


Venthen. 


reine 


nr / a 


1 


E 


Tofter Jugend eg ſtand, Ea Gegn 
weit unterlegen. Bei der guten Aufbauarbeit des 
Toſter Sturmes mußten fie fih eine 6: 0⸗Nieder⸗ 
lage gefallen laſſen. 


VfR. Gleiwitz — Oberhütten Gleiwitz 5:1 


VfR. zeigte ſich in beiden Spielhälften dem 
Gegner techniſch und taktiſch überlegen und konnte 


das Spiel verdient mit dem hohen Ergebnis von S 


5:1 gewinnen. 


ATB. Ratibor gegen 
Bezirksauswahlmannſchaft 5: 3 


A dem Platz bei der Schupounterkunft trat 
die erſte Mannſchaft des ATV. Ratibor am 
Sonntag vormittag gegen die beſten Spieler des 
Polizeiſportvereins, von Deutſche Eiche und 
Hoffnung Ratiborhammer an. Die kombinierte 
Mannſchaft war ausgezeichnet beſetzt und zeigte 
ſtarke Durchſchlagskraft. Allerdings konnte de 
gegen das geſchloſſene Spiel der AT Vier nicht 
aufkommen. Bereits in den erſten drei Minuten 
gingen die ATVier in Führung, drei Min. ſpäter 
folgte der Ausgleich. Es entſpann fih ein zähes 
Ringen, bei dem die ſchlechten Platzverhältniſſe 
ſtark mitſprachen. Erſt nach 19 Minuten kamen 
die AT Ver zum zweiten Erfolg, und bis zur 
Pauſe verlief das Spiel bei vielen verpaßten Ge⸗ 
legenheiten weiter torlos. Nach der Pauſe gingen 
die AT Vier zum Endſpurt über und erzielten drei 
weitere Tore, denen die Auswahlmannſchaft nur 
zwei entgegenſtellen konnten. 


Beuthener Erfolge beim Anfänger⸗ 
Fechten 


Das Anfängerfechten am 2. März in Glei⸗ 
witz brachte den Beuthener enger ſchöne Er- 
folge. Von der zu erreichenden Höchſtpunktzahl 
20 erhielten vom . Frieſen: Günther 
Groetſchel 18 (1), Helene Marek 16 (2.), 
Heinrich Skorzitza 14 (A), Alois Schindler 
12 (7.), vom TV. Jahn: Herbert Faudelka 13 
(5.), Arthur Kaudelka 12 (8), Rudolf Wi- 
litzka 12. Die ()-Zahlen bedeuten die Geſamt⸗ 


plazierung. 
Hockeylampf 
Berlin — Weſtdeutſchland 8:2 


Mit dem erwarteten überlegenen Siege der 
Berliner Mannſchaft endete der Hockey⸗ 
kampf zwiſchen den Verbands mannſchaften ‚bon 
Berlin und Weſtdeutſchland. Die Elf der Reichs⸗ 
hauptſtadt behielt mit 8:2 (5:1) Toren die Ober- 
hand und zeigte ſich damit für das Schlußſpiel 
um den Hockey⸗Silberſchild am 23. März gegen 
Süddeutſchland gut gerüſtet. Das wunderbare 
Zuſammenſpiel des Berliner Angriffs führte in 
der 8. Minute durch K. Weiß zum erſten Tor 
und eine Minute ſpäter kann der gleiche Spieler 
bereits auf 2:0 erhöhen. In der 20. Minute 


glückt es H. Müller nach gutem Zuſpiel von D 


Mehlitz, den dritten Treffer zu erzielen. Durch 


einen Fehler der Berliner Verteidigung konnte d 


der weſtdeutſche Mittelſtürmer Maier ein Tor 
aufholen, bis zum Wechſel ſtellte dann Scher⸗ 
Darth das Ergebnis auf 5:1. Nach drei Toren 
von Kurt Weiß glückte den Weſtdeutſchen in der 
zweiten Hälfte des Kampfes noch ein zweiter 
Treffer durch Sievers. 


Berliner Börse 


ern 


— [U m 


Auſtin ſchlägt Prenn 


Die erſte Entſcheidung in Monte Carlo 


Beim Jefta - Turnier in Monte 
Carlo waren s Außem und Brenn 
neue ſchöne Erfolge beſchieden. Die Kölnerin 


ließ 


in der Vorſchlußrunde die Engländerin 
Ridle 


7:5, 6:0 hinter ſich und hat damit die 
lußrunde erreicht. In der anderen Hälfte 
haben noch Frau Mathieu und Frl. Metara um 
den Eintritt ins Finale zu kämpfen. Letztere 
ſchaltete Frau Chamberlain⸗Owen mit 2:6, 6:4, 
10:8 aus. Im Herren⸗Einzelſpiel ſtehen Prenn, 
Auſtin, de Morpurgo und Tilden in der Vor⸗ 
ſchlußrunde. Der Deutſche fertigte erſt den Ameri- 
faner Coen 6:3, 6:4, 6:4 und dann den Fran- 
zoſen Bouſſus, den Meiſter von Deutſchland mit 
673, 6:1, 6:4 ab. Prenn trifft nun neuerlich mit 
Auſt in zuſammen, der Artens 6:2, 6:1 6:1 
ſchlug, während de Morpurgo über Leo 6:1, 
5:7, 6:4, 6:1 hinwegzog und nun Tilden als 
Gegner hat. In der Vorentſcheidung des Herren- 
Dopeplſpiels um den Butler⸗Pokal ſchieden die 

ranzoſen aus. Bouſſus / de Buzelet wurden von 

ilden Coen geſchlagen und Cochet / Brugnon 
mußten Auſtin/ Kingsley den Sieg über- 
laſſen. 

Nach einem Regentag konnte das Tennistur⸗ 
nier in Monte Carlo bis zu den Schlußrunden 
gefördert werden. Einen prächtigen Kampf liefer⸗ 
ten ſich D. Prenn und der Engländer Auſtin in 
der Vorſchlußrunde des Herren⸗Einzelſpiels. Der 
deutſche Spitzenſpieler hatte die beiden erſten Sätze 
in blendendem Stile gewonnen, ſich dabei aber 
anſcheinend zu ſtark ausgegeben, denn er wurde 
ſchließlich 3:6, 2:6, 6:3, 6:2, 6:3 geſchlagen. Auſtin 
trifft nunmehr im Finale auf Tilden, der de 
Morpurgo 6:2, 7:5, 6:1 hinter fih ließ Die 
Gegnerin von Cily Auß em im Damen⸗Einzel 
ſpiel iſt Frankreichs Spitzenſpielerin Frau 
Mathieu, die Frl. Metara 6:3, 6:1 abfertigte. 
Die erſte Entſcheidung fiel im Herren⸗Dobpelſpie! 
um den Butler⸗Pokal, den ſich die Amerikaner 
Tilden / TCoe n, mit 6:2, 7:5, 6:2 gegen die 
Engländer Auſtin Kingsley ſicherten. Im Ge⸗ 
miſchten Doppelſpiel unterlagen Frl. Außem 
Bouſſus knapp 4:6, 6:4, 5:7 gegen das engliſche 
Paar Ridley / Hughes. 


Prenn an den Tennisbund 
Er weiſt alle Angriffe zurück 


Beim Deutſchen Tennnis - Bund ift 
ein Telegramm des deutſchen Spitzenſpielers Da⸗ 
niel Prenn aus Monte Carlo eingetroffen, in 
dem er alle gyr ihn in der Oeffentlichkeit er- 
hobenen Beſchu digungen wegen grober Verletzun⸗ 
en der Amateurbeſtimmungen zurückweiſt. a 
em Telegramm heißt es, daß feine angebliche 
Forderung von 3000 Mark für die Benutzung 
einer beſtimmten Schlägermarke erlogen ſei. 
Er will mit ſchriftlichen Beweiſen dienen, daß er 
eine derartige Forderung nie erhoben und der⸗ 
artige Abmachungen nie gewünſcht habe. Der 
eutſche Tennis⸗Bund hat gleichzeitig die Zeit⸗ 
ſchrift „Deutſche Sportartikel⸗Induſtrie“, in der 
ie Angriffe gegen Prenn zum erſten Male ver⸗ 
öffentlicht worden waren, aufgefordert, ihm 
Zwecke der ae Prüfung das vorliegende 
terial zur Einſicht zu überlaſſen. Die Schrift 
leitung hat dies auch dem Tennisbund gegenüber 
bereitwilli t zugeſagt. Sollte es ihr nicht mög- 
lich ſein, ſeitens der beteiligten Stellen die Ein⸗ 


gun Jof 


willigung zur Ueberſendung des Materials an 
den Tennisbund zu erwirken, ſo iſt ſie bereit, 
ihrerſeits von dieſen Angriffen abzurücken. 
An die fragliche Firma iſt das Erſuchen Aire! 
worden, im Intereſſe einer notwendigen Klärung 
des Tatbeſtandes, dem DTB. das Material an3- 
uhändigen. Das Ergebnis der Prüfung will der 
Tennis und ſchnellſtens bekanntgeben. 


Haymann enttäuſchte in Brooklyn 
Mattes Unentſchieden des deutſchen Boxmeiſters 


Der Deutſche Schwergewichts⸗Boxmeiſter 
Ludwig Haymann ging nach längerer 
Pauſe wieder einmal in Amerika in den Ring, 
und zwar kämpfte der Münchener in Brooklyn 
mit dem gänzlich unbekannten Amerikaner 
Larry Bello. Der Kampf ging nur über 
6 Runden und wurde unentſchieden gege⸗ 
ben, eine für einen deutſchen Meiſter aller Kate 
orien wirklich beſchämende Leiſtung. Weit 

er konnte der ebenfalls in Amerika weilende 
Elberfelder Adolf Schell gefallen, der ſeinen 
amerikaniſchen Widerſacher Murray Kezd be⸗ 
reits in der 1. Runde entſcheidend beſiegte. 


Furopameiſterſchaſten 


im Ringen 


Erfolge der Deutſchen 


Im dicht beſetzten a zu Stockholm 
wurden in feierlicher iſe die Europameiſter⸗ 
ſchaften der Amateuxringer eröffnet. Die Ber- 
treter der el Nationen marſchierten unter den 
Klän⸗ ihrer Nationalhymnen auf und wurden 
dem Pub ikum in ſchwediſcher, deutſcher und fran⸗ 
zöſiſcher Sprache vorgeſtellt. Der erſte Rampi- 
abend brochte den Deutſchen wechſelnde Erfolge. 
Einen ſchönen Sieg errang der Nürnberger Ban⸗ 
tamgewichtler Brendel, der den en Şin- 
nen Pappinen bereits nach 6: 15 auf beide Schul- 
tern zwang. Ebenfalls entſcheidend war im alb- 
ſchwergewicht der deutſche Vertreter Willy M üT- 
ler, zen erfolgreich. Er erledigte den 
Tſchechen Jan Noret nach 12: 45. In der Feder 
ewichtsklaſſe mußte der Deutſche Ohl eine knappe 
nappe Punktniederlage durch den Schweden 
Einar Karlsſon hinnehmen. 


Der zweite Tag der Europa⸗Ringkampfmeiſter 
ſchaften in Stockholm brachte den deutſchen Ver⸗ 
tretern weitere ſchöne Erfolge. Sperling, 
Dortmund, der Titelverteidiger im Leichtgewicht, 
beſiegte den ſtarken Tschechen Maudr nach Nunk⸗ 
ten, im Weltergewicht trug der Hamburger Föl- 
deak einen Blitzſieg davon, indem er den Nor⸗ 
weger Nielſon bereits nach 35 Sekunden auf die 
Schulter legte. In der Mittelgewichtsklaſſe wurde 
der deutſche Meiſter Krämer, Duisburg, mit 
dem Tſchechen Pribyl in 7 45 fertig. Der Nürn⸗ 
enger Brendel konnte einen zweiten Erfolg er- 
ringen. Diesmal warf er den Norweger Moel be⸗ 
reits in 5:25. Der Finne Pappinen, der am 


eriten Tage Brendels Ueberlegenheit anerkennen] de 


mußte, zeigte ſich dem Dänen Madſen in 6:30 
überlegen. Zum erſten Male betrat Schwer⸗ 
gewichts⸗Europameiſter Gehring, Ludwigs⸗ 
afen, die Matte. Gegen den ſtarken Tſchechen 

ef Urban konnte er ſich nur nach Punkten 
durchſetzen. Einer der ſieben dentſchen Vertreter 
ift bereits gusgeſchieden, und zwar der Feber- 
gewichtler Ohl, Großzimmern. Er bezog ſeine 
zweite Niederlage durch den Europameiſter dieſer 


nach 


Klaſſe, den Norweger Martenſen, 
Punkten. * 


Sandwina ſchlägt Bertazzolo 


Einen Achtungserfolg hatte Teddy Sand⸗ 
wina in New Poxk zu verzeichnen. Er beſiegte 
den italieniſchen Schwergewichtler Bertazzolo in 
10 Runden nach Punkten. Kurzen Proze machte 
der Amerikaner de Kuh mit dem Engländer 
Charlie Smith, der ſich bereits in der erſten 
Runde auszählen laſſen mußte. 


Pferderennen vom Montag 
Enghien 

1. Rennen: 1. Mare de Roi, 2. Flottilla, 3. Potage 
Bisque. Sieg 39. Platz 14, 30, 12. 

2. Rennen: 1. Bibron, 2. Valeuſole, 3. Mirauda II. 
Sieg 21. Platz 14, 36. 

3. Rennen: 1. Archer, 2. D. S. O., 
Flamme. Sieg 90. Platz 24, 20, 19. 

4. Rennen: 1. Erigan, 2. Le Gr. St. Hubert, 
3. Froudeur II. Sieg 36. Platz 14, 16. 

5. Rennen: 1. Vive la Joie, 2. Stone Broke, 
3. Davou. Sieg 52. Platz 19, 14. 

6. Rennen: 1. Martinet, 2. Spindrift, 3. El Capitau. 
Sieg 24. Platz 21, 27. 


Sprochfaal 


Für alle Einſendungen unter dieſer Rubrik Üdernimmt 
die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verontworting. 


Schützt die Anlagen 
in Rokittnitz! 


In anerkennenswerter Weiſe hat ſich unſere 
Kreisverwaltung bemüht, der hieſigen Kreisſied⸗ 
lung durch Anpflanzungen von Bäumen, 
Sträuchern und Blumen vor den Häuſern und 
an den Wegrändern ein freundliches Ausſehen zu 
geben. Obwohl die Pflanzen mehrfach 
wurden, ſind ſie bisher noch niemals zur vollen 
Entfaltung gekommen. Sobald die wärmere Yah- 
reszeit einſetzt, benutzen die Kinder gerade dieſe 
Anlagen als Spielplätze, zertreten die Pflanzen, 
reißen Sträucher aus und beſchädigen die 
Bäume. Der Stacheldrahtzaun iſt überall zer⸗ 
ſtört. Es wäre wohl angebracht, da, wo Ermah⸗ 
nungen nichts nützen, die gröbſten Fälle bei der 
Polizei oder Kreisverwaltung zur Anzeige zu 
bringen, um die Betreffenden ſchadenerſatz⸗ 
pflichtig zu machen. Vielleicht gelingt es ein⸗ 
ſichtigen Eltern und der Schule hier praktiſchen 
Naturſchutz zu üben. Ausreichende Spiel- 
gelegenheit ift hinter den Häuſern vor- 
handen. W. K. 
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ist der Reichspräsident vogelfrei? 


Drei Monate hat 
miniſterium 
Perion. des 


das Preußiſche Sults] 
ebraucht, und ein Wechſel in der 
iniſters mußte erſt vor ſich gehen, 


ehe die Anfrage Buchhorn (DOW. in der! die den Reich 


Angelegenheit Kawerau erledigt werden 
konnte. Trotz dieſer langen Zeit ift die Antwort 
alles andere als befriedigend. Das Preußiſche 
Staatsminiſterium hat keinen Anlaß ge⸗ 
funden, die Beſchimpfung, die Oberſtudiendirek⸗ 
tor Kawerau gegen den Reichspräſi⸗ 
denten ausgeſprochen hatte, zurückzuweiſen. 
Kawerau hatte in einem offenen Brief an 


die „Sozialiſtiſche Schülergenoſſenſchaft“ ge ⸗ 
ſchrieben: 
„Deutſchlands ſchwere Mitſchuld am 
Kriege, die Verantwortung des alten 


Regimes — von Wilhelm II. und Beth- 
mann bis Ludendorff und Hindenburg 
— all das muß die heutige Jugend wahrheits⸗ 
gemäß erkennen und aus ungeſchminkten 
Berichten ſich ein eigenes Urteil bilden.“ 
Kultusminiſter Grimme gibt zu, daß er die 
eußerung und den Brief Kaweraus kennt, 
aber auf die Fragen: was er zu tun gedenke, um 
derartige Aeußerungen preußiſcher Schulmänner 
in Zukunft unmöglich zu machen und was mit 
Herrn Kawerau geſchehe, antwortet die höchſte 
Dienſtaufſichtsſtelle an der Spitze des preußiſchen 
Schulweſens, Herr Grimme, wörtlich wie folgt: 


„Das Staatsminiſterium findet keinen 
Anlaß. den Brief des Oberſtudiendirektors 
Dr Kawerau an die Zeitſchrift der „Sozia⸗ 
liſtiſchen Schülergenoſſenſchaft“ zum Geaen- 
ſtand dienſtlicher Maßnahmen zu machen, ob- 
wohl einzelne Wendungen des Briefes zu 
Mißverſtändniſſen Anlaß geben 
können. 


Paris, 3. März. Aehnlich wie vor ein paar 
Sonntagen auf dem Rennplatz Vincennes bei 
Paris, wo das Publikum ſein Mißvergnügen 
über einen Start durch Niederbrennen 


hatte, proteſtierte Sonntag nachmittag das Mar⸗ 
ſeiller Rennpublikum gegen ein Urtei 
der Schiedsrichter, die bei einem Pferderennen 
den Favoriten, der zwei Hürden umgangen hatte, 
vom Rennen ausſchloſſen. Das Publikum über⸗ 
rannte die polizeiliche Abſperr 


Aben te die Polizei die 
Menge vom Rennplatz vertreiben ER A 
Feuerwehr die Löſcharbeiten aufnehmen. 


— — 


Dreißig glückliche Straßenbahner 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 3. März. Das nach Bremen ge 
fallene Große Los wird in der einen Hälfte von 
einem Bremer Kaufmann geſpielt. Die 
glücklichen Gewinner des anderen halben Loies 
find eine Gruppe don dreißig Straßen⸗ 
bahnern ein und derſelben Linie. Grit am 
Sonnabend abend konnten die einzelnen Gruv⸗ 
penmitgliedex verſtändigt werden, als fie nachein 
ander ins Depot kamen. der der i 
erhält 6500 Marl. Es wurden bald Pran? 
geſchmiedet. Einer will ſich ein Häuschen 
laufen, der andere ein Geſchäft nebenbei be- 
treiben uſw. 


Ein Kind weint am Altar 


Petersburg. Die Kirchen in Rußland wer- 
den in Theater, Lichtſpielhäuſer und Tanzlokale 
verwandelt. Auch in Altſchwe dendorf, 
deſſen Einwohner im Auguſt nach Schweden 
zurückkehrten und wo jezt überzeugungstreue und 
aufgeklärte Kommuniſten angeſiedelt ſind, iſt 
das alte ehrwürdige Kirchlein zum Kino umge- 
baut. Aber die Filme werden dort vor leeren 
Bänken gedreht. Kein Menſch mg ſich in das 
Haus hinein. Es ſpukt dort; man hört bin und 
ein Kindlein weinen, gerade 


wieder ganz deutlich 
wo einſt der Altar geſtanden 


von der Stelle aus, 
at 


Die BO Behörden haben die Ans 
gelegenheit unterſucht und jeitgeitellt, bap nichts 
zu entdecken ſei, es handele ſich um Einbildung, 
das Kino ſei ſpukfrei und die Leute hätten zu den 
Vorſtellungen zu erſcheinen. Dieſe Bekannt- 
machung hatte jedoch bei der aufgeklärten kom ⸗ 
munitiigen Bevölkerung die gegen 
teilige Wirkung, 1 ift entdeckt und doch 
weint das Kindlein! Alſo handelt es ſich doch um 
Spuk. Und das Kirchen -Kino oder die Kino- 
Kirche ſteht weiter leer, wie zuvor. 


Erschossen und erhängt 


Berlin. Der frühere Direktor der Bauabteir 
lung der Mir & Geneſt AG., Alexander Mir 
ta u, hat in der Nacht 1 Sonnabend in ſeinem 
Büro auf grauenhafte Weiſe Selbſtmord ver⸗ 
übt. Er erhängte ſich am Fenſterkreuz in 
einer Schlinge und ſcho ß ſich gleichzeitig eine 
Kugel durch den Kopf. Im Hauſe hatte man den 
Schuß gehört und die Polizei alarmiert. Als 
die Beamten in das a Büro eindrangen, 
war Mitau bereits tot. itau, der im 45. Qe- 


bensjahre ſtand, hatte bis vor eindreiviertel 


Ausſchreitungen 
auf einem franzöſiſchen Nennplatz 


[Telegraphiſche Meldung) 


von Wettbuden zum Ausdruck gebracht von 2 000 Bergarbeitern auf den Zechen der Gute- 
1 Hoffnung⸗Hütte in Oberhauſen iſt zur Tat⸗ 


f ungskette, gende Zechen: 
drang in das Rennfeld ein und ſteckte, nach Zeche Sterkrade 400 Mann, Zeche Hugo 
ger Beiſpiel, ein Feuer an, nachdem es die 300 Mann, Zeche Jakobi 400 Mann, Zeche 
n at e n ge Fele S Voudern 300 Mann. Falls eine Abſatzver⸗ 


Keine Maßnahmen gegen Kawerau 


Das iſt alles. Weder wird von dem Staats- 
miniſterium irgendein Bedauern über die 
„möglicherweiſe mißverſtändlichen“ Aeußerungen, 
chspröfidenten angreifen und 
vor der Schuljugend bloßſtellen follen, ausgeſpro⸗ 
chen, noch läßt ſich die preußiſche Regierung zur 
Beantwortung der Frage, ob es in Zukunft 
ſolche Angriffe auf den Reichspräſidenten ver⸗ 
hindern wolle, ein. 


Der Reichspräſident war, als der Krieg aus- 
brach, ſchon als General gußer Dienſt und ſtand 
der Politik pöllig fern. Es ift alſo die aröbſte, 
nichtswürdigſte Un wahrheit die Herr Ka⸗ 
werau bier zu Richtlinien des Unterrichts 
machen will. Und wenn ſchon das alte Regime 
alles aufgepackt erhält, ſo muß doch die Jetztzeit 
und Zukunft das bezahlen. Die Entente hat 
die Trennung, die die ſozialiſtiſchen Illuſioniſten 
zwiſchen altem und neuem Regime vornehmen, 
mit mehr Bewußtſein von nationaler Kontinuität 
ſtets abgelehnt. Im übrigen ſaßen während 
des Krieges die Parteien, die heute die Macht 
haben, entweder in der Regierung (Hertling) 
oder trugen, wie das die Sozialdemokratie nie 
beſtritten hat, die Verantwortung, mit. 
Was foll alfo diefe Hineinzerrung des Reichs 
präfidenten in die Schuldlüge anders 
bedeuten, als daß ein auf extremſtem Standpunkt 
angeblicher „Schulreform“ ſtehender Sozial ⸗ 
demokrat Recht fiiy ſich in Anſpruch 
nimmt, der deutſchen Jugend die mit Geſchichte 
und Wahrheit unvereinbare Legende von der 
Kriegsſchuld Deutſchlands nun. wo fie im Ans 
land zurückgewieſen wird. in der Schule zur 
Grundlage der Erziehung zu machen. 
Staatsminiſterium wagt es nicht einmal. dem 
Herrn Kawerau eine Rüge zu erteilen. 
Ueber der Ehre des Reichspräſtdenten ſteht tat- 
ſächlich das Partei intereſſe. 


Kündigungen im Nuhrgebiet 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 3. März. Die drohende Entlaſſung 


ſache geworden. Wie die Verwaltung mitteilt, 
ſind die Kündigungen zum 15. März ausge⸗ 
ſprochen. Die 2000 Mann verteilen ſich auf fol⸗ 
Zeche Oſterfeld 600 Mann, 


beſſerung eintritt, ſoll ein Teil der Kündigungen 
rückgängig gemacht werden. 


— 


Drei Opfer des Gasſchlauchs 
(Telegraphiſche Meldung.) 
Hamburg, 3. März. Drei Todesopfer hat eine 
Gas vergiftung in einer Wohnung in der 
Diederichſtraße gefordert, wo in der vergangenen 
Nacht von einem heimkehrenden Familienmitglied 
die Beſitzerin der Wohnung, eine 42jährige Frau 
Menſer und ihr Bruder tot in den Betten aut- 
gefunden wurden. Am Gasherd in der Küche war 


dreißig] der Schlauch gelöſt und der Hahn nicht geſchloſ⸗ 


ſen. Ein in einem Nebenzimmer untergebrachter 
Untermieter wurde ebenfalls tot in ſeinem 
Bett aufgefunden. ; 


—ũ— 


Aus aller Welt 


Jahren eine der maßgebenden Stellungen bei der 
Mir & Geneſt AG, bekleidet und war nach Diffe⸗ 
renzen ausgeſchieden. Seit feinem Austritt 
wurde die Familie von ſchwerem Unglück heim 
geſucht. Das Ehepaar gab ſein ſchönes Heim am 
Reichskanzler⸗Plaß auf, nachdem vor der Türe 
des Hauſes ein Kind Mitaus überfab- 
ren worden war. Die Eltern konnten den Ans 
blick nicht vergeſſen und fiedelten in die Penſion 
Steinplatz in der Uhlandſtraße über. 

Mitau ſelbſt eröffnete in der 
Straße ein Büro, das fi mit dem Vertrieb elek⸗ 
triſcher Anlagen befaſſen ſollte. Anſcheinend 
schlug dieſer Verſuch, eine neue Exiſtenz aufzu⸗ 


|a 


Potsdamer 


Heut trägt die Welt ihr Narrenkleid 


Sailing am Rhein 


[Telegraphiſche Meldun a! 


Köln, 3. März. Schon in den Vormittags⸗ 
ſtunden entfaltete fih hier bei ſchönſtem Früh⸗ 
jahrswetter ein lebhafter Verlehr in den 
Straßen. In vielen Zügen trafen zahlreiche Ans- 
wärtige ein, um den Kölner Roſenmon⸗ 
tagszug zu ſehen. Gegen 13,30 Uhr ſetzte ſich 
der Zug unter den Klängen karnevaliſtiſcher 
Schlager in Bewegung. Eine Stunde dauerte 
es, bis der aus 25 Wagen zahlreichen Muſikkorps, 
Reitergruppen, vielen Gruppen zu Fuß und 
Bagagewagen gebildete Zug mit der letzten Gruppe 
den Neumarkt verlaſſen hatte. Eine unzählige 
Menſchenmenge umſäumte die Plätze und Sira- 
hen der inneren Stadt, durch die Prinz Kar⸗ 
neval mit dem großen närriſchen Gefolge ſeinen 
Weg nahm. Die Fenſter waren dich, beſetzt, und 
von allen Seiten wurde der originelle Zug fren- 
dig begrüßt, dem die Idee »Die Welt im Jahre 
2000“ zugrunde lag. 


Mainz, 3. März. Nachdem ihon am Soun- 
abend und Sonntag, von herrlichem Frühlings⸗ 
wetter begünſtigt, fröhliches askentrei⸗ 
ben in den mit karnevaliſtiſchen Fahnen reich 
geſchmückten Straßen der Stadt geherrſcht hatte, 
begannen ihon am frühen Vormittag des heutigen 
Roſenmontags die Straßen und Plätze Nie 
mit froh geſtimmten Menſchen zu füllen. Das 
Motto des Zuges hieß: „Die Welt im Narren- 
ſpiegel . Auf vereiſten und verſchneiten Wegen. 
mit Strohpantoffeln und Pelzhandſchuhen an- 


Der neue Reichshankausweis 


Berlin, 3. März. Nach dem Ausweis der 
Reichsbank vom 28. Februar hat sich in der 
Ultimowoche die gesamte Kapital- 
anlage der Bank in Wechseln und Schecks. 
Lombards und Effekten um 613,1 Millionen auf 
erhöht. Im 
an Reichsschatz- 


höht. 
der 
auf 18.2 Millionen RM. 
fremden Gelder zeigen mit 
RM. eine Abnahme um 147.3 Millionen RM. 
Bestände an Gold 
zusämmen . 
2828.2 Millionen 
die Goldbestände um 342 Millionen auf 
2444,4 Millionen RM. zugenommen, die Bestände 
an deckungsfabigen Devisen um 159 
Millionen auf 383,8 Millionen RM. abgenommen. 
Die Deckung der Noten durch Gold 
allein betrug 51,8 Prozent gegen 60, Prozent in 
der Vorwoche, diejenige durch Gold un 
deckungsfähige Devisen 599 Prozent gegen 70,1 
Prozent. 


zurückgegangen. 


— 


Frankfurter Spütbörse 


Bei geringen Umsätzen behauptet 


Frankfurt a. M., 3. März. Die Abeudbörse 
brachte vereinzelt geringe Kursbefestigungen. 
AEG. 166%, Gestürel 174%, Schuckert 190%, 
Waldhof 210, Commerzbank 156%, Dresdner 
Bank 150%. Im Verlauf unverändert. Chade 


damit fie ihn aus feiner Situation befreiten. 
Seine Genoſſen waren indeſſen natürlich ſchon 
weit weg. 


Herzog von Altenburg vor dem 


Konkurs 

Berlin. Herzog Ernſt von Altenburg 
ſteht vor dem Konkurs. Sein Schloß „Fröh⸗ 
liche Wiederkunft“ wird demnächſt ver⸗ 
ſteigert. Damit ſchreitet die Altenburger 
Jeppson ödie ihrem letzten Akt entgegen. 
Lilliarden floſſen dem Herzog ſeinerzeit zu, 
als er den Ablöſungsvertrag mit dem Lande 
Thüringen abſchloß, aber es waren Papier- 
milliarden und fie ſchwanden ebenſo ſchnell wie 
ſein damit erſtandener Beſitz im Berliner 
Grunewald. Nur Schloß Fröhliche 
Wiederkunft“ blieb übrig, wo der Herzog 
in völliger Einſamkeit lebte und aſtrono⸗ 


bauen, fehl. Auch am Freitag abend hatte man miſche Studien betrieb, bis auch ihnen der 


ihn noch im Kreiſe ſeiner Familie unbefang 
plaudernd geſehen. Er ſcheint nach dem 
Abendeſſen fein Büro aufgeſucht und die lange 
vorbereitete Verzweiflungstat 
haben. 


Ein Ausbrecher, der die 
Aufseher zu Hilfe nimmt 


New à li vier Sträflinge gefunden. 
Dort. Kurzich broden vier, 17 ten ſollen auch verſteigert werden. 


in die den die Schulden auf 700 000 Mark geſchätzt. 
gebohrt harten | Sieben Millionen Steuerstrafe! 


aus dem Staatsgefängnjs in Weſtpir Pr 


[Nordamerika] aus, nachdem fie ein Lo 
Außenmauer des Gefängniſſes 
Ihnen hatte fid ein Fünfter, der am Komplo 


verübt zu] hat 


en Geldmangel ein Ende bereitete. 


Ernſt war einſt ein großer Förde ⸗ 
Hoftheaters und iſt im Grunde 
ſeiner Einſtellung Wiſſenſchaftler. Er 
einerzeit der Filchnerſchen Nordpol. 
expedition eine Unterſtützung gewährt und 
hat ſelbſt arktiſche Expeditionen unter- 
nommen, ferner ozeaniſche Studien durch. 
gerührt ‚Seine Himmelsbeobachtungen haben in 
treng wiſſenſchaftlichen Kreiſen viel Beachtung 

ie Wälder rings um ſein Schloß 
Insgeſamt wer⸗ 


Herzog 
rer ſeines 


beteiligt war, angeſchleſſen, aber er mußte aus Magdeburg. Vor der Magdeburger Straf⸗ 
einem eigenartigen Grund zurückbleiben. Er kammer ijt, nach auttögiger Verhandlung ein 
f; welche neuer Spritſchieberprozeß zu Ende ge» 


war nämlich zu dick für die Oeffnung 

Spitzbuben gemacht hatten, und bei dem $ 
jiġ raſch durchzuzwängen, blieb er $ 
ſtecke n, daß er Weber vorwärts noch rückwärts 
konte. In dieſer peinlichen Lage blieb ihm kein 
anderer Ausweg, als ſelber die Aufſeher zu ruſen, 


erſuch, gangen. 
ſo feſt reits verhandelten Str 


Er bildete die Fortſetzung der zwei be⸗ 
afprozeſſe, in denen der 
Angeklagte Köhler und Genoſſen zu 7,3 Millio- 
nen Mark Steuerſtraſe und 1 bis 3 Monaten 
Gefängnis verurteilt worden find, 


468.5 Millionen | 68% —68/1, 
und deckungsfähigen. Devisen | Elektrowirebars 3%. Zinn, 


sich um 19.2 Millionen auf Standard 
RM. erhöht, und zwar haben 170% 170%, Settl. Preis 167%, 


l 
: 95, g ea e Antimon Regulus, Se 


IE 


getan, zeigte ſich inmitten von Eisbären bie 
„Faſſenacht 1929“. In nimmer endenwollender 
Folge tamen Schlager auf Schlager: Die Cins 
gemeindungsmaſchine, die die veredelnde 
Wirkung der Stadt auf das Land verſinnbildli ene. 
der Berliner Bär, der nach jeder Pfeife 
tanzt, der Panzerkreuzer. Das närriſ 
Staatsminiſterium auf prächtigem Wagen beſchloß 
den Zug. Mainz hatte heute beſonders aus 
Frankfurt ſtarken Zuzug erhalten. 


Franzöſiſche Propaganda gegen die 
Flamiſterung von Gent 


(Telegraphiſche Neldung.) 

Paris, 3. März. Das Mitglied des Pariſer 
Gemeinderates Riotor hat heute im Rachel e 
den Antrag geſtellt, in Gent ſofort eine franzöſiſ 
Schule zu errichten, um einen Ausgleich für d 
Flamiſiernng der Genter Univerfität zu ſchaffen. 


— — 


Montag vormittag fand in der Peterskirche 
die feierliche Beiſetzung des Kardinals Merry 
del Val ſtatt. 


X 


Montag vormittag trat im Budget-Saal des 
Parlaments wieder die deutſch - ſterreichiſche 
Strafrechts⸗Konferenz zuſammen. 


Handelsnachrichten 


319%, Daimler 39%, Phönix 102%, Stalivereim 
96%, Aku 108%, Karstadt 130, Hapag 105%, 


Privatdiskont für beide Sichten 5% Prozent. 


einzelnen] Verkehrswesen 116%, Licht und Kraft 171, Sie- 


Halske 256. Barmer Bankverein 129%, 


mens & 
Felten & Guilleaume 128. Ablö- 


Metalle 


3. März. Kupfer 15% B., 14% €, 


Berlin, ; 
Blei 39 B., 3% G., Zink 36 B., 36 G 


Die] 84 ), best selected 7634—78, strong sheete 110, 
3 À Tendenz ruhig. 

per Kasse 167%-—167%, per 3 M 
Banka“) 17224, 


Straits*) 170. Blei, Tendenz willig, 5 
prompt 19%, entft. Sichten 19%, Setti. Preis 19%: 
Zink. Tendenz stetig, gewöhnl. prompt 18%, antkt. 


Sichten 19%, Settl. Preis 18%, Aluminium; In- 


zeug.-Preis*) 50—50 6, chines. per 4. 
Quecksilber“) 23, Platin“) 12, Wolframerz*) 29 
bis 31. Nickel, Inland“) 175, Ausland“] 175, Weiß. 
Kupfersulphat*) 27%, Cleveland 


blech*) 18%, 
Silber 18%, auf Lieferung 


Gußeisen Nr. 30 72%, 
18716. 


15.94 bez. 
Oktober 16,68 B., 16.66 G., 16, 
16,78 B., 16,74 G., 16,76 bez. 

Brief, 16,76 Geld. 


67 bez, 
Januar 1981: 16,81 


5 l 
Todeserklärung Hincheliftes 


ú 28 Eine „ N 3 
erichtshof ausgeſ en hat, w ‚Erinne- 
rung an ein trauriges Napitel der Geſchichte der 
Dzeanflüge. Am 18. März 1928 un 
der bekannte jig ai Hincheliffe zu 
mit einer Tochter Großreeders Lord Inch⸗ 
cape den Verſuch, von England aus über den 
Atlantiſchen Ozean nach Amerika auf dem Luft. 
wege zu gefangen. Sie kamen in der Neuen 
Melt nicht an, und man hörte von ihnen nichts 
mehr. Sie find zweifellos ins Meer abgeftürgt 
und mit dem Apparat untergegangen. Hinchcliffes 
Witwe richtete vor kurzem an den Geri 
das Erſuchen, den Tod ihres Mannes amili 
feitzuftellen, was jetzt geſchah. 

offiziell Witwe. 


Frau Hinchcliffe tit nun 

Sie ift don Geburt Holländerin und Mutter 
zweier Töchter. Lord Inch ca r e, der dem 
Aead. eine halbe Million Pfund Sterling 
zum Andenken an feine Tochter ſchentte, hat be⸗ 
ſtimmt, daß zehntauſend Vinn Sterlin denjent⸗ 
gen Perſonen zufallen jolen, durch die Flug ⸗ 
ud. 25 n ge Eie 97 
ind. Dieſer Betr vi r Witwe Hing- 
2 und — * Töchtern an ed 
werden. 


— 


die Kleider werden wieder kürzer! 


Nach dem vorübergehenden Verſuch die 
Frauenkleider im Zuſammenhang mit den Winter- 
peranſtaltungen allgemein zuberlänger n, wird 
jetzt an der Hand der neuen Pariſer . 


lich die deutliche Tendenz zeigen, wieder 
Han ſo kurz wie möglich, 


an betont vor allem nachdrücklichſt den Spo 


auch in den Gefell- 


zeigt ſich 
ür den kommenden Som⸗ 


ſoll. Die 7715 15 
ern 


ſchaftsklei 
mer. 


— — —y—Vͤ . — 


geſtellt, daß die SZommerkleider ausſchließ⸗ j 
kurz, und 
etragen zu werden. 


En: 
charakter, den die Frauenmode von 1930 paben 2% 
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Das zunehmende Angebot sowjetrussischen 
Holzes auf dem europäischen Markte be in- 
ruhigt die polnischen Interessen- 
kreise umso mehr, als die Konkurrenz der 
Sowjettrusts in erster Linie die polnische Säge- 
werksindustrie sowie den Exporthandel 
empfindlich trifft. -Man hat sich deshalb neuer- 
dings vor die Frage gestellt, ob es nicht doch 
zweckmäßiger ist, die polnischen Sägewerke in 
den Dienst der sowjetrussischen Ausfuhr zu stel- 
len und ihnen dadurch wenigstens eine fortdau- 
ernde Beschäftigung zu sichern. Diesen Ausweg 
betrachtet man nämlich als das geringere Uebel 
und namentlich die Sägewerksindustrie des 
‚Wilnagebietes scheint sich mit diesem Ge- 
danken befreundet zu haben, wobei sie vor allen 
Dingen den Trarsitverkehr aus Sowjetrußland 
über. Polen nach Deutschland ins Auge faßt. 
Dieses, im Transitverkehr aus Sowjetrußland 
kommende und für Deutschland bestimmte Rund- 
holz soll also in den polnischen Sägewerken ver- 
arbeitet und dann als Schnittware nach Deutsch- 
land abtransportiert werden. 


Es unterliegt gar keinem Zweifel, daß diese 
Kombination eines so gearteten Veredlungsver- 
kehrs der polnischen Sägewerksindustrie recht 
gelegen käme, wäre sie doch auf diese Weise der 
Sorge um den Absatz des teueren polnischen 
Schnittholzes enthoben und könnte sich aus- 
schließlich auf den Verschnitt des billigeren 
russischen Rundholzes umstellen. In 
konsequenter Folgerung dieses immerhin egoi- 
ee Gedankenganges wird jedoch übersehen, 
aß 


auch die ostdeutsche Sägewerksindustrie 
an dem Bezug billigeren russischen Rund- 
holzes stark interessiert 


ist. Aber dadurch, daß die ostpolnische Indu- 
strie den russischen Transit für sich in Anspruch 
nehmen will, hat sie gleichzeitig einen Gegensatz 
mit der Bromberger Sägewerksindu- 
strie vom Zaun gebrochen, die ja auch einen 
großen Teil ihres Rohstoffbedarfs aus dem Wilna- 
gebiet beziehen muß. Die Bromberger Interessen- 
kreise wehren sich daher heftig gegen die Zu- 
fuhr russischer Rohware, weil sie darin grund- 
sätzlich eine weitereSchwächungihres 
Exportpotentials erblicken. Formalrecht- 
lich ist allerdings zu erwähnen, daß im Güterver- 
kehr zwischen Polen und Sowjetrußland der sog. 
Verbandstarif verpflichtet. | 


Der Einwand der Bromberger Holzinteressen- 
kreise stützt sich vor allen Dingen auf die fracht- 


tarifarische Begründung, daß die Frachtspesen 
eines 15 t Waggons von der sowjetrussischen 
Grenzstation Stolpce nach der deutschen Grenze 
Schneidemühl um etwa 25 Prozent billiger sind 
als von Stolpce nach Bromberg. Selbst wenn die 
polnische Eisenbahnverwaltung für das sowjet- 
russische Transitholz bei seiner Beförderung zum 
Bromberger Sägewerk den Ausnahmetarif B: zur 
Anwendung bringen, wollte, wäre die Frachtrate 
von Bromberg nach Schneidemühl noch um 6 Z. 
höher.. Daraus ergebe sich, daß von einer Gleich- 
stellung der west- mit der ostpolnischen Säge- 
werksindustrie keine Rede sein könne, und ver- 
zichtet deshalb am liebsten von vornherein auf 
den russischen Holzsegen, 

Ueberdies wäre, so behaupten die Bromberger 
Interessenkreise, der notorische Waggon- 
mangel bei der polnischen Staatsbahn zu be- 
rücksichtigen. Hiermit im Zusammenhang hat die 
Bromberger Industrie- und Handelskammer das 


Warschauer Verkehrsministerium angerufen und f 


zum Ausdruck gebracht, daß sich die Eisenbahn- 
verwaltung bej der Waggonstellung für das sow- 
jetrussische Transitholz von folgenden Richt- 
linie n leiten lassen möge: 


unter allen Umständen sind bei der Bereit- 

stellung von Waggons die polnischen Roh- 

stofftransporte zum Sägewerk zu bevor- 
zugen. 


An die zweite Stelle rücken alsdann die zur Aus- 
fuhr bestimmten polnischen Schnittholztrans- 
porte. In dritter Linie hätten die Stationen die 
Waggons für sowjetrussische, zum Verschnitt in 
den polnischen Sägewerken bestimmte Säge- 
werksklötze bereitzustellen. Erst wenn die ange- 
forderten Waggons für diese Transporte 
gestellt sind, soll an den Transit russischer, 
sowie den Export polnischer Rohware gedacht 
werden. Ob das polnische Verkehrsministerium 
dieser Rangordnung Rechnung tragen wird, ist 
vorerst ungewiß. Jedenfalls hat es unabhängig 
davon mit Wirkung vom 1. Februar 1930 einen 
neuen Spepialtarif für die Rundholz- 
transporte innerhalb der Eisenbahn-Direktion 
Wilna eingeführt. Soweit das Rundholz im 
Transportradius von 50—200 Kilometer zuge- 
bracht wird, genießt es fortan eine Ermäßi- 
gung von 10 Prozent des Anwendung fin- 
denden Frachttarifs. Fraglos bedeutet dies 


wie des dortigen Handels gegenüber Westpolen 
und soll den ostpolnischen Rohstoffzentren offen- 
bar den Wettbewerb mit der russischen Ware 
eher ermöglichen. 


Berliner Börse 


Bemerkenswert widerstandsfähig — Interesse für Farben und Elektrowerte 
Spezialwerte zum Schluß fest 


merkte man eine beachtliche Wider- 

stands fähigkeit und es zeigte sich, daß 
zu den ersten Kursen keineswegs stärkeres An- 
gebot vorliegen werde. Während aus der 
Kunstseid enindustrie einige ungün- 
stige Nachrichten bekannt wurden und auch ein 
Bericht der Handelskammer für Februar in ziem- 
lich pessimistischem Tone gehalten war, hörte 
man auf der anderen Seite von günstigen Kali- 
absatzschätzungen, von einer eventuellen Divi- 
dendenerhöhung bei Mannesmann, und vor allem 
wieder von der bevorstehenden Freigabein 
‚New York. sprechen. Hiervon profitierten 
Hapag plus 1%% und Lloyd plus %% stärker. 
Außerdem gewannen Harpener, Braubank und 
Akkumulatoren etwa 1%. Von Auslands- 
werten zogen Otavi um 1 Mark an. An den 
übrigen Märkten bemerkte man vorwiegend 

„ kleine Abschwächungen, die jedoch nur verein- 
zelt über 1 bis 2% hinausgingen. So verloren 
Augsburg Nürnberg 34%, RWE. 3%, Reichs- 
bank 24% und Svenska 2 Mark. Der Reichs- 
bankausweis per Ultimo Februar zeigte mit 
613 Millionen eine verhältnismäßig geringe An- 
spannung. 

Im Verlaufe konnten Farben und Elek- 
trowerte etwas Interesse auf sich ziehen, 80 
daß sich Kursbesserungen von etwa 2% ergaben. 
Später übertrug sich die freundliche- Stimmung 
‚auf die übrigen Märkte, und unter Führung der 
schon anfangs bevorzugten Werte ergaben sich 
allgemein Gewinne. Anleihen unverändert, 
später freundlicher. Von Ausländern Bos- 
nier im Verlaufe kräftig anziehend. Pfänd- 
briefe sehr ruhig und wenig verändert. De- 
visen gesuchter, nde etwas schwächer, Spa- 
nien weiter schwach veranlagt, Japan befestigt. 
Geld eher leichter, Tagesgeld 7 bis 9%, Monats- 
geld 6% bis 84%, Warenwechsel ohne Umsatz. 
Der Kassamarkt zeigte etwas freundlichere 
Haltung. Bis zum Schluß blieb die Stimmung 
freundlich und für Spezialwerte fest. Besonders 
die Elektrowerte, der Schiffahrtsmarkt, I. G. Far- 
ben- und Kaliaktien konnten von einsetzenden 
Auslandskäufen profitieren. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 
schäftslos, bei anhaltend freundlicher Grund- 
stimmung, 


Berlin, 3. März. Schon an der Vorbörse 10 


Berlin, 3. März. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Für 100 kg in Mark: 170,50. ee 


Breslauer Börse 
Freundlicher 


Breslau, 3. März. An der heutigen Börse war 
die Tendenz freundlicher, das Geschäft aber lein. 
Am Aktienmarkt wurden Neustadt Zucker 
mit 30, Schles. Textil mit 12 und Gruschwitz 
Textil mit 67,75 gehandelt. Ertwas lebhafter 
ging es am Anleihemarkt zu. Landschäft- 
liche Liquidations- Pfandbriefe notierten 71,75, die 
Anteilscheine 21,20. Liquidations-Bodenpfand- 
briefe 79.80, die Anteilscheine 13. Sprozentige 
Goldpfandbriefe unverändert 92,75, der Altbesitz 
51,05. Im freien Verkehr erhielt sich das 
Interesse für Posener Rentenbriefe bei weiter ge- 
bessertem Kurse 16 Geld, 16% Brief. 


Berliner Produktenmurkt 


Ohne Anregung 


Berlin, 3. März. An der Produktenbörse kam 
das Geschäft zum Wochenbeginn nur schleppend 
in Gang. Der Mehlabsatz hat noch immer nicht 


die erhoffte Belebung erfahren, und da die Aus-“ 


landsbörsen am Sonnabend überwiegend mit 
Preisrückgängen geschlossen hätten. 
fehlte es an jeglicher Anregung. Weizen war 
am Lieferungsmarkt infolge verschie- 
dentlicher Realisationen etwas im Preise ge- 
drückt, prompt verladbare Ware blieb dagegen 
bei guter Nachfrage des Platzes und der Küste, 
letztere, in der Hauptsache für Rechnung der 
rheinischen Mühlen, gut gehalten. Roggen ist 
heute wie gewöhnlich Montags nicht sehr reich- 
lich angeboten. Effektivware wird von der 
Stützungsgesellschaft zu unverändertem Preise 
aufgenommen, die Lieferungspreise wiesen nur 
unbedeutende Veränderungen auf. Mehl bei 
Sonnabendpreisen weiter sehr ruhig, Hafer 
ausreichend angeboten, jedoch nach wie vor 
ziemlich stetig. Gerste vernachlässigt. 


reslauer Produktenmarkt 


Unverändert 


Breslau, 3. März. Der Markt für Weizen 
und Roggen zeigt heute gegen Sonnabend ein 


unverändertes Bild. Von der Stützungsaktion | Wien 


e eine 
weitere Stärkung der Wilnaer Holzindustrie, so- 


Handel — Gewerbe — Industrie 


Russisches Rundholz 
über Polen nach Deutschland 


Ausschaltung der ostdeutschen Sägewerksindustrie 


Von Dr. E. Kulschewski, Warschau 


wurde Roggen zum gleichen Preise aufgenommen. 
Hafer ist unverändert, Gerste eher etwas 
freundlicher. Die Umsätze am Futtermittelmarkt 
sind sehr klein bei unveränderten Preisen. Heu 
und Stroh sowie Saaten unverändert, 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 3. März 1930 


Weizen Weizenkleie - 8-81 


3 229—232 Weizenkleiemelasse — 
‚ieferun — 
eber, 240—2391). | Tendenz: stetig 
ma re —252½ | Ponwenklat» 7,7 
- Juli Tendenz: stetig 
big ruhig für 100 kg brutto einschl, Sack 
S in N. frei Berlin 
Märkischer 1551 „,. A 
Lieferung — Run 
3 März 162 Tendenz: E 
. Mai 171 für 1000 kg in M. ab Stationen 
> Jdi 1-7 T 
bendenz stetig — — 
Gerste NERE 1000 kg in M. 
Braugerste 160—170 A ur on Fa 
Futteroerste und | Viktoriaerbsen eE A 
Tndustriegerste 140—150 Kl. Speiseerbsen 99 
rendenz: ruhig Futtererhsen 38.00 - 17.00 
Hafer Peluschken 8 
h! 40 18. 
e ane, fee, R 
1 aue Lupinen -I 
Fa 130—120% | Geiba Imninen 1600-1740 
s Tuli 143 Seradella, alte * 
Tendenz: 8 as neue N 
1 A apskuchen 3.25 — 14. 
= TE kg in M. ab Stationen Leinkuchen n 1709- 18.00 
ais ockensc e 
Plata — — prompt x 5 A 
Rumänischer — Solaschrot 13.40— 18. 4 
Tendenz: geschäftslos Kartoffelflocken 12.50—13.0 


für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladesta! 


Weizenmeh' 272—341» | märkische Stationen fur den at 
Tendenz: stetig -~ | Berliner Markt ner 50 ko 
für 100 kg brutto einschl. Sack 702.00 
in M. frei Berlin. ee 
Feinste Marken üb. Notiz bez. Odenwälder blaue 1.80 2.90 
Roggenmehl do. velh 250-280 
Lieferung 2024 do. Nieren 370-4 10 
s Fabrikkartoffeln 0.7 3/4—0,5 3/4 
Tendenz: stetig pro Stärkeprozen! 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide: Oelsaaten 
Tendenz: ruhig Tendenz: unregelmäßig 
| 18 | 3.3 | 27. 2. 
Weizen 7öke | 2240 | 2240 | Winterraps == —.— 
Roggen 16.00 16.0% Leinsamen 35.00 36 00 
Hafer 11.80 11,80 | Senfsamen 32 00 32,00 
Sraunerste, feinste | —.— —.— | Hanfsamen 28.00 28.00 
"ranmorste, nute 17.00 17,00 | Slaumohn 70,00 68,00 
Sommergerste 1450 | 1420 
Wintergerste! 14,00 14.00 
Kartoffeln 
Tendenz: geschäftslos 
8.3. 2. 
Speisekartoffeln, rot 1.60 1,60 
Speisekartoffeln. weiß 1,40 1,40 
Speisekartoffeln, gelb 1.90 1.90 
Fabrikkartoffeln. 0.06 0.06 
ie nach Verladestation des Erzeugers 
(Frei ab Breslau) 
“at! 
Tendenz: ruhig 
8. 3. NI 
Weizenmehl 0% 22,50 32,50 
Roggenmehl (70% ! 28,00 28,00 
= (87 %) 1.00 Mk. teurer 
» 60%) 200 
Auszugmeh 38,50 | 38,50 


Posener Produktenbörse 


Posen, 3. März. Roggen 16,50—17,00, Weizen 
32,50—33,50, Mahlgerste 19,00—19,50, Braugerste 
22,00—24,00, Hafer einheitlich. 15,50—16,50, Rog- 
genmehl 29,00, Weizenmehl 51,00—55,00, Roggen- 
kleie 11,5—12,%, Weizenkleie 14.00—15,00, Feld- 
erbsen 2%6,00—29,00, Folgererbsen 26.00-29.00, 
Viktoriaerbsen 28,00—83,00, Lupinen, blaue 20,00 
bis 22,00, gelbe 23,00—25.00, Sommerwyken 25,00 
bis 27,00, Peluschken 23,00—25,00, Seradella 17.00 
bis 21,00. Rest unverändert, Stimmung schwä- 
cher. 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 3. März. Roggen 
Weizen 35,00—36.00, Braugerste 23.00-24.00, 
Graupengerste 19.00 20.00, Hafer einheitlich 
17,00—18.00, Roggenmehl 34.00 35.00, Weizen- 
meh! 0000 57,00 60.00, Weizenmehl luxus 67,00 
70.00. Felderbsen 28,000.00. Roggenkleie 9.50 
10,00, Weizenkleie, grob 16,00 17,00, mittel 13.25. 
Leinkuchen 33,00—84,00, Rapskuchen 27.00 bis 
28,00. Umsätze klein. Stimmung schwächer, 


. 
Devisenmarkt 

Für drahtlose ES ABER 

Auszahlung aut Geld | Briet 
RnenosAires1P, Pes. 1,578 1,582 
Canada ICanad.Doll. 4.168 4.171 
Japan 1 Yen 2,059 2,063 
Kairo 1 Agypt. St. 20.857 20,897 
Konstant. 1 türk. St. . 1.782 
London 1 Pfd. St. 20,346 | 20.886 
New York 1 Doll. ` 4.195 
Rio de Janeiro 1 Milt. k 0.469 
Uruguay 1 Gold Pes. 3,674 
Amstd.-Rottd. 100G1. 168.17 
Athen 100 Drehm. 5,435 
Brüssel-Antw. 100 BI. 58.43 
Bukarest 100 Lei 2.489 
Budapest 100 Pengö 78,275 
Danzig 100 Gulden 81.53 
Helsingt. 100 finn!.M. 10,546 
Italien 400 Lire 21,985 
Jugoslawien 100 Din. 2,877 
Kopenhagen 100 Kr. 112, 
Kowno . 4 
Lissabon 100 Escudo 18,87 
Oslo 100 Kr. 112,18 
Paris 100 Fre. 16,41 
prag, 100 Kr. 12.42 
Reykjavik 100 isl. Kr. 92.09 
Riga 100 Lais 80,82 
Schweiz 100 Fre. 80.92 
Sòfia- - 100Leva 8,043 
Spanien 100 Peseten 1,05 
Stockholm 100 Kr. 177 


Talinn 100 estn. Kr. 


17,00—18,00, 


Ununterbrochene Steigerung 
der Erzeugung elektrischer Energie 


Von keinem Konjunkturrückgang gehemmt, 
nur von dem im Frühjahr und Sommer üblichen 
Rückgang unterbrochen. ist die Erzeugung elek- 
trischer Energie von Jahr zu Jahr gestiegen, 
Dem Schaubild liegen die Erhebungen der amt- 
lichen Statistik. die sich auf die von 122 Werken 
erzeugte Energie beziehen, zugrunde, 


Die letzte, für den Dezember 1929 festgestellte 
Ziffer der Erzeugung elektrischer Energie ist die 
höchste, die bisher erreicht worden ist. 


Wirtschafts-Kurzberichte 


Zur Austragung der Streitigkeiten über die 
Höhe der Handelsgewinne im Braunkohlen- 
bergbau hat sich ein Schutzverband der Min- 
derheits-Aktionäre der „Eintracht“ Braunkohlen- 
werke und Brikettfabriken AG., die zur. Pet- 
scheck-Gruppe gehört, gebildet. 


Der Gesetzentwurf über die Beteiligung des 
Reiches an der Preußenkasse in Höhe von 
50 Millionen RM. ist bereits vom Reichstag in 
erster Lesung angenommen und dem Haushalts- 
ausschuß überwiesen worden. 

* 

Der freie Schrotthandel klagt über 
eine Verschärfung der Schrottabsatzkrisis in 
Rheinland-Westfalen. Im Februar hätten stellen- 
weise überhaupt keine Verladungen stattgefun- 
den. 

* 


Auch die schwedische Landwirt- 
schaft hat höhere Schutzzölle für Getreide und 
die Einführung eines gesetzlichen Beimahlungs- 
zwangs für Inlandsweizen beantragt. 


Zwischen den kongreßpolnischen 
Zuckerraffinerien und dem polni- 
schen Zuckerrübenbau wurden Preise 
und Anbaufläche für die Zuckerrübenkampagne 
1930/31 vereinbart. Die Raffinerien erstreben 
eine Verminderung der Zuckerrüben-Anbäufläche. 

* 


Das Güterverzeichnis zum Reichs- 
wasserstraßentarif ist ab 1. März er- 
weitert worden. a 

Am Warenverkehr mit Polen inter- 
essierte Kreise, u, a. der Holz- und Kleiehandel, 
fordern die Wiedereinführung des Vorkriegs- 
Transitverkehrs im deutsch-polnischen Güter- 
verkehr. 

* 

Die von der Preußischen Regierung im Früh- 
jahr 1928 aus Anlaß der Frostschäden zur 
Verfügung gestellten sogenannten fünften Win- 
zerkredite sind vom Oberpräsidenten der Rhein- 
provinz niedergeschlagen worden. 

w 


In der griechischen Tabakindu- 
strie in Kawala sind 150000 kg Tabak im 
Werte von 25 Millionen Drachmen durch Feuer 
vernichtet worden. 4 

In Polen wird der Einfuhrzoll für 
Sprotten um 15 Prozent ermäßigt werden. 


Der weißrussische Holztrust beab- 
sichtigt, 1930 3% Millionen ebm (2 mal so viel 
wie im Vorjahr) Holz zu exportieren. 

* 


Das Gesetz über die Branntwein- 
Ersätzsteuer (Einbeziehung von Südweinen 
zur Verspritung), das ursprünglich bereits am 
1. März in Kraft treten sollte, wird kaum vor dem 
1. April in Kraft gesetzt werden können. 


Warschauer Börse 


vom 3. März 1930 (in Zloty): 


Bank Polski 164,.50—164,75 
Bank Handlowy 117,00 
Bank Spotek Zarobk. 78,50 
Elektr, w Dabrowie 50,00 
Sita i Swiatto 20,00 
Ciegielski 40,00 
Lilpop 24,00 
Starachowice 20,50 
Devisen 


New York 8,903, London 43,33%, Paris 34,88, 
Wien 125,56. Italien 46,74, Belgien 124.22, Schweiz 


172,10, Holland 357.44, Kopenhagen 238,65, Stock- 


holm 239,40, Danzig 173,30, Berlin 212,75, Dollar 
rivat 8,877, Pos. Investitionsanleihe 4% 128,00, 
os. Konversionsanleihe 5% 52.00, Dollaranleihe 
5% 75,00—74,50—75,00. Dollaranleihe 6% 73,50. 
Tendenz in Aktien und Devisen schwächer, 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 3, März. (Terminnotierungen.) 
Tendenz ruhig. März 8,40 B., 820 G., April 8,55 
B., 8,50 G., Mai 8,75 B., 6.65 G., August 9,20 B., 
9,10 G., Oktober 9.40 B., 9,30 G., Dezember 9,50 
B., 9,45 G. 
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